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Heuie! 

Täglich 3 Auff 

Wichtig für Sabriben?!! 
Das neue Arbeitsteglement 

(Reguleamin Pracy) 
bereits erhaältlich im Schreibmaterialiengeſchäjt von 

4. 3αοεα , e 68. 

Vom Tage 
Das italieniſche Ultimatum an den Völkerbund hat 

in der ganzen Welt großen Widerhall gefunden. Das 
rührt nicht zuletzt daher, weil der Faſchiſtiſche Große Rat 
das ausgeſptochen hat, was die Menſchheit — das heißt, 
deren — 2* Teil — längſt und längſt erkannt hat. Näm— 
lich: daß der Völkerbund, ſo wie er heute iſt, nichts als 
eine einzige große Enttauſchung iſt, da er einzig und allein 
ein Machtinſtrument in den Händen Frankreichs und des 
von vieſem gegängelten Englands darſtellt. 

Zu den Schwächen des Völkerbundes gehört nicht zu— 
letzt das Fehlen einer vollziehenden Gewalt. Was nützt 
es, wenn er ſich ſchon einmal dazu aufſchwingt, einen klipy— 
klaren Beſchluß zu faſſen, wenn er nicht dazu imſtande iſt, 
ſe:ne Ausführung durchzuſetzen. Er kann weder einen 
Krieg verhindern, noch eines ſeiner Mitglieder zur Ord⸗ 
nung rufen. 

Einſt war der Völkerbund die Hoffnung der kleinen Völ⸗ 
ker. die in ihm die Bürgſchaft ſahen. als gleichberechtigte 
Prrker behandelt zu werden. Der Völlerbund hat dieſe 
offnung zuſchanden gemacht. Die Großmächte — mit al⸗ 
niger Ausnahme Deutſchlands — haben durch ihn ihren 

Einfluß noch verſtärken können. 
Hoffentlich ſchwingt ſich der Völkerbund zu einer wirk— 

lich grundlegenden Reform auf. Sein Verfahren muß ver— 
einfacht. die ſtändige Verſchleppungspolitik beendet und 
der übermäßigen Hüufung der Ausſchüſſe ein Ende gemacht 
werden. Die volkhichen Minderheiten. die vom 
Völkerbund in einer einfach hahnebüchenen Weiſe behan— 
delt wurden, können durch eine radikale Umgeſtaltung der 
Völkerverſammlung in Genf gleichfalls nur gewinnen. 

— 

Die chineſiſche AUswanderung macht wei— 
tere Fortſchritte. In der allerletzten Zeit nimmt ins⸗ 
beſondere der Auswandererſtrom vom eigentlichen China 
nach der Mandſchurei wieder ſtark zu, nachdem et infolge 
der chineſiſch-ija vaniſchen Verwicklung und der Sperrung 
der Grenzen zeitweiſe zum Stilſſtand gekommen war. Die 
Zunahme der chineſiſchen Bevölkerung iſt trotz der un— 
geheuren Not ſo groß. daß eine Auswanderung einfach 
zwingende Notwendigkeit iſt. Man nimmt an, daßk all⸗ 
jährlich allein in die Mandſchurei und die benachbarte 
und jetzt ebenfalls unter lapaniſchem Einfluß ſtehende 
Provinz Dichehol mindeſtens eine halbe Million Chineſen 
auswandern werden, ſo daß die Chineſierung des mand⸗ 
ſchuriſchen Staates ſchnelle Fortſchritte machen wird, was 
auf die politiſche Geſtaltung dieſes neuen Staatsweſens 
auf die Dauer nicht ohne Einfluß bleiben kann. 

Aber auch nach anderen Richtungen hin eraießt ſich 
der Sirom der chineſiſchen Auswanderung. Neuerdings 
zehen beſonders viele cheneflſche Auswanderer nach der 
ruffiſchen Mongolei. Die Sſowijetbehörden Jegen diefer Zu⸗ 
wanderung keine Schwierigkeiten in den Weg, weil ſie an 
der Beſiediung der ſchwach bevölkerten Mongolei ein gro⸗ 
hes Interene haben. Langlſam und unaufbaltſam dringt 
auf dieſe Weiſe die gelbe Raſſe weſtwärts vor und dieſes 
Vordringen wird bei der ungeheuren inneren Stärke der 
mongoliſhen Raſſe nkorlich in, den ſommenden Jahrzehn⸗ 
ten an Intenfität zunehmen. Für Europa kann ſich hier⸗ 
aus dermaleinſt eine atoke Gefahr entwickeln, zumal die 
meiſten europäiſchen Länder ſich noch nicht zu einer raſſe— 
bewußten Bevölkerungspolitik bekennen. 

Die Erörterung der Saarfrage nimmt jeztztt, nach 
den bekannten Vorgängen in Saarbrücken, auch in der 
Austandapreiſe viel Kaum ein. Nachdem das Saarvolk 
in ſo unzweideutiger Weiſe ſeine Treue zu Deutſchland zum 
e· Ddrud gebracht hat. muß ſelbſt der in der letzten eit 
ſich ſo Überaus deutſchfeindlich gehärdende „Mancheſter 
hlardian“ das Recht des Reichs aͤuf dieſes deutſche Land 
aaeben. In einem Leitartikel ſchlägt er die Vorverlegung 
der Volfsabſtimmung auf das Jahr 1934 vor. Die deutſch⸗ 
fAmöſiſchen Beziehungen, ſo begründet das Blatt ſeinen 
Vorſchiag, könnlen nicht auf feſte Grundlage geſtellt wer⸗ 

Notwendigkeit 

den können, bevor die Saarfrage geregelt ſei. 
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SHSeuie! 

un Lundon 
Ueberraſchung wegen der neuerlichen franzöſiſchen Vorbehalte 

London, 7. Dezember. 
Der britiſche Botſchafter in Paris, Lord Tyrrell, traf 

geſtern auf einen lurzen Veſuch in London ein. 
Infolge Nebels traf er zu ſpät ein, um noch die mit 

Sir John Simon vorabredete Ausſjprache abzuhalten. Ge⸗ 
wiſſe Kreiſe nehmen an, daß ſein Beſuch mit dem Problem 
der franzöſiſchen Sonderzölle auf britiſche Waren zuſam⸗ 
menhängt. Der Botſchafter ſelbſt. in deſſen Begleitung 
ſich der erſte Sekretär der Botſchaft, Harvey, befand, er⸗ 
—* daßß er auf einer zwei- bis dreitätigen Urlaubs— 
reiſe ſei. 

Paris, 7. Dezember. 
Die Zonnihe Reiſe des engliſchen Botſchafters in Pa⸗ 

ris nach London wird in der franzöſiſchen Preſſe allgemein 
als eine unmittelbare Folge der Beſprechung Henderſons 
mit Paul-Boncour ſowie des Empſangs des franzöſiſchen 
Botjichafters in Verlin durch Adolf Hitler hingeſtellt. 

Die Vorbehalte, die der franzöſiſche Außenminiſter in 
ſeinen letzten Erllärungen zur Frage der Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland gemacht hat, haben 
anſcheinend in London ſtark überraſcht, zumal die Unter—⸗ 
redung des engliſchen Botſchafters in Berlin mit dem Füh— 
rer am Dienstag die engliſchen amtlichen Stellen von der 

einer direlten Fühlungnahme zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland überzeugt zu haben ſcheint 
uünd man außerdem als feſtſtehend angenommen hatte, daß 
die franzöſiſche Regierung mit Deutſchland auf einer an— 
deren Grundlage als den in den Ausführungen Paul⸗ 
Boncours bekanntgegebenen Geſichtspunkten verhandeln 
würde. 

Saar⸗Problem im BVordergrunde 
des Interejſes 

London, 7. Dezember. 
Die Beſprechungen zwiſchen Lord Tyrrell, Sir John 

Simon und MacDonald erſtreckten ſich auf engliſch-fran⸗ 
zöſiſche handelspolitiſche und allgemeine politiſche Fragen. 

Die Unterlage für die politiſche Seite der Beſprechun⸗ 
gen bildete der Bericht des engliſchen Votſchafters in Ber— 
lin über ſeine Unterredung mit, dem Reichslanzler Adolf 
Hitler, ferner die Mitteilungen, die Lord Tyrrell über die 
Stellungnahme Frankreichs zu den deutſchen Anregungen 
gemiſcht hatte, und endlich der franzöſiſche Wunſch nach 
einer Aufklärung über die Haltung Englands in der Frage 
einer Wiederaufrüſtung Deutſchlands. 

In dieſem Rahmen nahm zunächſt das Saarproblem 
einen ziemlich breiſen Raum ein. England vertritt den 
Standpunkt. dafß es an ihm offiziell nur in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Mitglied des Völkerbundes beteiligt ſei und daß 
eine etwaige an ſich erwünſchte deutſch-franzöſiſche Eini⸗— 
gung vor den Völkerbund gebracht werden müſſe, der dann 

Die Vor⸗ 
verlegung der Abſtimmung würde natürlich eine kleine 
Reviſton des Verſailler Vertrages benötigen. Aber die 
deutſche Forderung nach einer Gebietsreviſion müſſe ohne⸗ 
hin früher oder ſyäter in Angriff genommen werden. 
Wenn man den deutſchen Forderungen entgegenkommen 
wolle, ſei die Regelung der Saatfrage der ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Anfang. Von den Franzoſen ein Opfer ihrer Ge— 
winne aus den Saarkohlengruben zu fordern, würde nicht 
zu viel verlangt ſein. Der den nordfranzöſiſchen Kohlen⸗ 
gruben im Kriege zugefügte Schaden ſei längſt gutgemacht 
worden. Der Mancheſter Guardian“ zweifelt nicht, daß 
die Volksabſtimmung zugunſten Deutſchlands ausfallen 
purde da die Saarbevölkerung durch und durch deutſch ge⸗ 
innt ſei. 

Wir dringen uns hiermit der geſchätzten Kundſchaft 
in Srinnerungo. 

firma B. LITWVIN, 6. m. b. . 
Piotrlcousska 109. 

IIIIEEEEIEA 

auch die Belange der Saarbevölkerung in Berügdſichtigung 
zu ziehen habe. (!) 

In Senf will man von einer Keform 
nichts wiſſen 

Aergerliches Dementi des Generalſekretariats. 
PAT. Genf, 7. Dezember. 

In der italieniſchen Preſſe ſind Nachrichten darüber 
erſchienen, daß der Generalſekretär Agenol einen Entwurſ 
über die Reform des Völkerbundes in Vorbereitung habe. 
Das Generalſekretariat des Völkerbundes ſtellt das ent⸗ 
ſchieden in Abrede. Es heißt, daß ſich Avenol überhaupit 
nicht mit der Frage beſaſſe und ſich auch nicht beſaſſen 
könne, bis nicht irgendwelche konkrete Reformvorſchläge 
ſeitens einer Regierung eingereicht werden. 

Muſſolini empfing den deutſchen 
Botſchafter 

PAT. Rom, 7. Dezember. 
Miniſterpräſident Muſſolini empfing heute den deubd 

ſchen Botſchafter von Haſſell in Audienz. 

Italieniſcher Orden für Reichsminiſter 
GSöbbels 

Berlin, 7. Dezember. 
Der italieniſche Botſchafter 

ſter Dr. Göbbels im Namen des Königs den Orden der 
„Krone von Italien“. 
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überreichte Reichsminla 
� 

BZeneſch 2zu offiziellem Beſuch nach Paris 

Paris, 7. Dezember. 
Der 

In politiſchen Kreiſen mißt man dem bevorſtehenden 
offiziellen Beſuch beſondere Bedeutung bei. 
darauf hin, daß nicht nur das Abrüſtungsproblem, ſon—⸗ 
dern auch Fragen wie die Unabhängigkeit Oeſterreichs. 
wirtſchaftliche Organiſation der Donauländer, direkte Ver⸗ 

und Deutſchland und 
zwiſchen 

Deutſchland und der TſchechoSlowakei Gegenſtand der 
Unterredung zwiſchen dem tſchecho-ſlowakiſchen, Außenmi-⸗ 
niſter und der frauzöſiſchen Regierung ſein dürften. 

handlungen zwiſchen Frankreich 
cventuelle parallel —7 — Verhandlungen 

Außenminiſter Paul-Boncour beabſichtigt, offizielle 
genbeſuche in Warſchau und in Prag zu machen. 

Ichlittschuhe 
Schneeschuhe 
kodelschlitten 

sowie samtliches Sportgerãt 
und Sportbekleidung 

empfiehlt in grõ —ιν Ausvehl. 
Qualitãat und usserst preiswert dis Sport- 

abteilung de⸗ 
Automobil-, Motorrad-u. Zubehöôr-Geschãftes 

Karl Küster Q Söhne, Lodz 
Petrikauer Strasse 173, Tel. 188-54. 
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bester 

Man weiſt 

Paul⸗Voncour wird einen Gegenbeſuch in Warſchau machen. 

tſchecho⸗lowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſche 
wird für Mitte nächſter Woche in Paris erwartet. 

X 28 — 



Denn ſie iſt keine von ihnen. 

RXA 

„Freie Preſſe“ — Freitag, den 8. Dezember 1938. Ur. 333 

ſüiſche hüſtluge lummen fred Miniſterpräſident Göring veranlafit Entlaſſungen aus Konzentrationslagern 

Berlin, 7. Dezember. 
Der preußiſche Miniſterpräſident hat die Entlaſſung 

von 50008äftlingen aus den Konzentrationslagern ver⸗ 
anlaßt. 

Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet hierüber: 
„Im Hinblick auf das günſtige Ergebnis der Reichstags⸗ 
wahl, insbeſondere in den Konzentrationslagern und aus 
Anlaß des Weihnachtsfeſtes habe ich die Abſicht, Entlaſ—⸗ 
ſungen aus den Konzentrationslagern vorzunehmen. 
habe mich zu dieſer Maßnahme um ſo bereitwilliger ent⸗ 
ſchloſſen, als durch die Uebernahme der Führung der Po—⸗ 
litiſchen Polizei durch mich die Gewähr für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung im Stogat und die Niederhaltung 
der marriſtiſch-lommuniſtiſchen Bewegung auch bei einer 

Milderung der Schutzhaftmaßnahmen gegeben iſt. Jch 
halte es bei der Beruhigung der innerpolitiſchen Lage und 
im Hinblick auf die abgeſchloſſene Siabitiſierung des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regiments für tragbar, auf dieſe Weiſe 
bis Weihnachten noch rund 5000 Gefangene zur Entlaſſung 
zu bringen. Die zur Entlaſſung kommenden Gefangenen 
ſind über meine Abſicht aufzuklären, die dem Wunſch des 
Führers entſpricht, ſie wieder 

in die Volksgemeinſchaft einzuordnen. 
Sie ſind aber auch nicht im Unklaren darüber zu laſſen, 
daß ich mit rückſichtsloſer Strenge diejenigen, die die Groß⸗ 
mut des nationalſozialiſtiſchen Staates erneut mit ſtaats⸗ 
feindlichen Treibereien entgelten, in unnachſichtlicher Weiſe 
und für immer unſchädlich machen werde.“ 

Me 6. A. utz Willelzttüher det Rehhſtihn Reichsminiſter Röhm kennzeichnet die Aufgaben der S. A. 

Berlin, 7. Dezember. 
Das Auhenpolitiſche Umt der NSDAP veranſtaltete 

hente abend im Hotel Adlon einen Vortragsabend, auf 
dem der Stabchef der SA, Reichsminiſter Röhm, einen 
Vortrag hielt über Weſen und Aufgaben der SA. 

Man bemerkte unter den Anweſenden u. a. die Ver—⸗ 
treter faſt aller europäiſchen Mächte, ferner die diploma— 
tiſchen Vertreter zahlreicher überſeeiſcher Staaten. Die 
Auslandspreſſe war der Einladung ſeht zahlreich gefolgt. 

Die SA läßt ſich mit keinem Heer, mit keiner Miuniz, 
mit keinem ſonſtigen Heeresſyſtem der Welt vergleichen. 

ne Allen genannten Heeren eignet der Begriff der bewaffneten Maächt. Das gerade 
aber iſt nach, dem ausgeſprochenen Willen Adolf Hitlers 
die SA nicht! Im Gegenteil hat er in allen Proklama— 
tionen, die ſich auf die Verhältniſſe zwiſchen Reichswehr 
und SA beziehen, ganz ſcharf und eindeutig die Tren⸗ 
nungslinie gezogen: 

Die Reichswehr iſt der alleinige Waffenträger des 
Reichs — die SA iſt der Willens⸗- und Ideenträger der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen —— 

Der Reichsweht obliegt die Verteidigung der Grenzen 
und der Schutz der Intereſſen des Reiches dem Ausland 
gegenüber —, der SA iſt zur Aufgabe geſetzt, den neuen 
deutſchen Staat geiſtig und willensmäßig auf der Grund⸗— 
lage des nationalſozialiſtiſchen Staates zu erziehen. 

Zwiſchen der Reichswehr und der SA beſtehen 
keinerlei Bindungen. 

So war auch das Reichsheer bei der nationalſozialiſtiſche 
Revolution gänzlich unbeteiligt — ein Vorgang, der in 
der Geſchichte der Revolutionen wohl beiſpiellos daſteht. 
Die SA wird trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke von 

rund 21. Millionen Männern 
nicht — wie es bei allen zu irgend einen Heeresſyſtem ge⸗ 
hörenden Formationen der Nachbarſtaaten der Fall iſt — 
in Kaſernen konzentriert und nicht gemeinſam verpflegt. 
Sie wird nicht beſoldet und erhält ihre Dienſtkleidung 
nicht geliefert. Heute wie früher baut ſich der Dienſt der 
SA auf der abſoluten Freiwilligkeit auf. 

Der SA⸗Mann geht ſeinem bürgerlichen Beruf nach 

und widmet nur ſeine freie Zeit, alſo die Abendſtunden 
und Nachtſtunden dem SA⸗Dienſt. 

Der SA⸗-Mann iſt der Bekenner der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Weltanſchauung und ihr Sendbote, der das geiſtige 
Gut des Natinoalſozialismus bis in die entlegenſte Hütte, 
bis zum letzten Volksgenoſſen trägt. Wenn im Ausland 
mit Vorliebe auf den militäriſchen Drill dieſer Verbände 
hingewieſen wird, ſo muß ich mit allem Nachdruck betonen, 
daß dieſer Drill nicht etwa Erziehung zum Zweck ſondern 
Erziehungsmittel iſt. Große Maſſen, vor allem Träger 
einer revolutionären Weltanſchauung, laſſen ſich, nicht 
ohne ſtraffſte Zucht und ſtrengſte Ordnung, ohne bedin⸗ 
gungsloſe Autorität der Führer und Diſziplin der Gefolg⸗ 
ſchaft zuſammenhalten. 

Verhandlungen der Reichsbank mit 
fluslandsgläubigern 

In Kürze Eniſcheidung über die Höhe der Zinszahlungen. 
Berlin, 7. Dezember. 

Die Reichsbank gibt folgendes bekannt: 
Die Beſprechungen mit den Vertretern der auslän— 

diſchen Gläubiger lang- und mittelfriſtiger Forderungen 
ſind heute in Berlin zum Abſchluß gelangt. Die Gläubi⸗ 
zet wurden über die Deviſenlage unterrichtet. Alle mit 

em Transfer zuſammenhängenden ſtatiſtiſchen Unterla⸗ 
gen und Ziffern wurden ihnen mitgeteilt und mit ihnen 
durchgeſprochen. 
die Reichsbank wird vor Ablauf des Monais Dezem⸗ 
ber bekanntgeben, ob ſie ſich in der Lage glaubt, die Trans⸗ 
ferierung der in Frage kommenden Zinsbeträge auf der 
bisherigen Höhe zu halten oder nicht. 

Im Laufe der Beſprechungen wurde von einzelnen 
Gläubigergruppen angeregt, es möge dem Gläubigerkomi⸗ 
tee im Intereſſe der Aufrechterhaltung der zwiſchen ihm 
und der Reichsbank beſtehenden Beſtimmungen Gelegen— 
heit zur Stellungnahme zu etwaigen von der deutſchen 
Regierung einzugehenden Sonderabmachungen auf dem 
Gebiete des Zahlungsverkehrs gegeben werden, durch wel⸗ 
che die Intereſſen der Gläubiger berührt werden könnten. 

Deutſcher Tag in New Vork 
20 000 Teilnehmer. — 10 000 mußten draußen bleiben. — Präſident Rooſevelt ließ ſich vertreten 

New Vork, 7. Dezember 
Der infolge der Einmiſchung des Bürgermeiſters 

O⸗Brien ſeinerzeit verſchobene Deutſche Tag wurde nun— 
mehr im überfüllten Madiſon Square Garden unter dem 
Protektorat der Steuben-Geſellſchaft eröffnet. Die rieſige 
Hallenkuppel ſowie die Tribünen und Logen waren ein 
einziges Flaggenmeer von Sternenbannern, während die 
Rednertribünen mit zwei amerikaniſchen Flaggen, der 
ſchwarz⸗weiß-roten und der Hakenkreuzflagge geſchmückt 
waren. An den beiden kurzen Seiten der Halle waren 
rieſige Inſchriften angebracht: 

„Haltet heilig das unveräußerliche Recht 
der freien Rede und der Verſammlungsfreiheit!“ 

Hie Feſtredner waren der Handelsminiſter Roper als Ver⸗ 
treter des Präſidenten Rooſevelt, der Deutſche Botſchafter 
Luther, der Profeſſor für deutſche Philoſophie an der Co⸗ 
lumbia-Univerſität Dr. Arthur J. F. Remy und der Prä⸗ 
ſident der Steuben-Geſellſchaft Theodor K. Hoffmann. Un⸗ 
ter den Anweſenden ſah man ferner den Generalinſpekteur 
der amerikaniſchen Armee Generalmajor Preſton und den 
Marinediſtriktchef Vizeadmiral Sperling, die Herrn des 
Deutſchen Generalkonſulats und Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden. Außer zahlreichen Deutſchen New PYorks waren 
Abordnungen deutſcher Geſellſchafften aus New Jerſey, 
Pennſylvanien, Connecticut uſw. nachmittags auf Laſt—⸗ 
wagen eingetroffen. 250 Poliziſten ſorgten für die Auf—⸗ 
rechterhaltung der Ordnung. 

Nach den Anſprachen folgten Darbietungen des 50⸗ 
köpfigen Steuben-Orcheſters und des gemiſchten Maſſen⸗ 
chors der New Vorker, Geſangvereine, der aus 1200 Sän⸗ 
gern beſtand. Anſchließend zeigte eine Luſteriege der 
New Yorker Turnvereine ihr Können. Den Schluß bil⸗ 
dete ein großer Ball. Gegen 20 000 Perſonen nahmen an 
der Veranſtaltung teil. 

Der „Deutſche Tag“ nahm auf Antrag Hoffmanns 
drei Entſchließungen an: 1. Den Ausdruck des Vertrau⸗ 
ens und der Unterſtützung Rooſevelts, 2. die Verurteilung 
des Voykotts deutſcher Waren im Intereſſe der amerika⸗ 
niſchDeutſchen Handelsbeziehungen und 8. einen ſchärfſten 

Jrztent gegen die verfaſſungswidrige Unterdrückung der 
ede⸗ und Verſammlungsfreiheit. 

Die Polizei mußte den Madiſon Square Garden kurz 
nach Beginn der Kundgebung wegen Ueberfüllung ſchlie— 
7. Etwa 10 000 Perſonen warteten draußen. Einige 
ommuniſtiſche Störungsverſuche wurden von der Polizei 

energiſch unterdrückt. 

Belgien will die deutſchen ZJuden abſchieben 
Brüſſel, 7. Dezember. 

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die An⸗ 
zahl der nach Belgien ausgewichenen Juden niemals höher 
als 2800 geweſen iſt. Zurzeit befinden ſich noch 2000 eut⸗ 
ſche Emigranten in Belgien, die ſich größtenteils in Brüjſ— 
ſel und in Antwerpen aufhalten. Man hat ihnen mit⸗ 
eteilt, daß Belgien ihnen im Finblick auf die wirtſchaft⸗ 
ichen Schwierigkeiten, mit denen das Land zurzeit ſelbſt 

zu kämpfen hat, kein dauerhaftes Aſyl bieten könne, ſo daß 
ſie wo anders ihre Zuflucht nehmen müßten. Verſchiedene 
jüdiſche Organiſationen treffen zurzeit in Zuſammenarbeit 
mit der belgiſchen Regierung und, dem Voltẽtoundlommiſ⸗ 
ſar für politiſche Flüchtlinge Vorbereitung für eine Aus⸗ 
wanderung dieſer Juden nach Paläſtina oder nach einem 
der ſüdamerikaniſchen Länder. 
IIIIIIIIIIIIIII Ee⸗ 

Spielwaren 
Puppen für Weihnachten 
erhãlt man am vorteilhaftesten im 
Galanterie-u. Spielvarengeschãft 

l. HAäRINMA, Inh. E. SlACHLEWS 
Lodz, Pomorska-Strasse Nr. 22. 

ICICIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILL 

fus der polniſchen Preſſe 
Der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ be 

rührt ein Problem, das wir in der „Freien Preſſe“ wie⸗ 
derholt erörterten: daß die Kriminalchronik immer 
mehr Namen von Leuten verzeichnet, die in Polen 
mehr oder minder hohe Stellungen ein⸗ 
nehmen. 

Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Man muß es nur verſtehen, dieſe Meldungen zu 

leſen und ſich darüber klar zu werden, daß Uebertretungen 
und Verbrechen aufhören eine Angelegenheit der in 
Frage ſtehenden Perſonen zu ſein, wenn ſie einen epide— 
miſchen Charakter annehmen, und daß dieſe Vergehen nicht 
mehr die ausſchließliche Schuld der Entgleiſten ſind. In 
einem ſolchen Fall haben wir es mit einem ſozialen Pro⸗ 
blem zu tun. Die Schuld iſt nicht allein bei den betreffen— 
den Perſonen zu ſuchen, ſondern ſie iſt auch in beſtimmten 
Grundſätzen zu finden, die im ſozialen Leben eine Rolle 
ſpielen, oder auch — in der fehlenden Achtung vor dieſen 
Grundſätzen.“ 

Der Warſchauer „Robotnik“ greift dieſe Ausführun⸗ 
gen des Krakauer Sanacja-Organs auf und knüpft daran 
die folgende Betrachtung: 

„Das Krakauer Blatt verſucht dieſe ſoziale Er— 
ſcheinung zu erklären, verliert ſich aber in unklaren An⸗ 
deutungen und verſucht aus dieſer Erſcheinung ein Teil—⸗ 

ebiet-Problem uſw. zu machen. Die ganze Angelegenheit 
äßt ſich indeſſen auf eine ganz einfache Weiſe erklären: 

In der Bevölkerung wurde die Achtung vor dem Geſet un⸗ 
tergraben. Man kann dem einen Staatsbürger ſchwer er⸗ 
klären, warum er verpflichtet iſt, dieſen oder jenen Arti— 
kel des Geſetzes oder der Verfaſſung zu achten, wenn es 
einem anderen Staatsbürger erlaubt iſt, einen anderen 
Artikel des Geſetzes oder der Verfaſſung ungeſtraft zu bre— 
chen. Nicht nur, daß er dies ungeſtraft tut, rühmt er ſich 
noch deſſen und ſieht es als ein Verdienſt an und als eine 
Stufe zum Ruhm. Die Bevölkerung ſchaut dem, was im 
Staat geſchieht, zu, beſtimmte Perſonen aber ziehen dar— 
aus die Konſequenzen.“ 

Sejm fur Montag einberufen 
Dringlichkeitsanträge wegen der Gemeindewahlen. 

M. Warſchau, 7. Dezemboer. 
Am Montag, den 11. d. M., findet eine Sitzung des 

Seijms ſtatt. Die Tagesordnung weiſt zwar nur einige 
Fragen von geringerer Bedeutung auf, doch ſteht zu er— 
warten, daß eine Anzahl von Dringlichkeitsanträgen in 
Sachen der letzthin ſtattgefundenen Selbſtverwaltungs⸗ 
wahlen eingebracht werden. 

Die Verfaſſungstheſen ſollen vom ſtellvertretenden 
Sejmmarſchall Car in etwa zwei Wochen dem Sejmple 
num bekanntgegeben werden. 

Einweihung des Sdingener Hafens 
Uebertragung der Feierlichteiten durch Rundfunk. 

PAT. Warſchau, 7. Dezember. 
Die Einweihungsfeierlichkeiten im Gdingener Hafen 

werden am Freitag ab 10,220 Uhr. durch den polniſchen 
Rundfunk übertragen. U. a. handelt es ſich um die 
Uebertragung von Reden des Handelsminiſters Dr. Za⸗ 
rzycki und des Präſidenten der See- und Koldnialliga, 
Gen. Orlicz-Dreszer. An den Feierlichkeiten nehmen u. g. 
die Miniſter Bech Kalinſti, Nakonicznikow-Klukowſki teil. 

Litwinow in Berlin 
Berlin, 7. Dezember. 

Der ſſowijetruſſiſche Volkskommiſſar des Aeutßzeren 
Litwinow traf heute morgen aus Rom kommend mit dem 
fahrplanmäßigen Münchener Zug um 8 Uhr auf dem An⸗ 
halter Bahnhof in Berlin ein Zu ſeiner Begrüßung hat—⸗ 
ten ſich eingefunden der ruſſiſche Geſchäftsträger in Ber—⸗ 
lin, Botſchaftsrat Besßonow ſowie der größte Teil der Be—⸗ 
amten der ruſſiſchen Botſchaft. Im Auftrag der Reichs— 
regierung begrüßte Legationsrat von Tippelskirch, der Re— 
ferent für Rußland im Auswärtigen Amt, den ruſſiſchen 
Außenminiſter. 

Seneral Dawes bankrott? 

Charles G. Dawes 
der 1924 dem bekannten Dawes-Plan den Namen gab, be 
findet ſich, wie gemeldet wird, im Bankrott. Dawes war 
nach ſeiner Rückkehr aus Europa zum Vizepräſidenten der 
USA gewählt worden, trat ſpäter an die Spitze der Cen— 
tral Republican Bank and Truſt Company von Chicago 
und nahm allmählich eine Schuld von ca. 62 Millionen 
Dollar auf. Im Jahre 1932 mußte er eine weitere An⸗ 
leihe von 90 Millionen aufnehmen. Alle Forderungen, 
dieſe großen Beträge zurückzuzahlen, ſollen bisher vergeb⸗ 

lich —8 ſein 

Kurz⸗ Meldungen aus Deutſchlanud 
Der frühere ſozialdemokratiſche Vorſitzende des braun⸗ 

ſchweigiſchen Staatsminiſteriums, Dr. Jaspar, wurde we— 
gen Vergehens gegen die Steueramneſtieverordnung zu 8 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der frühere Direktor der „Staatlichen Porzellanma⸗ 
nufaktur“, Moufang, wurde wegen Untreue zu 6 Mona⸗ 
ten Gefänanis verurteilt 



Ar. 3 

wo wird Toleranz geũbt? 

Freie Preſſe“ — Frettag, den 8. Dezember WggBöß. — 

Minderheiten ⸗· Schulen 
Ihre Errichtung oder ihre Vernichtung? — Eine polniſche 

Mit welcher Toleranz und bei wie geringer Schul⸗ 
kinderzahl polniſche Privalſchulen in Deutſchland beſtehen 
können und geduldet werden, zeigt wieder einmal deut⸗ 
tich eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung in der Front 
3achodni“ Nr. 17/18 vp. 1. 11. 19833. Es heißt dort: 
3Im Jahre 1038 beſtand. der Anterricht in der pol⸗ 

niſchen Sprache: in 8 Ortſchaften des Kreiſes Stuhm für 
165 Kinder (ꝓro Ortſchaft 20,6 Kinder) in 1 Ortſchaft des 
Kreiſes Marienwerder für 15 Kinder, in 3 Ortſchaften 
des Kreiſes Allenſtein für 54 Kinder. Insgeſamt 12 Ort⸗ 
ſchaften Oſtpreußens mit 234 Kindern (pro Ortſchaft 19,5 
Kinder). In den folgenden Jahren wurde dieſe Aktion 
(Organiſation von polniſchen Schuͤlen) im Kreiſe Marien⸗ 
werder. d. h. in der Weichſelniederung, mit Erfolg durch⸗ 
Fiprt. zeigte jedoch im Kreiſe Allenſtein, d. h. in Ma⸗ 
ſuren, keine beſſeren Ergebniſſe. Im Jahre 1928 wurde 
dieſer Anterricht erteilt? in 10 Ortſchaften des Kreiſes 
Stuhm mit 248 Kindern (pro Ortſchaft 24,8 ginde in 

des Kreiſes Marienwerder mit 16 Kindern 
ten des Kreiſes Allenſtein mit 22 Kindern 

pro Ortſchaft 11 Kinder). Insgeſamt in 13 Ortſchaften 
tprpen mit 286 Kindern (pto Ortſchaft 2 Kinder). 

Außerdem entſtanden in dieſer Zeit 10 polniſche 
Kleinkinderſchulen, davon 6 in der Weichſelniederung und 
4 in Maſuren. 

Auf dieſem Ergebnis blieb in den erſten 10 Rach— 
kriegs jahren der polniſche Unterricht in Oſtpreußen ſtehen 
— iein Kind erhielt Unterricht in polniſcher Sprache, nur 
einige Hundert erlernten ihre Mutterſprache. Wenn wir 
nur die Zahl der Polen laut amtlicher' Liſté berückſichtigen 
(Anmerkung der „Front, Zachodni“: es iſt bekannt, wie 
weit dieſe von der Wahrheit entfernt iſt, beſonders in 
Oſtpreußen) ergibt ſich, daß 1005 polniſcher Kinder in 
fremder Sprache Unterricht erhalten, 985335 erlernten 
nicht einmal ihre Mutterſprache. 

Eino beſtimmte Beſſerung konnte erſt im Jahre 1929 
nach Erlaßz der Ausführungsbeſtimmungen zwecks Rege⸗ 
lung des Schulweſens für die polniſche Rinderheit“ vom 
31. 12. 28 ertfolgen. Auf Grund dieſer Verfügung konn— 
ten polniſche Privatſchulen gegründet werden. und mit 
Anfang des Schuljahres 1929,/30 entſtanden die erſten 
Volksſchulen dieſer Art; am 10. 4. 29 in 4 Ortſchaften 
Ermlands, am 3. 6. 20 in 3 Ortſchaften der Weichſelniede— 
rung, am 19. 8. 29 in 1.Ortſchaft der Weichſelniederung. 
am 13. 1. 30 in 1 Ortſchaft und am 24. 2. 30 ebenfalls 
in 1 Ortſchaft Ermlands: insgeſamt entſtanden in dieſer 
Zeit in Oſtpreußen 10 neue Schulen. Die gleiche Zahl 
don Schulen konnte im nächſtfolgenden Schuljahr 19806/31 
eröffnet werden. und zwar am 25. 4. 30 eine in Ermland, 
am'10. 5. 30 und 23. 6. 30 je eine in Ermland, am 11. 
8. 30 eine in Ermland, am 18. 8. 30 und 29. 8. 30 je eine 
in der Weichſelniederung, am 1. 9. 30. 12. 9. 30. 5. 10. 
30 und 18. 12. 30 je eine in Ermland. Endlich konnte 
man noch vier weitere Schulen exöffnen: am 14. 4. 31 eine 
in Ermland, am 18. 4. 31 eine für die evangel. poln. Be⸗ 
völkerung in Piaſutten (Kr. Ortelsburg) in Maſuren, am 
2. 6. 31 und 15. 6. 31 je eine in Ermland. 

An dieſer Stelle war der Entwicklung des polniſchen 
Schulweſens in Oſtpreußen vorläufig Halt geboten — in⸗— 
folge finanzieller Schwierigkeiten mußte der die Schulen 
unterhaltende Verband polniſcher Schulvereine die Neu— 
gründung von Schulen einſtellen. der Höchſtbeſtand am 
J. 1. 32“ war folgender: Kreis Allenſtein 13 Schulen. 13 
Lehrer mit 183 Schülern (pro Ortſchaft 14 Kinder), Kreis 

Stimme zum Minderheitenſchulweſen in Deutjchland. 
Röſſel 1 Schule. 1 Lehrer mib 10 Kindern, Kreis Ortels— 
burg 1 Schule, 1 Lehter mit 2 Kindern, Kreis Stuhm 9 
Schulen, 10 Lehrer mit 20 Kindern (pto Ortſchaft 22.7), 
insgefamt in Oſtpreußen 24 Schulen, 26 Lehrer. 400 Schü- 
ler (pro Ortſchaft 1666). Von beſonders — Bedeu⸗ 
tung war die Eröffnung einer Schule in Maſuren; leider 
hatie dieſe Schulo eine zu kleino Kinderzahl aufzu weiſen 
uͤnd wurde ſie nach 9 moͤnatigem Beſtehen liquidiert, was 
mit dem Ableben des verdienten Leiters Georg Lanz zu⸗ 
ſammenfiel. 

Im Schuljahr 1932/,33 änderto ſich die Zahl der Schu⸗ 
len nicht, die Kinderzahl wuchs in Ermland um ein weni⸗ 
ges. nahm dagegen in der Weichſelniederung ab. Sie 
vpgtrug im Kreiſe Allenſtein 13 Schulen. 13 Lehrer mit 
190 Schülern (pto Ortſchaft 14,4). im Kreiſe Röſſel 1 
Schule. 1 Lehrer mit 11 Schülern, im Kreiſe Stuhm 9 Schu⸗ 
len. 10 Lehrer mit 187 Schülern (pro Ortſchaft, 18.71 ins⸗ 
geſamt in, Oſtpreußen 23 Schulen, 24 Lehrer, 388 inder 
(pro Ortſchaft 16,1). Das ſich entwickelnde polniſche Schul⸗ 
weſen mußte gegen große Schwierigkeiten von ſeiten der 
Behörden und der deutſchen Bevölkerung ankämpfen. 
(Siehe Durchſchnittsſchülerzahl in den einzelnen, Ortſchaf⸗ 
ten (Anm. d. Red.), die beſonders mit wirtſchaftlichem 
Druck auf die arme abhängige polniſche Bevölkerung der 
Umſchulung in poln. Schulen entgegenarbeiteten. In⸗ 
folge Gründung von polniſchen Privatvolksſchulen na 
der polniſche Sprachunterrichi in den deutſchen Volksſchu⸗ 
len bedeutend ab. da ein Teil der früheren Schüler in die 
polniſchen ˖ Schulen überging. dieſer Unterricht blieb nur 
ſige Ortſchaften des Kreiſes Stuhm für 32 Kinder be⸗ 

ehen. 
In der Zeit, von 4929 bis 1982 pergrößerte ſich die 

Zahl der polniſchen Kinderhorte in Oſtpreußen auf 14, 
davon ſind's in Ermland, 6 in der Weichſelniederung. 
Augs dieſen Ausführungen, der polniſchen Zeitung 
ſehen wir wieder einmal ganz klar und deutlich, wie tole⸗ 
rant, und entgegenkommend die Schulfragen im Deutſchen 
Reich für fremde Volksgruppen behandelt werden. Es 
beſtehen ſogar 

regelrechte Schulen mit einem Lehrer und zwet 
Schülern 

im Kreiſe Ortelsburg, mit einem Lehrer und 10 Schülern 
im Kreiſe Röſſel. wie die Zeitung ſelbſt zugibt. Wir 
können älſo den verantwortlichen Behörden nur empfeh— 
len, dieſen Artilel in der „Front Zachodni“ recht , 
nachzuleſen und dann die hier in Polen von uns zur Be⸗ 
ſtätigung einer Schule geforderte Kinderzahl (40) mit der 
zu vergleichen die in Deuiſchland von den polniſchen Volks⸗ 
gruppen geſtellt werden. 

Wieder haben ſich die Staatsmänner dieſer beiden 
großen Nachbarſtaaten zuſammengeſetzt, um zu beraten, 
wie die bisherigen Unſtimmigkeiten aus dem Wege ge— 
räumt werden können und wie man am beſten zu einer 
Verſtändigung gelangt.“ Mögen ſie daran denken, daß 

die Regelung der Schulverhältniſſſe mit die bren⸗ 
nendſte Frage 

iſt und daß hier unter allen Umſtänden eine Löſung ge⸗ 
funden, werden muß. Viele Tauſend junge Menſchenſoe⸗ 
len und mit ihnen die, Eltern und Erzieher leiden unter 
dem unertxäglichen Zuſtando. daß immer wieder unter 
ſchärfſten Zwange verſücht wird, Wiſſen und Bildung in 
weſensfremder Art zu vermitteln und dazu in einer 
Sprache, die die Kinder gar nicht verſtehen.“ 

deuſheudliſe Ruhuthnen in Cund Auflöſung des Kulturrats — Schließung des Deutſchen Klubs — Verbot einer deutſchen Zeitſchrift 
Reval, 7. Dezember. 

Der neugewählte Vorſtand der Deutſch-Baltiſchen Par⸗ 
cei in Eftland, an deſſen Spitze der Führer der Deutſch⸗ 
baltiſchen Nationalſozialiſten Rittmeiſter Fritz von Zur⸗ 
Mühlſen ſteht, iſt zurückgetreten. Dieſer Rücktritt erfolgte, 
um das eſtlaͤndiſche Deutſchtum vor ſchweren drohenden 
Zwangsmaßtegeln zu ſchützen. 

In der Parlamentsſfitzung erklärte die eſtländiſche Re⸗ 
gierung bei der Ausſprache über die Vorgänge in der 
Deutſch⸗baltiſchen Partei, daß ſie trotzalledem beſchloſſen 
habe, den Deutſchen Klub zu ſchlietzen und die deutſche na⸗ 
Aonalſozialiſtiſche Wochenſchrift Der Aufſtieg“ zu ver⸗ 
bieten Ferner erklärte ſie, daß ſie eine Unterſuchung der 
Vorgängeé in der Partei vornehmen und ein wachſa mes 
Auge auf die nationalſozialiſtiſche Bewegung haben werde. 

Reval, 7. Dezember. 
Die eſtländiſche Staatsregierung hat beſchloſſen, den 

Kulturrat der deutſchen Kultur-Selbſtverwaltung in Eſt⸗ 
jand aufzulöſen. Der Kulturrat beſteht aus 42 Mitglie— 
dern, und kommt zweimal im Jahre zuſammen, um die 
kultüurellen Belange des Deutſchtums zu verhandeln. 
Laut Kulturautonomiegeſetz müßten nun in abſehbarer 
Zeit Neuwahlen des Kuülturrates erfolgen. 

Im Verlaufe des geſtrigen Tages fanden eine Reihe 
von Verhören und Hausſuchungen bei Mitgliedern der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Eſtland ſtatt. 

* * 

Erſt am 26. November hatte die Deutſch-Baltiſche 
Partei in einer außerordentlichen Tagung Viktor von 
Zur⸗Mühlen zum Führer erwählt und ſich auf das natio⸗— 
nalſozialiſtiſche Ideengut umgeſtellt. 

Das geſamte eſtlaͤndiſche Baltentum hatte ſich hinter 
die politiſche Gruppe geſtellt, die v. Zur-⸗Mühlen bisher 
leitele und die kleine Zeitſchrift, den Aufſtieg“, heraus⸗ 
gaß Die „Revalſche Zeitung“, die ſich dem eſtländiſchen 
Rationalſozialismus gegenüber bis dahin ſehr zurückhal⸗ 
lend gezeigt hatte, erklärte in ihrer Rummer vom 28. No⸗ 
vpember daß die Sorge um die Spaltung des Baltentums 
ſchon als behoben angelehen werden könne dank der ver⸗ 

antwortungsbewußten Einſicht des ührers v. Zur⸗ Hiuhten Zuhrers dned Im eſtländiſchen Deutſchtum gebe es keine an⸗ 

* 

dere weltanſchauliche Grundlage mehr als die der Er—⸗ 
neuerungsbewegung. Sie ſei der Weg in die Zukunft, auf 
der eine neue lebendige Volksgemeinſchaft allein zu er⸗ 
reichen ſei. 

In bezug auf, den baltiſchen Nationalſozialismus er⸗ 
klärte von Zür-⸗Mühlen, daß dieſer ein Produkt der Scholle 
ſei. Er ſer deutſch, weil ſeine Träger deutſch ſeien, aber 
keineswegs reichsdeutſch, trotz der gleichen weltanſchaulichen 
GFrundlage. Die Judenfrage z. B. ſehe die neuc Baltiſche 
Partei als eine innere Angelegenheit des Deutſchen Rei⸗ 
ches an, wie ſehr ſie auch auf, die blutmäßige Reinerhal⸗ 
tung und Erneuͤerung des Volkes Gewicht lege. 

Trotz dieſer Erklärung ſcheint die eſtländiſche Regie⸗ 
rung die Bewegung für ſo gefährlich anzuſehen, daß ſie die 
oben gemeldeten Zwangsmaßnahmen gegenüber deutſchen 
Einrichtungen ergriff. 

Schikanierungsverſuch in Lettland 
fehlgeſchlagen 

Riga, 7. Dezember. 
Mit 37 gegen 28 Stimmen wurde ein Antrag der 

durch ihren Chauvinismus belannten linksbürgerlichen 
Mitielpartei des ſogen. demokratiſchen Zentrums, abge⸗ 
lehnt, der darauf abzielte, den Gebrauch der deutſchen und 
ruſſiſchen Sprache in Parlamentsreden in Lettland zu ver⸗ 
bieten. Damit bleibt auch fernerhin die Möglichkeit der 
Abgeordneten der Minderheiten beſtehen, ihre Gedanken 
frei in der Mutterſprache, auch im Parlament ausdrücken 
zu können. Eine Pflicht, die lettiſche Staatsſprache zu be⸗ 
—3— beſteht nur für die Referenien der einzelnen Aus⸗ 

hůüſſe. 
In der Sitzung der franzöſiſchen Kammer wles Fi⸗ 

nanzminiſter Bonnet darauf hin, daß in 6 Wochen 4 Mil⸗ 
liarden Franken Gold aus den Kellern der Bank von 
Frankreihh abgefloſſen leien. dak aber die Währung nicht 
gefährdet ſe 

Begierięg nach SCOTTS 
sind die Kinder, die diess kostliche, Sahnigo Emulsion 
taglieh elnnehmen. Sle tblen sieh ſtets wohl und 
krattig. SCOTT'S Lebertran-Emulalon enthalt gorado 

dis füur das Waehstum der Ender 
unbedingt notwendigen Nahrstoffe, vor 

7 allen Dingen Vitamine Aund D. SCOTT'S 
Emulsion starkt den Korper, fordert 
die RKnochenbildung und nahrt dees 
Gehirn. Verlangen Sie aber nur dio 
ochte 

SCOTTIS 
LCLEBETRAMN- 

EMUDOLSION 
Uehberall erhãltlich ab z1. 2. - 
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Seſchichten aus Oeſterreich 
Nachtwächter in Staatsfarben 

Zwei Halenkreuzmaler werden nächtlicher weile auf den 
Kirchenplatz von Böheimkirchen in Niederöſterreich durch den 
Nachtwüchter entdeckt. Sie beſchütten ihn vorne mit rotem 
und hinten mit weißem Lack, den Farben der Vaterländiſchen 
Front, und machen ſich, da der rotweiße Oeſterreicher Hilfe be⸗ 
tommi, unerkannt aus dem Staube. Eine hochnotpeinliche Un⸗ 
terſuchung blieb ergebnislos. 

Tretet hinein! 
In Türnitz, Niederöſterreich, iſt eine vaterländiſche Kund 

gebung angeſagt. Schon in der vorvergangenen Woche wurden 
große Werbungen veranſtaltet und Zettel mit den Worten 
ginein in die vaterländiſche Front“ verteilt. Die Nationak 
fozialiſten des Ortes ſammelten dieſe Aufrufe mit größter Ge 
wiſſenhaftigleit. Da kurz vorher auch ein Viehmarkt in Tũrnitz 
wart, gab es auf den Straßen viele Erinnerungen an das liebe 
Vieh. Als nun der vaterländiſche“ Feſtmorgen angebrochen 
war, ſteckten in allen dieſen übelriechenden Erinnerungen fein⸗ 
geſchnitzte Stäbchen und jedes Stäbchen trug die vaterlãndiſch⸗ 
Juſchrift „Hinein in die Vaterländiſche Front!“ 

Der Herr Bezirkshauptmann liefert Ladc 
An einem Sonntagmorgen prangt die Kuppel des Rau 

hauſes in Amſtetten, Niederöſterreich, in rotweißer Lackfarbe 
und über der vaterländiſchen Kuppel weht eine großze Haken⸗ 
kreuzfahne. Für die Kuppelbemalung hatten die Täter den 
weißen Lack benutzt, der in der Küche des Herrn Begirks haupr 
mannes zur Renorierung ſeiner weißen Küchenmöbel beren⸗ 
ſtand. 

Verſpottung 
In Herzogenburg wurden Dr. Jobſtmamn und ein Oberk 

als Putzſchar zur Straßenreinigung verhalten. Dr. Jobſtmann, 
der vor Jahren dem Heimatſchutz angehörte, nimmt die Rein 
gung in der Heimatſchutzuniform, mit allen Kriegsauszeichnun 
gen dekoriert, vor und erhält dafür wegen Verſpottung de⸗ 
Seimatſchutzes drei Tage Gefängnis. 

Prof. Jakob Bleyer geſtorben 
Budapeſt, 7. Dezember. 

In Budapeſt iſt der bekannte ungariſche Deutſchtums⸗ 
führer Univerſitätsprofeſſor Jalob Bleyer an einem 
jchiag im Alter von 59 Jahren geſtorben. 

Mit Prof. Bleyer iſt ein Mann dahingegangen, der 
ſich um die Deutſchen in Ungarn die größten Verdienſte 
erworben hat. Et wurde im Jahre 1874 in Dunacjſeb 
(heute Südſlawien) geboren, ſtudierte in Budapeſt, Mün⸗ 
chen und Leipzig Germaniſtik und habilitierte ſich im Jahre 
1005 an der Budapeſter Univerſität. 1908 wurde er or⸗ 
dentlicher Profeſſor der deutſchen Philologie in Flauſen 
burg, 1911 ordenicher Vrofeſſor der deutſchen Literatur⸗ 
geſchichte in Budapeſt. Seine Forſchertätigkeit erſtreckte 
ſich beſonders auf die Vergangenheit der deutſchen litera⸗ 
riſchen Beſtrebungen in Ungarn. Er war Senator der 
dentſchen Akademie in München, korreſpondierendes Mit⸗ 

lied der ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften und In 
—* der von Sindenburg geſtifteten Goethemedaille. 

In der ungariſchen Nachkriegspolitik hat Profeſſot 
Bleyer eine bedeutende Rolle geſpielt. So war erx Min⸗ 
derheitenminiſter in verſchiedenen Regierungen. Nach ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus dem Kabinett ſetzte er fich unermüde 
lich für die kulturellen Rechte der Deutſchen ein. So ſchu 
er das Sonniagsblatt für das deutſche Volk in Angarn“ 
und gründete den deutſchen Volksbildungsverein. Mehrere 
Jahre hindurch war er Mitherausgeber der Minderheiten⸗ 
zeitſchrift ‚Ration und Staat“. Bei den Wahlen des Jah⸗ 
des 1026 wurde Bleyer durch den Uebergriff eines unter⸗ 
geordneten Organs verhaftet jedoch ſchon am nächſten Tag 
Zuf höhere Añordnung wieder freigelaſſen. In der letz⸗ 
ten Zeit ſuchten nationaliſtiſche Kreiſe dieſem aufrechten 
PMann mehrfach Schwierigkeiten zu bereiten. 

Mit den Deutſchen Ungarns betrauern die Deutſchen 
in aller Welt einen um die Sache unleres Volkstums hoch⸗ 
verdienten Mann 
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zu ſagen haben. 

leiſtung. 
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Freitag, den 8. Dezember 1838. 
Nicht durch ein Erkennen der Welt, ſondern durch ein Er— 

leben der Welt kommen wir in ein Verhältnis zu ihr. Das 
Erkennen dann den Menſchen immer nur bis zu den Wiſſen 
führten, daß alles, was um ihn g in Zeit und Raum als 
Erſcheinung auftritt, ſeinem Weſen nach Wille zum Leben iſt 
wie er ſelber. Das letzte Wiſſen geht in Erleben über. 

Aus: Schweitzer, Kulturphiloſophie“. 
Verlag C.5. Beck München. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
18315 * Der Maler Adolf v. Menzel in Breslau (f 1905). 

1882 * Der norweg. Dichter Biörnſtierne Bjiörnſon in 
—3 (* 1010) 
* * SDer engl. Philoſoph Serbert Spencer in Brighton 

Sonnenaufgang 7 Uhr 88 Min. Untergang 15 Uhr 29 Min. 
Monduntergang 11 Uhr 32 Min. Aufgang 21 Uhr 47 Min. 

Zelephouzentrale ſũr den iuneren 
vBerkehr der Poſt 

a. Seute, den 8. Dezember, tritt eine Aenderung der 
Zelephonverbindungen des Poſt- und des Telephon⸗ und 
Telegraphenamts ein. Und zwar werden die bisherigen 
Nummern 10501, 105-10. 105-11 und 10023 aufgehoben. 
An deren Stelle tritt die Zentralnummer 197-—44. Die 
Zentrale wird dann mit den gewünſchten Stellen verbin—⸗ 
den. Und zwar erhalten die einzelnen Stellen folgende 
Innennummern: Zimmer des Leiters des Telephon⸗ und 
Telegraphenamts Nr. 3. Abteilung für Telegtaphenper⸗ 
kehr Nr. 4, Abteilung für Telephonverkehr Nt. 5, Leiter 
des teletechniſchen Antes Nr. 6, Poſtamt Lodz J: Aürdeils⸗ 
zimmer des Leiters Nr. 7, ſtellv. Leiter Nr. 8. Amtskanzlei 
Nr. 91, Ueberweiſungsabteilung Nr. 92, Rundfunkablei—⸗ 
lung Nr. 98, Abteilung für Poſtauftröge Nr. 84, Abtei—⸗ 
lung der Stadtpoſt Nr. 95, Erpedition der gewöhnlichen 
Korreſpondenz Nr. 96, Expeditlion der Einſchreibekorteſ⸗ 
pondenz Rr. 97, Abteilung der Poſtfächer Nr. 98, Leiter 
der A. Abteilung Rr. 99. 

Die Fabrikdelegierten gegen die Einführung der 
aAſtundigen Arbeitswoche. Im Lolal des Bezirkskomitees 
der Bexrufsverbände, Narutowiczſtraße 50. fand vorge— 
ſtern abend eine Verſammlung der Fabrilkdelegierten ſtatt, 
die gegen die geplante Einführung der 48ſtündigen Ar— 
beitswoche ab TJanuar 1934 Stellung nahmen. 

X Das Internat für blinde Kinder bei der Sonder— 
ſchule Nr. 82, das bisher von einem Komitee verwaltet 
wurde, wird am 1. Januar von der ‚„Lodzer Radiofami— 
lie“*“ übernommen werden. 

Sonntag Erõffuung 
ber Bunſtgewerblichen Qusſtelluug 

im Deuiſchen Schul⸗ und Bildungsverein 
Uns wird geſchrieben: Auf die am Sonntag, den 10. 

d. M. mittogs 12 Uhr ſtattfindende Eröffnung der Aus— 
ſtellung „Vollskunſt und Kunſtgewerbe“ des Lodzer Deut— 
ſchen Schul- und Bildungsvereins ſei hiermit beſonders 
hingewieſen. In einer Einführung wird Frau Maro w— 

bi auf das Weſen des Kunſthandwerkes, ſeinen erzieheri⸗ 
chen Wert und ſeine praktiſchen Möglichkeiten für unſere 

Jugend hinweiſen. Allen Kunſtfreunden, pädagogiſch in— 
tereſſierten Kreiſen und vor allem unſerer reiferen 8S 
wird dieſ⸗ Veranſtaltung Aktuelles und Lebenswichtiges 

Der Lodzer Deutſche Schul- und Bil⸗ 
dungsverein hofft damit einen weiteren Beitrag zur Ex— 
faſſung unſeres neuen Zeitbildes zu liefern. (Eintritt 20 
Broſchen.) 

Die Schulen werden auf dieſe Ausſtellung ganz be— 
ſonders aufmerkſam gemacht. 

in der Philharmonie 

6. XII. 38. 
Die Wiener Sängerknaben haben ihren Ruhm ſchon 

weit in die Welt getragen, aber zum erſtenmal haben ſie 
den Weg nach Lodz genommen. 

jolg geweſen, ein muſiltaliſches Ereignis für die deutſche 
Geſeliſchaft Lodzs geworden. 

Ein erwartungsvoll gefüllter Saal. Auf dem Po— 
dium erſcheint eine Gruppe Jungen im Gewande der Ka— 
pellenknaben und ſchatt ſich um ihren Leiter Georg 
Gruber am Klavier. Die eben noch unbekümmerten 
Knabengeſichter ſammeln ſich, werden ernſt, und ihre 
Blicke richten ſich wie unter einem Zwange auf den Füh— 
rer. Nun iſt die kleine Schar nur noch gefügiges In— 
ſtrument in der Hand des Dirigenten, das auf die kleinſte 
Regung in bewundernswerter Art reagiert. 

Zwei geiſtliche a capella⸗Chöre aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert, deren polyphone Schwierigkeiten mit verblüffen— 
ber muſikaliſcher Sicherheit von den Knaben überwunden 
werden, eröffnen den Abend. Die Strenge und Herbheit 
dieſer Geſänge wird durch den keuſchen Klang der Kna— 

benſtimmen noch erhöht und durch die überaus fein ab⸗ 
ſchattierte Wiedergabe zu weltentrüctter Schönheit erhoben. 
Dos daraufſolgende geiſtliche Negerlied eignete ſich in kei⸗ 
ner Weiſe als Uebergang zu der Weihnachtsmotette 
Stille Racht, heilige Nacht“, da deſſen Gefühlsſphäre uns 

—* etwas reichlich fern liegt. 

die in ihrer vollendeten Ausführung immer wieder Be— 
wunderung abzwangen. Und tatſächlich, was hier 
Tlangwirkungen erreicht wird, iſt unbedingt eine Söchſt⸗ 

Solche Reſultate in chroniſcher Hinſicht, ſowie 
auch die Leiſtungen der kleinen Soliſten, die ſelbſt vor Ko— 
loraturen nicht zurückſchrecken, Knd Beweiſe planmäßiger, 
nermüdlicher Arbeit des Leiters Geora Gruber. ſetzen 

Seit langem wurden ſie 
erwartet, und nun iſt ihr erſtes Auftreten ein großer Er- 

an. 

Die wWiener GSänugerktnaben 

Der zweite Teil brachte 
verſchiedene Vollslieder ernſter und heiteren Charalters, 

Sollbetrũger geſaßt 
Abfallſtrümpfe als neuwertige Ware verlauft 

Seit ——— Zeit kamen ſowohl in Lodz, als auch in 
anderen Städten 7 Mengen Strümpfe amerilani⸗ 
ſcher Herkunft auf den Markt, die offenbar als fehlerhafte 
Ware zum Zerreißen nach Polen eingeführt worden 
waren. Es wurde ſchließlich ermittelt, daß die Strümpfe 
aus der Fabrik von Naftali M. Gelblum, Leszno 41, ſtam⸗ 
men. Im Laufe der Unterſuchung wurde ein Wagen an— 
gehalten, der in der Nacht die Fabrik verließ. Auf dem 
Wagen befanden ſich große Mengen amerikaniſcher 
Strümpfe. Daraufhin würde eine Reviſion in den La— 
gern in der Lesznoſtraße 40 durchgeführt, die von Majer 
Felblum gepachtet ſind. In den Lagern bewahrte Gel—⸗ 
blum Abfäalle und fehlerhafte amerikaniſche Strümpfe auf, 
die dort ausgebeſſert und als neue und gute Ware ver— 
kauft wurden. Dieſe Strümpfe, die in großen Ballen aus 
Amerika bezogen werden, werben ſofott nach Eintreffen 
in Volen von der Zollbehörde im Lager verſiegelt. Wenn 
ſie in den Reißwolf gehen ſollen, kommt ein Zollbeamter, 

* 
—* 
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in deſſen Gegenwart die Ballen herausgegeben werden. In 
dem Lager von Gelblum befanden ſich nun auch Abfälle 
inländiſcher Herkunft. Um die niedrig verzollten Abfälle 
aus Amerika zu erlangen, hatte nämlich Gelblum in die 
Mauer des Lagers eine Oeffnung ſchlaägen laſſen, durch 
die des Nachts die Abfälle herausgeſchafft wurden. Zu die— 
ſem Zweck wurden die Ballen geöffnet und die amerikani— 
ſchen Abfälle durch inländiſche Abfälle erſetzt. 

Es wurde ermittelt, daß dieſer Betrug ſchon mehrere 
Jahre geübt wird und daß Gelblum gegen 20000 41g. 
amerikga niſche Strümpfe aus dem Lager herausgeſchafft 
hat. Gelblum wurde verhaftet. 

Ser Zollwutkrauke geſtorben 
a. Wie wir geſtern berichteten, war der 40 Jahre alte 

Staniſlſaw Sobota aus Zarzew, der vor vier Wochen von 
einem Hunde gebiſſen wurde, an der Tollwut erkrankt und 
nach Kochanuwka übergeführt worden. Geſtern erlag er 
unter furchtbaren Qualen ſeiner Krankheit. 

Der DRezember 
Chriſtmond und Weihnachtsmonat ſind die beliebte⸗ 

ſten Namen für den letzten Mönat des Jahres. Karl der 
Große hat den Dezember den heiligen Monat genannt, 
und vereinzelt bß er in der e auch jehẽ 
noch ſo. Die Landberölkerung hat freilich auch ein paar 
recht proſaiſche Ausdrücke für ihn. Weil in dieſer Zeit 
noch viele Schlachtungen vorgensmmen werden, nennt 
man den Dezember in bäuerlichen Kreiſen noch den 
Schlacht⸗, Blut· und Saumonat. Noch immer gilt der alte 
Bauernſpruch: 

Wenn der Chriſtmond dann das alte Jahr beſchließt, 
Und von der ſchweren Müh' uns etwas ruhen heißt 
So müſſen wĩr ins Saus die fetten Schweine ſchlachten, 
Und durch geräuchert Fleiſch uns zu verſorgen trachten. 

Der Dezember bringt auch den kalender näßigen Win⸗ 
ter, doch tritt dieſer in unſern Breitengraden gewöhnlich 
im letzten Monat des Jghres noch nicht allzu hart auf — 
den Dezemberbeginn dieſes Jahres ousgenommen —. Es 
gibt wohl ſchon häufiger Schnee als im November und er 
breitet ſich auch öfter ſchon in einer Schneedecke aus, abge— 
ſehen von hochgelegenen Gegenden erſcheint jedoch der Be— 
ꝝimber nur mehr als Vorwinter, als ein Winter, der ſeine 
Herrſchaft vorerſt nut in milden Formen geltend macht, 
der ſeine Macht erſt einmal ausprobieren will. 

Der Dezember iſt nicht allein der letzte Mongt im Ab⸗— 
lauf des Jahres, er iſt auch der, in dem ſich die Natur aus⸗ 
zuruhen ſcheint. Die letzten Blätter ſind nun von Baum 
und Strauch geriſſen, draußen iſt es ſtill geworden. Als 
hätten ſie jede Verbindung mit Siädten und Dörfern ver⸗ 
loren, liegen Wälder und Wieſen und Felder da wie in 
ſich zurükgezogen die Gewäſſer. Bringt ſo der Dezember 
immer eine Oede und Leereo, die den Menſchen draußen 
vereinſamt vorkommen läßt, ſo hat aber der Monat auch 
manchmal noch ſchöne Züge. Exr erſcheint ſo, als habe er 
ein wenig alle Zahreszeiten in ſich vereinigt, den Sonnen⸗ 
ſchein des Frühlings und Sommers, die Friſche des Herb— 
ſtes und das Serbe des Winters, dazu auch noch ein we— 
nig die Launenhaftigkeit des Aprils. Im Dezember ſcheint 

die Dunkelheit über das Helle endgültig geſiegt zu haben, 
doch ſchon iſt auch wieder die Wende gekommen die Win⸗ 
terſe nnenwende, die uns die Gewißheit gibt, daß auch die 
Dunkelheit wieder weichen muß, die jetzt am Nächmittage 
ſo früh hereinbricht und die am Morgen ſo ſpät von der 
Tageshelle verdrängt wird. Ja, manchmal wird es auch 
am Tage nicht richtig hell, drückend ſteht der Nebel über 
den Flüren, aͤlles wie in eine milchige Schicht tauchend. 

Allzu groß iſt freilich die Abnahme der Tageshelle im 
Dezember bis zum tiefſten Punkt nicht mehr. Sie ver⸗ 
ringert ſich nämlich zwiſchen dem 30. November und dem 
20. Dezember zur noch um 27 Minuten, wovon 23 Minu⸗ 
ten auf den Vormittag und 4 Minuten auf den Nachmittag 
kommen. Die Tageslänge verringert ſich in der genann⸗ 
ten Zeitſpanne von 8 Stunden und 6 Minuten auf 7 Stun⸗ 
den und 39 Minuten. Mit dem Weihnachtsfeſt geht es 
dann, wenn auch zunächſt nur ganz langſam, wieder auf⸗ 
würts. Dieſes Aufwärts iſt allerdings in den erſten Ta— 
gen nur am Nachmittag zu merken. Gegen den 20. De— 
zember hat die Sonne am Nachmittag des 31. Dezember 
ſchon wieder 8 Minuten gewonnen, dagegen geht ſie am 
lezten Tage des Jahres noch 3 Minuten ſpäter auf als 
am 20. Dezember. 

Wie über die anderen Monate ſo ſind auch über den 
letzten Monat im Jahre vielerlei Wetterregeln entſtan⸗ 
den. Allgemein ſehen es die Landleute lieber, wenn der 
Dezember ſchon Froſt und Schnee, ſowie klaren Sonnen⸗ 
ſchein bringt als wenn er mild und regneriſch iſt; denn: 
„Wenn im Dezembermond nicht Froſt kommen will, kommt 
er gewiß noch im April“. Andere Wetterregeln ſind: 
„Dezember kalt mit Schneo, gibt's Korn auf jeder Söh'““, 
„Kommt der Dezember mit Schnee, dann ſchreien alle 
Bauern: Juchhe!“, „Kalter Dezember und fruchtbar Jahr, 
gehören zuſammen immerdar“, aber auch: „Iſt Dezember 
ſeucht und naß, gibt's leere Speicher und leere Faß“, Grũ—⸗ 
ner Dezember und Regen vernichtet, was des Landmanns 
Fleiß aufgerichtet“, ſowie: „Iſt der Dezember mild mit 
dielem Regen, dann hat's nächſte Jahr wenig Segen“. 

—R 

Die Rleiberwer 
ſtait für Kiuder 
und Zackfüſche 
— unter der rma — 

aber auch eine ungewöhnliche Begabung der 
Knaben voraus. * Eine den Wiener Sängerknaben 
iſt das Theaterſpielen, das ihrer muſikaliſchen Begabung 
ein neues Feld der Entfaltung bietet. Geſtern gelangte 
die „Opernprobe“ von Lortzing zur Aufführung. Eine 
recht drollige Angelegenheit, die den Knaben Gelegenheit 
bietet, auch ihre ſchauſpieleriſche Begabung zu zeigen. And 
nun ſtaunte man wieder, mit wieviel Gewandtheit, Ge⸗ 
ſchit und Sumort die eine Geſellſchaft in allem die Großen 
kopierte. Viel Spaß bereitete durch ſein flottes Spiel 
der an launiſchen Einfällen nie verlegene Diener, der kleine 
Celliſt, das entzückend graziöſe Kammerzöfſchen und der 
Zeldentenor, der durch ſeine geſangliche Leiſtung wiede⸗ 
Am alles in Verwunderung verſetzte. Auch die anderen 
machten ihre Sache fein. Und wenn im Uebereifer des 
Spiels manches ein wenig ſtark aufgetragen war, ſo nahm 
man auch das als amüſant hin. — So hübſch und luſtig 
das alles anzuſehen und zu hören war, feſſelte doch am 
meiſten der Chotgeſang, der in ſeiner Eigenart wohl 
kaum ſeinesgleichen hat. 

Immer wieder mußten die kleinen Sänger aufs Po— 
dium, um das entzückte Publikum mit neuen Liedern zu 
erfreuen. H. E. S. 

Die Deutſche Schule im Ausland auf der Bühne 
Dr. Karl König. der frühere Leiter der Deutſchen 

Schule in Sevilla. hat zuſammen mit Fritz Genſchow ein 
rieraltiges Schauſpiel geſchaffen, das für die deutſche 
Schule im Ausland werben ſoll. In einem luſtigen Auf⸗ 
takt führt er mitten hinein in ſeine Sevillaer Schule, die 
auch von einigen ſpaniſchen Kindern beſucht wird. Von 
dieſen ſpaniſchen Kindern iſt eins, Mercedes, von Zigeu— 
nern geraubt worden, und mit bewundernswerter Auf— 
opferung ſchmieden die deutſchen Jungens Befreiungs⸗ 
piane und führen ſie auch mit großer Begeiſterung durch. 
Das geſchickt gemachte Stück wurde ſoeben in Berlin ur— 
aufgefuhrt. Richtige Berliner Jungens ſpielten wie xou⸗ 
tinierte Schauſpieler. Die Regie führte Frit Genſchow 

einzelnen IN 
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Wolezaũusk astr. 87,. J. Etage 
ferugt Beſtellungen aus eigenen und 
anvertrauten Stoffen elegant und 

billig an 

der das Spiel in die ausgezeichneten Bühnenbilder von 
Nina Tokumbet geſtellt hat. 

Deutſche Geſellſchaft für nationale Puppenſpiele 
In Berlin haben ſich mutige Leute zuſammengefun—⸗ 

den, die erkannt haben, daß im neu geformten Deutſchen 
Reich auch der ſo unſcheinbaren Figur des Kaſperle eine 
Aufgabe erwachſen iſt, an die heranzugehen immerhin 
eines Verſuches wert iſt. Sie gründeten die Geſellſchaft 
für nationale Puppenſpiele, die in Stadt und Land für 
das Gedankengut des neuen Reiches werben ſoll. 

Drei Gemaälde von Ibſen 
Als Ibſen noch als Apothekerlehrling hinter dem Lo 

dentiſch in der kleinen norwegiſchen Stadt Grimſtadt ſtand, 
ſchwankte er, wie ſo viele Dichter, in der Art ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Beiätigung und glaubte ſich zum Maler geboren. 
Damals hat er verſchiedene Gemälde geſchaffen, von de— 
nen drei Landſchaften erhalten ſind. Eins dieſer Gemälde, 
die durch ihren Schöpfer einen beſonderen Wert haben, 
hängt im Ibſen-Muſeum zu Grimſtadt; die beiden ande— 
ren Bilder ſind jetzt durch eine Stiftung in das Nuſeum 
von Oslo gelangt. Die Gemälde, die zwiſchen 1844 und 
1847 entſtanden ſind, wurden auf Zink gemalt und blie—⸗ 
ben in der Familie des Grimſtadter Apothekers, dem fie 
ſein ſpäter ſo berühmt gewordener Lehrling zurückließ. 

Der neue Thomas Mann polniſch 
Thomas Manns „Geſchichten Jaakobs“ ſind ſoeben in 

Warſchau polniſch erſchienen (Historie Jakoboxe)· Da⸗ 
ſo frühe Erſcheinen der polniſchen Ausgabe dicht nach dem 
Original bedeutet, daß aus dem deutſchen Manuſtkript 
überſetzt wurde. Marceli Tarwowſti iſt der Ueberſetzer 

Auf dem Palatin in Rom werden im nächſten Früh— 
jahr klaͤſſiſche franzöſiſche Stücke, ſo Racines Britanni-— 
cus“ und Corneilles „Horace“,. aufgeführt werden. 

—2 — 
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HSeuer mit einem Menſchenopfer Brand einer Tiſchlerei in der Rzgowſta Straße 

X Geſtern bi um 7. Uhr brach in der mechaniſchen 
Ziſchlerei von M. Ziuleckt und A. Roſinſti im Hauſe 
Rzgowſta Straße M, das einem gewiſſen Albin Wieczor— 
kowſki gehört, Feuer aus, das ſich infolge des Vorhanden— 
ſeins leicht bronnbaren Materials mit großer —8 — 
digkeit ausbreitete und in kurzer Zeit die ganze Tiſchlerei 
Aae Am Ort trafen der 2, 3, 4. 56. und 8. Zug ein, 
die dem Feuer unter Leitung des Kommandanten, Sertn 
Dr. A. Grohmann, zu Leibe rückten. Es bildeten ſich eini— 
ge Rettungsſektionen unter detr Leitung des Zugkomman— 
danten Koſchado des Zugkommandanten Nippe, des Ser— 
geanten Koß, des Zugführers Hamm, des Sergeanten Szy— 
manſki, des Sergeanten Kittel und der Feuerwehrleüte 
Lubranſki. Kelm, Birke und Bittner, die von allen Sei— 

ten auf den Brandherd eindraͤngen und das Feuer in 
kurzer Zeit unterdrücken konnten. 

ſchenopfer zu beklagen. Und zwar erſtickte in dem Rauch 
der Nachtwächtet Wojciech, Furmaniak, Czenſtochowſta 
Straße 4 wohnhaft, der —** den Flammen eingeſchloſſen 
wurd? und ſich nicht mehr retten konnte. 

Aus dem angtenzenden, zweiſtöckigen Wohnhaus ret—⸗ 
tete der 2. Zug zwei Menſchen, die nicht mehr durch das 
Trepyenhaus ins Freie gelangen konnten. 

Der Sausbeſitzer Wieczorkowſti war in der Allgemei⸗ 
nen engeetegeelnaſt auf 50 000 31. verſichert, wäh⸗ 
rend die Beſitzer der Tiſchlerei ihr Unternehmen nirgends 
verſichert hatten. 

Gonttas: 
Gomntias: 
Gomnntas: 

Dasſs Hreimaderlhaus 
zum leßten Mal!? 

X Die ſtädtiſchen Freieisbahnen werden heute eröff⸗ 
aet. Heute werden die beiden ſtädtiſchen Freieisbahnen 
im Quellpark und im Poniatowſlipark ueſe Die Eis⸗ 
bahn im Poniatowſtipark iſt von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends geöffnet, die im Quellpark von 9 Uhr früh bis zum 
Eintritt der Dunkelheit. 

X Während der Antituberkuloſe-Tage werden in der 
nzen Wojewodſchaft Klebemarken verkauft; der Ertrag 
aus dem Verkauf dieſer Marken wird zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe verwandt werden. Der Ausſchuß der Anti— 
tuberkuloſe⸗Tage bittet. ſolche Marken zu erwerben. 

X Ein Transport ſchwarzgeſchlachtetes Fleiſch be— 
ſchlagnahmt. Auf der Straße nach Brzeziny würde geſtern 
von der Polizei ein Laſtkraftwagen mit 40 ſchwarzge⸗ 
ichlachteten Schweinen angehalten und konfisgziert. 

Lodzer Marktberĩcht 
Wegen des Feiertags am Freitag fand ſchon geſtern 

Wochenmarkt ſtatt. Auf den Lodzer Märkten wurden die 
folgenden Preiſe gezahlt: Butter 320 3.50 31. Herzkäſe 
80 Gr. Quarkkäſe 50 60 Gr., Sahne 1 31. eine Mandel 
Eier 11802 31. ſüße Milch 25 Gr. ſaure und Butter— 
milch 12 45 GEr. Schwarzwurzel 50 Gr. Spinat 50 Gr. 
Blumenkohl 400 Gr. Sellerie 5510 Gr. Zwiebeln 165 
Groſchen, rote Rüben 10 Gr. Peterſilie 2030 Gr. Ro— 
ſenkohl 50 Gr. Wirſing 10-20 Gr. roter Kohl 10-25 Gr. 
weißer Kohl 1015 Gr. Grünkohl 5—510 Gr. Meerrettich 
120 31. Zitronen 1012 Gt. Aepfel 0051.31.. Ge⸗ 
flügel: eine Ente 1.8908 31. eine Gans 450 550 31. 
ein Huhn 2 31. ein Sühnchen 15450 315 eine Pute 
26 31. Wild: ein Haſe 2 31. ein Rebhuhn 1,00 21,10 
z 8 HSecht 3 Z31. Karpfen 1,50—22 31. Zander 

oty. 

X Kohlengasvergiftung einer Familie. dy der Kamienna⸗ 
ſtraße wurde die durch Kohlengas vergiftete Familie des Majer 
Litwin bewußtlos in ihrer Wohnung aufgefunden. Der Arzt 
der ſtädtſchen Rettungsbereitſchaft konnte die Vergifteten wie— 
der ins Leben zurückrufen. 

q. Lebensmüde. In ſeiner Wohnung in der Batoryſtr. 41 
trank geſtern der 41 Jahte alte Staniſlaw Wojcitiewſcz in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungs⸗ 
ndaſ erwies ihm Silfe und überführte ihn ins Kranken— 
aus. 

Spende 
Als Geburtstagsgruß fürt Fr. Hermann Märtin ſpen— 

octe W. Freymark 3 31. für das Greiſenheim der St. Jo— 
hannisgemeinde. Im Namen der bedachten Anſtalt dan—⸗ 
ken wir herzlich. 

Vereine und Verſammlungen 
Das 17. Stiftungsfeſt des Frauenvereins 

an St. Johannis 
ine ſchlichte, aber eindtucdsvolle Feier anläßlich des 

15 dieſes Vereins vereinigte geſtern nach⸗ 
mittag die ee ſowie zahlreiche Gſte im Vereins— 
eim in der Vawrotſtraße. * Konfiftorigitat Paſtot Dietrich eröffnete den Rach⸗ 

mittag mit einer Begrüßungsanſprache, der er die Bibel⸗ 
worte Off Joh 8, 0 6Siehe, ich ſtehe vor der Tür und 
tlopfe an“) zugrunde legte und in der er de Ve mit 
demn Adventsgedanken derband. In herzlichen Worten ge— 

dachte er der bisherigen reichen Wirkſamkeit des Frauen⸗ 
dereins und wünſchte ihm auch für die Aufgaben der Zu— 
kuünft Gottes reichen Segen, namentlich in ſeiner Arbeit 
an dem von ihm begtündeten Maria-⸗Martha-Stift. In 
der weiteren Folge entboten die Herren Paſtoren A. Do⸗ 
berſtein ind S. üpſti dem Verein ihre Glückwünſche. Frl. 
Reumann vartete mit zwei Klavierſtüchen auf, die allge— 
nein gefielen, ebenſo Frau Aſt mit einem eindrucksvoll 

Großes Intereſſe begegnete ferner vorgetragenen Gedicht. 
der Vuppenlotterie, bei der als Hauptgewinſt ein Puppen⸗ 
exemplar von beſonderen Ausmaßen und ungewöhnlicher 
Schönheit winkte. Dergeſtalt konnte manche Mutter als 
glückliche Gewinnerin ihrem Töchterchen von dem Feſt 
doch eine außerordentliche Ueberraſchung mitbringen, die 
ihm einen Vorgeſchmack des bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſtes zu bieten vermag. 

Infolge des heutigen offiziellen Feiertags erſcheint die 
nüchſte Ausgabe der „Freien Preſſe“ Sonnabend mittag. 

Kirchliches 
Apologetiſche Vorträge in der St. Trinitatisgemeinde. Ju 

der Reihe der Apologetiſchen Vorträge im Konfirmandenſaal 
der SteTrinitatisgemeinde behandelt heute um 7,80 Uhr abends 
Herr Vaſtor 5S. Otto. Anſtaltspaſtot des St. Johannisktanken⸗ 
hauſes, das Thema: ‚Bedarf ein religiös ernſter Menſch der 
Kirche?“ Auf dieſen Vortltao hinweiſend, laden hierzu freund⸗ 
lich ein die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 

1. Konferenz der Fantoratere der evang.luth. Petrilauer 
ibzeſe 

Morgen, Freitag, den 8. Dezember,. findet die erſte Kon⸗— 
ferenz der Kantotatsvorſtände der evang-luth. Petrikauer Diö— 
zeſe in Lodz, an St. Johannis im neuen Jugendheim, Sienlie— 
wicza 60, ſtatt. Eröffnet wird dieſe Konferenz mit einer An— 
dacht welche im neuen Jugendheim, vormittags um 9 Uhr, am 
8. Dezember, ſtattfindet und vom Unterzeichneten gehalten wird. 
Hietauf finden am Vormittage folgende Vorträge ſtatt: „Die 
Bedeutung der Kantoratsvorſtände in unſerer Kirche“ — Fi“ 
Kneifel⸗Brzeziny 2. ‚Vaſtor und Kantorate“ — Paſtor Schmidt⸗ 
Pabianice. 8.,Kantor und Kantoratsvorſtand“ — Lehrer Bin⸗ 
der⸗Koluszti. Am Nachmittage, beginnend um 83 Uhr, findet 
eine längere Diskuſſion ſtatt. Von 420 Uhr an werden fol⸗ 
gende Vorträge geboten: „Die Bedeutung der Kinder- und Ju—⸗ 
genderziehung“ — Lehrer Krampitz-⸗Andrzejow. 2. „Was ltun 
wir zur Erhaltung unſerer Kantorate?“ — Unterzeichneter. 
Nach dieſen Vorträgen iſt eine Ausſprache vogeſehen. Ich bitte 
herziich die lieben Gemeindealieder, welche bereit ſind, einem 
unſeret Gäſte Nachtquartier zu geben,. dieſes in der Schriftlei— 
tung des „Friedensboten“ heute noch gütigſt angeben zu wollen. 

*ov„ſiſtorialtat Diet rich. 

Stiftungsfeſt des Frauenbundes zu St. Trinitatis. Der 
Frauenbund der St. Trinitatisgemeinde begeht heute Fr 
. Stiftunasfeſt. Aus dieſem Anlaß findet heute um 880 Uhr 
nachm. im Konfirmandenſaal eine Feier ſtatt, in deren Mittel⸗ 
puntktt die Workverlündigung ſteht Der Chor des Frauen—⸗ 
bundes wird mit Liedern. einzeine Mitglieder desſelben mit 
reliaiöſen Gedichten dienen. Der Frauenbund iſt beſtrebt die 
bewußt kitchlichen Kreiſe zu ſammeln und in der Gemeinde an 
den Aermſten zu dienen. Zu Ap Fe ladet er 
höflich nach dem Konfirmandenſaal zu St. Trinitatis ein 

Kirchen⸗Oratorium 

„NReGehutt Chtil 
für Soli, gemiſchten Chor, Kinderchor, Orcheſter, 

Gemeindegeſang und Orgel von 

Seinrich v. Serzogeunberg. 

Sie Geburt Chrijtit 
Weihnachtsoratorium von S. von Herzogenberg. 
Gute Muſik wirkt immer veredelnd. Darum ſoll man 

gute Muſit öofters hören. Herzogenbergs Weihnachts- 
oratorium iſt nach dem Üttel alle Berufsmuſiker ſolch 
gute, veredelnd wirkende Muſik. Es iſt daher nicht nur 
muſikaliſche, ſondern einfach volkserzieheriſche Pflicht, das 
Kircheno ratorium Herzogenbergs, das am 2 Adventsſonn⸗ 
tag in der St. Matthäi-Kirche zur Aufführung gelangt, 

ſchehen, indem die Einttitisprogtamme bereits von 50 Gr. 
an zu haben ſind. Es geht uns dabei vor allem darum, 
daß die kirchenmuſikaliſche Kultur im Bereiche des Lodzer 
Proteſtantismus gefördert werde. Möge daher die ſich 
hier bietende hervorragende Gelegenheit, gute Muſik zu 
hören, von den lieben Glaubensgenoſſen voll und ganz 
ausgenützt werden. 

Zugleich wird aber auch durch den Reinertrag dieſes 
unſre Wohliätigkeitsarbeit gefördert. Und 

die Not der Darbenden in der St. Matthäigemeinde iſt un— 
geheuerlich. Jeder, der am 10. Dezember unſre kirchen— 

g Veranſtaltung beſucht, darf auch die Genug— 
tuung haben, daß er denen hilft, die unter einem ſchwe— 
ren ünd harten Schickſal leiden müſſen. 

Pp.A.2ffler. 
* 

F 

Auf geführt 
am Sonntag, den 10. Dezember h. J. 

abends 6 Uhr in der 

St Malſnãi⸗·ſirche zu Codz⸗ 

Der Sachſchaden iſt nicht groß, es iſt aber ein Men—- 

den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen. Das iſt ge— 

— 

— * 
Deffentlicher Vortrag. Wie aus dem Inſerat erſichtlich i 

ſericht am heutigen Freitag um 7 Uhr abends im Saale dei 
Bibelforſcher⸗Vereiniguna, Wulczanſta 120. Herr Paul Eigen⸗ 
mann aus der Schweig über das Thema: Dem Schlußtampf 
entgegen“ — Saß und Mißtrauen erfüllt die Nationen T 
Friedenskonferenzen eine immer mehr zunehmende Ratloſigkeit 
Wie in den zitternden Jahren vor dem großen Kriege geht eine 
Welle fieberhaflen Riuſtens, verzwerfelten Zuſammenreißens 
der letzten Kräfte durch die Welt. Der Augenblich It da, woe 
der erſte, an ſich gleichgültige Zwiſchenfall das Signal zum 
großen Brand der Welt ergeben kann. Immer mehr ſteuern 
wir dem Schlußkampf entgegen, dem Augenblick, der die Ver—⸗ 
nichtung der teufliſchen Welteinrichtungen durch die Macht 
Jehovas herbeifühten wird. — Kommen und hören Sie die 
inteteſſanten Ausführungen. 

Ankandisuaagent 
Verwaltung der Vereinigung Deutſchſingender Geſang 

vereine in Polen. Die Verwalltung erinnert auf dieſem Weße 
höfl. die Serren der Verwaltung. als auch die dieſet auf de 
lejten Sikung hinzukooptierten Herren daran,. daß Montag 
den 11. Dezember, um 8.2830 Uhr abends in den Räumen de— 
Lodzer Männergeſangvereins die Sikung in Sachen des im 
Sängerhaus am 5. Januar 1034 zu artangierenden Masken⸗ 
balles ſtattfindet. und bittet um pünttliches und vollzähliges 
Erſcheinen. 

Seute letzte Dornröschen⸗Aufführung. Uns wird geſchrle—⸗ 
ben: Heute dachmittag pünktlich 6 Uhr bietet ſich im Jüng⸗ 
lingsverein. Sienkiewiczſtr. 60. 1. Stock, an der St. Johannie— 
gemeinde die legte Gelegenheit, das ſchöne Märchen „Dorn⸗ 
rxöschen“ mit Geſang und Reigen, unter Mitwitrtktung des Sin— 
fonieorcheſters zu ſehen. Wer dieſes ſchöne Märchen noch nicht 
geſehen hat. ſollte ſich die Gelegenheit nicht entgeghen laſſen. 
Eintrittslarten zu b0 Groſchen ſind von 4 Uht nachmitiags 
an der Kaſſe zu haben. 

Heute Moderevue. Uns wird geſchrieben: Um den 
Armen und Bedürftigen in der ſchweren Winterzeit zu 
helfen, veranſtaltet der Trinitatis-Frauenverein heute 
nachmittag um 4 Uhr im Sängerhauſe, 11⸗-go Liſtopada 
21, eine Moderevue und Ausſtellung bedeutender Firmen 
Frau Wigro-Gilles, unter deren Regie die ganze Veran— 
ſtaltung ſteht, ſcheut keine Mühe, dieſe Revne ſchön aus— 
zuſtatten und zugleich zu beweiſen, daß die ausſtellenden 
Lodzer Firmen der auswärtigen Konkurrenz in keiner Be— 
ziehung nachſtehen. Künſtlerinnen des hieſigen Stadtthe— 
aters ſtellen ſich in liebenswürdiger Weiſe in den Dienſt 
der guten Sache, und auch ein Conférenciee wird ſeines 
Amtes walten. Reſervierte Tiſche zu 5 31. ſtehen zu Ver⸗ 
fügung. Die werte Geſellſchaft wird hiermit nochmals 
gebeten, dieſe Revue durch einen zahlreichen Beſuch be— 
ehren zu wollen. 

� 

Seute Eroffnung des Kirmesfeſtes 
der Notreuziugend 

Heute, Freitag. pünktlich 12 Uhr, erfolgt im —— — 
ſaal, 11-000 Liſtopada 4, die Eröffnung des —38 Kirmesfeſ 
des Roten Kreuzes der Jugend. Eine Menge ulen belteiligt 
ſich an dieſem zweifellos netteſten und intereſſanteſten aller 
Baäſare, auf dem lauter Dinge zur Ausſtellung und zum Ver— 
bauf gelangen, die von Kindern erdacht, gemächt oder beſorgt 
worden ſind. Daß eine Gruppe die andere dabei zu übertreffen 
ſuchte, iſt verſtändlich und verſtändlich daher auch, daß jede 
Schule nur iht Beſtes ausſtellt. Abgeſehen davon wird au 
allein drei Tagen ein großes Programm abgewichkelt, das faſt 
ununterbrochen von Mittag bis Abend dauert und in dem edt 
mitwirklende Gruppe natürlich wieder die andere in der 
ſtung zu übertreffen ſuchen wird. 

Die Einnahmen des Kirmesfeſtes werden zugunſten der 
armen Schuliugend verwandt. Das Rote Kreuz der Jugend 
hat in dieſer Hinſicht bereits viel geleiſtet. Im letzten he 
haben Mitalieder der Rotkreuzjugend 5000 Mittage. EBGoöo 
Frühſtücklsrationen und etwa 500 Stück Kleidung erhaälten, das 
Ambulatorkum erteilte in rund 800 Fällen Silfe, einige hun—⸗ 
dert Kinder wurden in die Sommerkolonie nach Niuttow 
ſandt. Ein Seim der Rotkreuziugend in der Abtgmowſti⸗ 
ſtraäßze wurde bereits eröffnet, ein zweites folgt. Nirgends 
hat ſich die Organiſation der Rotkreuztugend ſo kräftig ent⸗ 
Wee wie in unſeret Stadt. Darum ſollte ſie auch unte— 

ützt we— 
Beuſchet das Kirmesſeſt der Rotkreuzjugend 

Eintritt Sund 20 Groſchen, für Gruppen 10 Groſchen. 
— — —— 5 * —X 

Vom Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde wird 
uns geſchrieben: Die Singſtunde findet in dieſer Woche am 
Sonnabend um 7,80 Uhr ſtatt. An die Singſtunde ſchließt ſich 
ein gemütliches Beiſammenſein an, zu dem alle Mitglieder und 
Ftreunde herzlich willkommen ſind. 

Sandarbeitenverlauf und geſelliges Beiſammenſein im 
Frauenverein zu St. Matthäi. Herr Paſtor Löffler ſchreibt uns 
Der Frauenverein zu St. Matthäi ege am Sonntag, 
den 1. Dezember, im eignen Vereinslokal, Petrilauer Straße 
Nr. 243, einen SHandarbeitenvertauf und ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein. Der Handarbeitenverlauf beginnt bereits am 
Sonntag, um 12 Uhr mittags, nach Schluß des Sauptgottes⸗ 
dienſtes. Das geſellige Beiſammenſein findet dann am RNach—⸗ 
mittaa von 8.805.80 Uhr ſtatt. Es gelangt hier zur Unter⸗ 
haltung noch einmal das ſo beifällig aufgenommene „Lieſel in 
des Herrgotis Apothele“ zur Aufführung. Die lieben lau⸗ 
bensgenoſſen werden gebeten, dieſe günſtige Gelegenheit zu 
einem äußerſt preiswerten Einkauf von feinen Sandarbeiten 
reichlich ausnüten zu wollen. 

Familienabend im Matthäiſaal. Hert Paſtor A. Löfflet 
ſchrelbt uns: Seule, abends um 6 Uhr, findet im Matthäiſaal 
ein geſanglich und deklamatoriſch reich ausgebauter Familien⸗ 
abend ſtait. Derſelbe wird veranſtaltet füt die Ellern der⸗ 
jenigen Kinder. die unſern Kindergottesdienſt in Choiny be⸗ 
ſuchen. Selbſtverſtändlich nehmen auch dieſe unſre Kinder 

daran teil. Den Chorgeſang beſtreitet der Ftauenbundchor zu 
St, Matthäi, der freundlicherweiſe ſeine Mitwirkung zugeſagt 
hal. Die Kinder des Kindergottesdienſtes in Choiny bringen 
einige Deklamationen und zwei weihnachtliche Aufführungen. 
In biner entſprechenden Anſprache ſoll auf die Bedeutung und 
den Wert des Kindergottesdienſtes hingewieſen werden. Ich 
lade die lieben Gemeindeglieder zu St. Matthäi zu dieſem 
Familienabend hetzlichſt ein. Es geht hier um die ſat Sgus 
und Kirche, für Geſellſchaft und Siaat. für Schule und Leben 
hochbedeufſame Sache unſerer Jugend. 

Marchenaufführung zugunſten armer Kinder. Hert Kon⸗ 
ſiſtorialrai Dietrich ſchreibt uns: Die Märchenaufführungen 
wührend des Welhnachisbaſats des Jungfrauenvereins der St. 
Johannisgemeinde haben ſolch großen Anklang gefunden, daß 
die dramatiche Setlion diefes Vereins ſich entſchloſſen hat. die 
wichligſten derſelben am Nachmittag, Sonntag. den 10. Dezem⸗ 
ber. um 4 Uhr. im Jugendheim zu ee darunter auch 
die Aufführung des ſchönen Märchens Sänſel und Gretel De 
Reingewinn von dieſer Märchenaufführung iſt füt arme Kinder 
beftimmt, um ihnen am Weihnachtsfeſt eine Freude zu machen. 
Anfs herzů hſte worden dee lieben Glaubensgenoſſen zu dieſet 
Murchenauffuhruna. Sientiewicaa 60. im neuen Jugendbeim 
ei naeladen 
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Briefe an uns 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Kernehmen 
wir nur die preßkgeſetzliche Verantwortung). 

Vom Greiſenheim der St. Johannisgemeinde 
Die kalte Winterzeit hat bereits ihre Boten vorausgeſandt. 

Slũclich iſt det Menſch, der an einem warmen Ofen ſihen dann. 
Angalücklich aber iſt derjenige, der im kalten Zimmer ſitzen muß 
und manchmal auch dieſe Möglichkeit nicht beſitzt. Es wird 
wohl nur wenigen Gemeindealiedern bekannt ſein, daß es in 
ſunſeren Gemeinden Männer und Frauen gibt, die ohne eigenes 
Perſchulden in den ſogenannten przyturki Unterkunft ſuchen 
müſſen. Es iſt aber chriſtliche Pflicht. beſonders in ſolhen 
Fällen zu „elfen. Aus dierrem Grunde wirv auch unſer Grei— 
enheim gebaut. Nun kann aber ein Greiſenheim nur von der 
Gemeinde dah. von den Gemeindegliedern gebaut werden. 
Mit großer Freude darf hier mitgeteilt werden, daß viele un⸗ 
erer Gemeindeglieder, darunter weeder ſolche, die es ſich vom 
Munde abſparen. ihre Gaben bringen. Anderſeits gibtes aber 
auch ſolche. die noch nichts geopfert haben. Beſonders an dieſe 
zichte ich die herzliche Bitte, zu helfen, damit unſer Grenenheim 
bald ſeiner Vollendung entgegengehe. P. A. Doberſtein. 

Die Greiſenheimhilfe 
Die Sammlung der Willigen zur Unterſtützung des neue Greiſenheims in der St. Trinitatisgemeinde tan Gu. In * 

berer Zeit erklärten ihren Beitritt durch Hetrn Fnedrich 
rau A. Gahler. J. Reimelt. N. Buchholtz. E Echmiedt, 8. 
iedrich; durch Gemeindeſchweſter Martha votsleitner; Frau 

. Gliege, B. Schultz. L. Arzt. O. Tepel, ü. Zimmer. Pepreiß. 
W. Hoch. A. Maurer. Außerdem meldeten ſich drei ungenannt 
ein wollende Gemeindeglieder, Herzlich bitle ich den geſchätz⸗ 
ten Freundeskreis des Greiſenheims. um Werben von weiteren 
Mitaliedern. Dieſe lalten Tage haben ſo recht gezeigt, welch 
gine Wohltat es iſt, alten, müden Glaubeusgenoſſen eine warme 
Stube und Nahrung geben zu dürfen. Wer hilft da weiter? 

Paſtor G. Schedler. 

Adventlich muſikaliſche Feierſtunde in der ⸗ — — evang · luth. 
Am, Sonntag. den 10. Dezember, findet um 8 Uhr abends 

der Kapelle der Diakoniſſenanſtalt des Hauſes der — — 
zigkeit Pulnocna 42. eine adventlich ausgeſchmückte muſikaliſche 
Feierſtunde ſtatt. Wie die bereits veranſtalleten ———— 

elerſtunden, die ſich großen Intereſſes und großer Teilnahme 
erfreuten. ſoll auch die muſikaliſche Feieiſtunde am Sonntag 
eben Darbietungen des Schwefternchors eine Reihe ſchöner 
oloporträge bringen. Umrahmt wird die muſikaliſche Feier⸗ 

ſtunde durch zwei Orgelvorträge des Herrn Ottomar Schiller, 
in deſſen Händen die Geſamtleitung der Feierflunde liegt Er 
wird das Präludium von Suxzynſki und das Poftludium von 
A. Grüner vortragen,. Herr Alfred Schindler wird ein Bati— 

tonſolo aus der Weihnachtshymne,Ein Stern ging auf“ von 
Frit Hater und dann zuſammen mit Frl. Zolbe das hebliche 
Wiegenliede von Hertzogen berg für Sopran und Bariton ſin⸗ 
gen. Herr Seifert, wird mit bekannter Virtuoſität das Pro⸗ 
gramm mit zwei Violin-Soli verſchönen, und zwar mit dem 
Larahetto“ von J. Raff und dem Andantes von Bgenn 
der Schweſternchot der Digkoniſſenanſtalt wird unter Leitung 

von Frl. Wetzler die zwei ſchönen und zugleich erhebenden Ad 
pentschoräle ,Macht hoch die Tür, die Tor' macht weit“ von 
Freylinghauſen und „Er kommt, Er kommt, der ſtarke Held“ 
von J. A. Hiller voriragen und' zum Schluß das innige Men⸗ 
delsſohnſche „Ein Herz voll Frieden“ ſingen? Im Miltelpunkt 
der muſikaliſchen Felerſtunde ſteht, eine ÄAnſprache des Unter 
deichneten. Indeim ich au a. on dieſer Stefe allen Vortreeca 
den für ihre Freundliche ſeloſttoſe Nitwirtung danke, lade 16 
zugleich alle Gönner und Freunde unſeter Anfialt zu diejer 
adventlichen muſikaliſchen Feierſtunde aufs herzlichſte ein. Der 
Eintritt iſt frei. Die freiwilligen Gaben am AÄus ang ſind zur 
Ausſchmückung der Kapelle der Diatoniſjenanſtau beſtſmnt 

Rektor Paſtor Löffler. 

Ausſ den Gerichtsfälen 
a. Kommuniſtenprozeßß. Am 21. Juli d. J. verließ die 

brik von Pruſſak in der Gdanſta Straße 137 ein Joſef 
ojtaſik, Stefanaſtraße 5. Dabei ſah er eine Anſamm— 

lung und bemerkte eine junge Frau, die eine Anſprache 
hielt. Sie brachte ſtaatsfeindliche Ruſe aus. Als die Vet— 
— auseinanderging, verfolgte Wojtaſik zwei Per—⸗ 
onen und an der Ede Kopernikus- und Fdanſta Straße 

machte er einen Poliziſten auf die Männer aufmerkſam. 
Die beiden wurden feſtgenommen. Sie ſtellten ſich als Jo— 

Kutas und Szyja Lenczycki heraus. Geſtern hatten 
ich beide vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Kütas wurde zu 3 Jahren Gefängnis und der 16jährige 
Lenczycki zu Beſſerungsanſtalt verurteilt 

Beoe ottaufrufe dürfen vertrieben werden 
In Grodzisk-⸗Mazowiecki hatte ein Sattleren 

Zaminſtki Flugblätter verteilt, in denen zum ——— 
diſcher Waren aufgefordert wurde. Dararufhin wurde 
gegen Kaminſki ein Verfahren eingeleitet. Vor Gericht 

wies der Verteidiger des Angeklagten nach, daß die Flug⸗ 
blätter legal ſeien und keine Verletzung der beſtehenden 
Geſetze darſtellen, da keine geſetzliche Vorſchrift beiſpiels— 
weiſe Anordne, daß nur bei Juden gekauft werden ſolle. 
Das Gericht ſprach Kaminfki frei. 

Vorm GHilen 
Deutſchſprachige Filme in Polen zugelaſſen! 

Wenn ſie öſterreichiſch ſind 
Dem Bund der Filminduſtriellen in Wien iſt es ge⸗ 

lungen, mit Unterſtützung des Geſandten Hoffinger, des 
Prüſidenten der öſterreichtſch-polniſchen Handelskammer, 

Twardowſli, und der Zweigſtelle der Fremdenverlkehrs⸗ 
kommiſſion in Warſchau eine Ausnahmsbehandlung der 
öſterreichtjichen Filme in Polen herbeizuführen, auch wenn 
fie deutſchſprachig ſind. Der erſte Film, der Pircaver⸗Film 
„Abenterur am Lido“, hat bereits die Zenſur paſſtert, der 
Jeritza⸗Film „Großſfürſtin Alexandra“, wird in wenigen 
Tagen ſolgen. Das Miniſterium des Innern in Warſchau 
ſteüt nur die Bedingung, daß die Filme in auffallender 
Weiſe als „öſterreichiſch“ gekennzeichnet werden. 

Rußland baut Kinotheater. Mit einem Koſtenauf—⸗ 
wand von mehr als 60 Millionen Rubel ſollen in den 
nächſten ſechs Monaten in den Kolchoſen der Ukraine 150 

/Kinos gebaäut werden. In den Radiogebäuden ſollen 
auch Räume für Arbeiterklubs. Radiobörräume und Turn— 

ſäle zur Verfüoung ſteben 

INr. 38 
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COMI M C 
Lodzer Sportkalender für heute 

es. Heute finden in Lodz folgende Sportveranſtaltun⸗ 
gen ſtatt: Eishockey L8S. — Triumph auf dem L8S.⸗ 
Platz um 11.30 Uhr; Ringſport: im „Kraft“-Lokal, 
Gluwnalktraße 17 erſter Tag des Ringlampfturgiers 
Sportſpiele: im Deutſchen Gymnaſium um 10.30 Uhr 
Sportjpiel-Turnier mit Teilnahme von LKS., IKP., HK6. 
und WKS. 

Vor der Entſcheidung um Polens 
Fechtmeiſterſchaft 

Europa⸗Meiſterſchaften 1934 in Warſchau. 
es. Die Endkämpfe um die polniſche Mannſchaftsmei— 

ſterſchaft im Fechten für das Jahr 1933 werden morgen in 
Warſchau unker Teilnahme des Lemberger Fechtklubs, des 
Poſener AZS. und des Kattowitzer PRS. beginnen. Die 
Legja wird an den Kämpfen nicht teilnehmen, da ihre 
Fechtſektion aufgelöſt wurde. 

* 

Die internationale Föderation für Fechtſport hat den 
Polniſchen Fechtverband davon benachrichtigt, daß die 
Veranſtaltung der Europa-Fechtmeiſterſchaften endgültig 
Polen übertragen wurde und die Kämpfe für die Zeit vom 
26. bis zum 29. Juni feſtgeſetzt worden ſind. Das Pro— 
gramm der Meiſterſchaftstreffen, die in Warſchau zum 
Austrag gelangen werden, wird Florettfechten für Damen 
ſowie Florett⸗, Säbel- und Degenfechten für Herren um⸗ 
faſſen. Die Veranſtalter rechnen mit einer Teilnahme von 
etwa 16 Ländern mit insgeſamt 200 Fechtern. 

es. Um die Fußballmeiſterſchaft der B-⸗Klaſſe. Das 
erſte Finalſpiel um den Meiſter der B-Klaſſe im Fuß⸗ 
ball zwiſchen UT. I1J und dem Kaliſcher Sporttlub wurde 
für den kommenden Sonntag nach Lodz feſtgeſetzt und wird 
auf dem Platz von Union-Touring ſtattfinden. 

Weltmeiſterſchaft 1834. Vom 1. Januar 1934 an tagt 
in Rom die Kommiſſion zur Feſtlegung der Fußball-Welt⸗ 
meiſterſchaft. Ihr gehören außer den Italienern Mauro, 
Caccaro und Baraſſi noch Dr. Schicker, Ing. Fiſcher und 
Dr. Bauwens an. 

Das 100. Länderſpiel. Das am 14. Januar in Frank⸗ 
furt a. M. vor ſich gehende Fußball-Länderſpiel gegen Un⸗ 
garn iſt der 99. Länderkampf des Deutſchen Fußball-Bun⸗ 
des. Da die deutſche Ländermannſchaft im Mary in Lu⸗ 
xemburg in einem Ausſcheidungsſpiel für die Weltmeiſter— 
ſchaft anzutreten hat, dürfte im Anſchlußz an das Spiel 
gegen Ungarn noch ein weiterer Länderkampf, auf deut⸗ 
ſchem Boden abgeſchloſſen werden, um das Jubiläumsſpiel 
nicht im Ausland vor ſich gehen zu laſſen. 

Polen-Deutſchland brachte 60000 3l. 
Die Einnahme vom Länderkampf Polen-Deutſchland 

betrug ca. 60 000 Zloty, ſo daß auch der erhobene Sport⸗ 
groſchen, der dem Olympia-Fond zufließt, eine nette Sum⸗ 
me ausmachen dürfte. Der glänzende Rahmen des Län⸗ 
derkampfes rundet ſich mit dieſem finanziellen Ergebnis 
zu einem außergewöhnlichen Erfolge. 

Raſenhockey Deutſchland-Polen kommt zuſtande? 
Wie verlautet, hat ſich die Verwaltung des Verban⸗ 

des der Sportverbände entſchloſſen, der Poſener Lechja— 
Mannſchaft die Genehmigung zur Erxlangung von vergun⸗ 
ſtigten Auslandspäſſen zu erteilen. Es wird angenommen, 
daß nunmehr das geplante Raſen-Hockeyſpiel dieſer Mann⸗ 
ſchaft gegen die Siemens-Vertreter in Berlin am 10. De⸗ 
zember ſiattfinden wird. 

Gauturnſtunde bei „Kraft“ findet nicht ſtatt. Die für 
Sonntag, den 10. Dezember, 10 Uhr vormittags, in der 
Turnhalle des Turnvereins „Kraft“ anberaumte Vortur⸗ 
nerſtunde wird nicht ſtattfinden, da die Halle an dieſem 
Tage bereits vergeben iſt. 

Studentiſche Sportvereinigungen in Poſen 
auf geloſt 

Der Senat der Poſener Univerſität hat drei ſtuden 
tiſche Sportvereinigungen in Poſen aufgelöſt, und zwar 
den AZS., den Kreis für körperliche Ertüchtigung an der 
Poſener Univerſität und die Atademiker-Abteilung de— 

Polniſchen Tatravereins. Die Auflöſung erfolgte auf 
Grund der verſpäteten Einſendung der neuen Statuten 
dieſer Vereinigungen nach deren Angleichung an die Ver— 
ordnung des Ünterrichtsminiſters vom 30. April über ſtu— 
dentiſche Vereinigungen. 

Kanadas Eishockeyſiege in London 
Englands National-Mannſchaft dreimal beſiegt 

Nachdem die kanadiſchen Ottawa Shamrods in Lon 
don das erſte Treffen gegen die engliſche National-Mann—⸗ 
ſchaft mit 731 gewonnen hatten und darauf im Rüdſpiel 
nuͤr einen knappen 4:3-Sieg errangen, ſpielten ſie geſtern 
um dritten Mal gegen die engliſche Auswahl und ſtellten 

ihr großes Können erneut mit einem eindrucksvollen 720 
Sieg unter Beweis. 

Frankreichs Tennis-Rangliſten 
wurden ſoeben veröffentlicht und zeigen folgendes Vild: 
Herren: 1. Borotra; 2. Bouſſus; 38. Féret und Markin—⸗ 
LSegeay; 5. Marcel Bernard; 6. Leſueur und Merlin; 8 
Brugnon; 9. Gentien und Landry. — Damen: 1. Ma⸗ 
thieu; 2. Henrotin und Roſambert; 4. Goldſchmidt; 5. Ada⸗ 
moff; 6. Jribarne; 7. Barbier und Peyré; 9. Cochet; 10 
Pannetier und Bernard. 

Schön⸗Göbel Sieger im Kölner Sechstagerennen 
a. Die Kölner Rheinlandhalle war geſtern gut be⸗ 

ſucht, denn über 5000 Zuſchauer waren Zeugen der 
Schlußſtunden des Sechſstagerennens. Den ganzen Abend 
über gab es Vorſtöße, welche das Rennen hochintereſſant 
machten. 

Das Sechstagerennen gewann das deutſche Paat 
Schön-Göbel mit Rundenvorſprung vor den Favoriten 
Pijnenburg-Wals. Die Sieger legten 3510,830 Klm. zu⸗ 
rück und belegten mit 459 Punkten den erſten Platz. Die 
Holländer Pijnenburg-Wals brachten 567 Punkte auf, 
mußten jedoch infolge Rundenverluſtes den faſt ſicheren 
Sieg an die Deutſchen abgeben. An dritter Stelle lande 
ten Charlier-Ippen mit 306 Punkten und drei Verluſt 
runden, an vierter Rauſch-Hürtgen 270 Punkte, 3. Vopeb 
Kilian 236 Punkte, 6. Siegel-Thierbach 204 Punkte. 

Stabhochſprung — 420 Meter. Einige großartige 
Leiſtungen gab es bei den japaniſchen Leichtathletikmei⸗ 
ſterſchaſten. Im Stabhochſprung bewältigte der Olympia⸗ 
zweite Niſhida 4.220 Meter. Shimizu gewann das Sürden⸗ 
laufen über 110 Meter in 15,1 Sekunden. Die 400 *eter⸗ 
Hürden durchlief Mukuchi in 55.7 Sekunden. Den Drei— 
ſprung gewann Harada mit 15,09 Meter und im Laufen 
—8 000 Meter erwies ſich Koyanagi in 32:06,8 als 

er Beſte. 
Engliſcher Jockei verunglückt. Einer der bekannteſten 

engliſchen Hindernisrsiter, R. Fawcett, iſt bei einem Auto⸗ 
mobilunfall tödlich verunglückt. Der im 32. Lebensjahr 
ſtehende Jockei geriet mit ſeinem Wagen auf einer Chauſ⸗ 
ſee ins Schleudern, prallte gegen einen Baum und war 
auf der Stelle tot. 

Deutſchland und Ungarn Ping-⸗Pong-Weltmeiſter 

Das Damen⸗Doppel Frankreich⸗Holland im Rahmen der internationalen güämpfe. 
Der erſte Teil der Ping-Pong⸗Weltmeiſterſchaften iſt 

beendet. Deutſchland und Ungarn gingen als Sieger aus 
den Mannſchaſts-Begegnungen hervor, die bei den Herren 
als Kämpfe um den Lady-Swaithling-Pokal“ und bei den 
Damen als „Corbillon⸗PolkalTurnier zum Austrag ge⸗ 
langten. Die ungariſche Herrenvertretung beendete das 
Turnier, in dem ſie auf elf andere Länder ſtieß, unge⸗ 
ſchlagen. Der letzte Kampf gegen die FIſchecho-Slowakei 
nahm einen intereſſanten Verlauf vor überfülltem Saal. 
Barna und Zzabados waren jedoch zu ſtark, als daß der 
Sieg noch in Frage hätte geſtellt werden können. Barna 
iſt der einzige bisher unbeſtecte Teilnehmer an den Mei⸗ 
ſterſcha ften 

Bei den Damen nimmt Deutſchland mit fünf Siegen 
den erſten Platz ein vor Ungarn (vier Siege). 

Geſamtwertung: 
Swaithling-Pokal: 1. Ungarn 11 Siege. 2 

Tſchecho-Slowakei 9 Siege. 3. Oeſterreich 8 Siege. An 
vierter Stelle gemeinſam Frankreich, Lettland und Polen 
7 Siege. An 7. Stelle England 5. An 8. Stelle gemein⸗ 
ſam Indien und Jugoſlawien 4. An 10. Stelle Schweiz 2 
An 11. Stelle Belgien 1. An 12. Stelle Holland 0. 

Corbillon-Pokal: 1. Deutſchland 5 Siege. 2. 
Ungarn 4 Siege. 3. Tſchecho-Slowakei 3. 4. Enaland 2. 
3. Frankreich J. 6. Holland O Siege 
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er hunger in Vußland hreitet ſich weiter aug 
Von Ewald Ammende, Eeneralſekretär des Ausſchuſſes der Europüiſchen 

Wenn man ſich vor Augen hält, daß die Moskauer 
Siegierung alljährlich vor der Aufgabe ſteht, die Verpfle— 

gung der Hauptſtädte, der Induſtriezentren, ja des gejam— 
len Nordens des Landes aus den Ergebniſſen der Ernte 
p ſichern, ja. daß die ganze Aufrechterhaltung des in— 

uſtriellen Fünfjahrsplanes von der Löſung dieſer Auf- 
abe abhängt, ſo wird man es verſtehen — und dieſes iſt 
ür die Beürteilung der heutigen Situation von einer 

beſonderen Bedeutung —, warum die Kataſtrophe im 
ſſowietruſſiſchen Süden nur zum Teil eine Folge der ört⸗ 
lichen Ereigniſſe, zum großen Teil aber ein Ergebnis der 
rückſichtslos durchgeführten Abnahme aller nur greifbaren 
Ernteerträge im Süden durch die Behörden war, eine Ab⸗ 
nahme, die in kritiſchen Zeiten den Eigenbedarf der 
Bauern eben nicht berückſichtigen kann. Es kommt hinzu, 
daß die Sſowjetregierung, nur um dem enormen Valuta⸗ 
bedarf der Induſtrie irgendwie nachzukommen, einen Teil 
des aufgebrachten Getreides zu Dumpingpreiſen expor⸗ 

tieren muß, was im vergangenen Jahr der größten Hun— 
gersnot im Süden auch wieder der Fall war. 
Somit war die Welt bereits jeit dem Frühling und 
Sommer über die Kataſtrophe im ruſſiſchen Süden drien— 
tiert. Es tenich im wachſenden Maße Stimmen, die 
F einer Hilfeleiſtung aufriefen. Von dieſen Aufrufen 
eien hier die folgenden genannt: Der des Kardinal-Erz⸗ 

biſchofs Dr. Innitzer in Wien, des Fürſt-Metropoliten 
Grafen Scheptyzkyj in Lemberg, der Europäiſchen Zentral⸗ 
—* für kirchliche Hilfsaktiosnen, des Weltverbandes der 

reundſchaft der Kirchen, deſſen Präſident Lord Dickinſon 
iſt, und des Europäiſchen Nationalitäten-Kongreſſes. Es 
wurden auch ſpontan bei den am Schickſal ihrer hungern⸗ 
den Volksgenoſſen beſonders intereſſierten Völkern, ſo 
den Ukrainern, den Deutſchen. den Ruſſen uſw. in 
aller Welt Hilfskomitees gebildet. die ſich die Vorberei— 
tung und Förderung der Silfeleiſtung zur Aufgabe ſtell— 
ten. Sie alle konnten — wenn man von der Uebermittlung 
von Paketen reſp. Bezahlung von Valuta abſieht — nichts 
erreichen. Denn dieſen Regungen der Humanität ſtand 
die geeinte Kraft der nolitiſchen Faktoren und Rücſichten 
gegenüber. Der verhängnisvolle Fehler lag darin, daß 
man es nicht für möglich hielt, die Frage einer Hilfelei— 
ſtung in Sſowjetrukſand für die vom Hungertode bedroh— 
ten Menſchen vom Fragenkomplex der politiſchen Erwä— 
gungen zu trennen. Mit anderen Worten. es beſtand die 
völlig ialiche Vorſtellung. daß die guten Beziehungen zu 
dem Moskauer Regime nicht durch das Aufwerfen der rein 
humanitären Frage von einer SHilieſeiſtung für die in der 
Sſowietunion verhungernden Menſchen geſtört werden 
düriten 

eradezu ichlaglichtartig wurde die Situation in Genf 
anläßlich der Behandſung der Frage einer Hilfsorganiſa— 
tion im Naſterbundrat boſeußtet Hier hielt es ein Mann 
als Vertreter des reinen Menſchlichkeitsgedankens für 
ſeine Viſißk— es war dies der normeagiſche Miniſterpräſi— 
dent Dr. Mowinckel —. als Ratspräſident die formelle Be— 
handlung der Frage durch den Rat zu fördern, ein Recht, 
das ihm ohne Zweifel zuſtebt. Trotz aller ſeiner Anſtren— 
gungen geraderu vorbiſdiicher Art mute Dr Mowinckel 
vor den Rüidſibinahren des übermiegerden Teiles der in 
Genf nerſammelten Stagafsmänner kapitulieren. Es ge⸗ 
lang ihm nur, die Frage einer privaten Sitzung des Rakes 
zur Verbandrung durchruſetzen wo man ihn von ſeiner 
Linie abrudezznaen und zur Annahme eines wohlf»ilen 
Ratichlages. er möde ſich doch an das Internationgle Rote 
Kreuz wenden, zu bringen vermochte. Dieſer Vorgang 
in Genf iſt nur ein charäkteriſtiſches Beiſpiel für die ge— aus: 

ſamte Situation, wie ſie heute in dieſer Frage beſteht. Das 
ſelbſtverſtändliche Werk einer Hilfeleiſtung für die in der 
Sſowjetunion hungernden Menſchen konnte nicht durchge⸗ 
führt, ja nicht einmal behandelt, geſchweige denn propa⸗ 
giert werden, da ihm die Rücſichten der rein ſtagtlich 
obrientierten Politiker entgegenſtanden. Die Rüchſicht⸗ 
nahme auf die ſtaatlichen Garantien für die Rußlandauf—⸗ 
träge der verſchiedenen Induſtrien hat es zu Wege ge— 
bracht, daß zwiſchen dem Moskauer Kommunismus und 
dem Großkapital einer Reihe von Ländern heute die engſte 
Intereſſengemeinſchaft beſteht. Beide Teile ſind daran 
intereſſiert, daß die Geſchäfte, koſte es, was es wolle, zu—⸗ 
ſtandekommen. Auch dieſe Kreiſe haben daher das Inter⸗ 
eſſe, daß durch das Aufwerfen der Hungerfrage und deren 
Auswirkung die Auffaſſung von der Kreditfähigkeit des 
Staates bei den Regierungen nicht geſtört würde. 

Und das Ergebnis: 
Millionen von Menſchen ſind am Hunger und ſeinen 

Vegleiterſcheinungen bereits zugrunde gegangen. 
Der langjährige Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“ in 
Moskau, Juſt, ſtellte ſachlich feſt, daß das Brot in Sſow⸗ 
jetrußland ſich künftig Jauf einige Millionen Eſſer we— 
niger verteilt“. Die „Neue Zürcher Zeitung“ nennt als 
Zahl der allein in der Sſowjetukraine umgekommenen 
Menſchen etwanu6 Millionen und der „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ veröfentlicht Angaben einer an Ort und Stelle 
durchgeführten Enquéte, aus denen hervorgeht, daß die 
öffentlichen Sſowjetvertreter den Rückgang der Bevölke⸗ 
rung in den Dörfern dieſer Gebiete bis zu 15 und mehr 
Prozent zugeben mußten. Der Korreſpondent der „United 
Preß“ trifft die ausdrückliche Feſtſtellung, daß an Ort und 
Iue niemand das Maſſenſterben mehr in Abrede ſtellen 
önne. 

Doch nicht nur die Jah! der zugrunde Gegangenen 
cha rakteriſiert die Kataſtrophhe. Kommende Geſchichts- 
ſchreiber werden ſich damit befaſſen, wie der Ausbruch die⸗ 
ſer entſetzlichen Not unter der Bevölkerung der Sſowjet⸗ 
union einen völligen Rückfall dieſer Menſchen in den Zu— 
ſtand einer gänzlichen Barbarei zur Folge gehabt hat. Auch 
hier liegt eine zwangsläufige Entwicklung vor, die ſich 
ſchon anläßlich der Hungersnot in den Jahren 1921/22 
an der Wolga erkennen ließ. Es iſt dokumentariſch er⸗ 
wieſen, daß Erſcheinungen, wie Menſchenfreſſerei, Kindes⸗ 
mord und ſandere Scheußlichkeiten. ſelbſt in den deutſchen 
Siedlungen. wo das kulturelle Niveau verhältnismäßig 
noch am höchſten war, feſtgeſtellt wurden. Darüber, wie 
ſchauerlich, ekelerregend und unmenſchlich das Leben der 
Bevölkerung ſich in den Hungergebieten geſtaltet hat, lie— 
gen unwiderlegbare Unterlagen vor. Zu ihnen gehört 
die — ſ. Zt. in der „Freien Preſſe“ beſprochene — große 
Sammlung von Briefen des zentralen deutſchen Hilfsaus— 
ſchuſſes „Prüder in Not“. Hierzu gehören auch die Be—⸗— 
richte des ukrainiſch amerikaniſchen Ehepaars Stébalo, 
das ſich im Sommer dieſes Jahres zum Beſuch von Ver—⸗ 
wandten nach Kiew und Podolien begeben hatte und deſ⸗ 
ſen ausführliche Schilderungen über die fürchterlichen Zu— 
ſtände, die es dort vorfand in der Pariſer Preſſe erſchie— 
nen. Hierzu gehört vor allem auch der Reiſebericht des 
jüdiſchen Journaliſten und Redakteurs des großen jüdi— 
diſchen ſozialiſtiſchen Blattes „Forward“ in New Nork, 
Harry Lang. der im Anſchluß an den Prager Zioniſten- 
Kongreß in die Ukraine reiſte. In einem ſeiner eingehen- 
den Berichte beſchreibt Lang die Zuſammenkunft mit einer 
alten Frau in der Straße einer ukrainiſchen Stadt. Die 
Alte wies mit dem Finger auf die Paſſanten und rief 

„Das ſind keine Menſchen, das ſind Leichen.“ Er 

Nationalitätenkongreſſe 

ildert das ſchreckliche Bild der verhungernden, aufgt 
uͤnſenen Menſchen, die ſich mühſelig weiterſchlerpen.. 

Und all das, ja ſelbſt die Tatſache der Hungersnot, 
ſoll trotz der Feſtſtellung von Augenzeugen, der dolumen⸗ 
ta riſchen Unterlagen uſw. heute noch abgeleugnet werden 
können? Wo bereits Berland im Juli feſtſtellte, daß nie⸗ 
mand von den Sſowjet-Funktionären die Tatſache der 
Hungerkataſtrophe eingeweihten Fremden gegenüber mehr 
in Abrede geſtellt hat? Da trat plötzlich ein Kronzeuge 
für die offizielle ſſowjetiſtiſche Theſe des Nichtvorhanden— 
ſeins einer Hungersnot im Süden der Sſowjetunion auf. 
Dieſer Kronzeuge war Edouard Herriot, der ehemalige 
franzöſiſche Miniſterpräſident. Sein ſtriktes Ableugnen 
einer jeden Hungersnot in der Sſowjet-Ukraine, im Nord⸗ 
Kaukaſus uſw. gab der Verſion, daß alle Feſtſtellungen 
hierüber nichts als Erfindungen und Lügen einer gegne— 
riſchen Propaganda ſeien, neüe Nahrung. Die öffentliche 
Meinung, auch ſoweit ſie für die Sache einer Hilfeleiſtung 
gewonnen war, wurde in Zweifel verſetzt, was in Zu— 
ſchriften, die in ſchweizeriſchen Zeitungen (ſo im Berner 
„Bund“ und anderen) zum Ausdruck kam. Das Zeugnis 
Herriots hat auch in Frankreich jelbſt ſeitens verſchiede— 
ner Kreiſe eine ſcharfe Ablehnung erfahren. 

Wie ſieht es nun in Wirklichkeit mit dieſem Kron— 
zeugnis und ſeiner tatſächlichen Begründung aus? 

Eines der franzöſiſchen Blätter, das Herriot verur 
teilt, und zwar die ihm ſeit jeher feindlich geſinnte „Action 
Francaiſe‘, gab in ihrer Nummer vom 20. September 
der folgenden Annahme Ausdruck: „Es iſt notoriſch, daß 
große Ünternehmen, ſpeziell im Gebiet der Rhöne und 
ganz beſonders in der Region von Lyon, ſich in Rußland 
mit erheblichen Krediten engagiert haben. Ebenſo noto— 
riſch iſt es, daß dieſe Kredite eingefroren ſind Die frxg⸗ 
lichen Unternehmen würden gern ihr Geld wiederſehen 
und ſollen Herriot gebeten haben. als Regent von Lyon 
ihnen ſeine Unterſtützung zu verleihen.“ 

Dieſe Auffaſſung wird von einem jeden, der Herriots 
Wirken in Genf und anderwärts perſönlich beobachten 
konnte, aufs entſchiedenſte abgelehnt werden müſſen 
Herriots Ehrlichkeit iſt über allem Zweifel erhaben — 
ebenſo zweifelſos iſt. daß Herriot zur Menſchenkategorit 
der ehrlichen Enthuſiaſten gebört. Es iſt nun notoriſch, 
daß Herriot in der Sſowietunion das Opfer ſeiner Begei— 
terung für die großartigen Dinge, die man ihm dort, in 

der Sſowjet-Ukraine, in Moskau uſw., vorführte, das 
Opfer einer „Votemkiniade“ allererſten Ranges geworden 
iſt. Dieſe Feſtſtellung beruht auf dokumentariſchen Unter⸗ 
lagen. die teilweiſe die Sſowjetblätter über die Reiſe und 
die Aeußerungen Herriots gebracht haben. Die Art und 
Weiſe, wie die Reiſe Herriots — richtig ſein Triumph⸗ 
zug — in wenigen Tagen. ig »um Teil direkt Stunden — 
in der Ukraine und im Nord-Kaukaſus vor ſich ging, kann 
ihm nicht das Necht dauu geben. ſelbſt wenn man ſeinen 
Enthuſiasmus in Betracht zieht. die Wahrheit über 
die fürchter'Se Katoſtrovke im Süden der SZiowietunion 
in Frage zu ſtellen, geſchweige denn zu erklären. daß die 
Nachrechten über ſie nichts witer bedeuteten als propa⸗ 
aude ſteſo Machenſ*vaften intereſiſterter Kreiſe. Da durch 
dieſes ANfitreten, wie ehen erwäknt. auch die rein huma— 
nitöre Iroge einer Sitfeſeiſtung für die hungernden Men— 
ſchen n der vachbaltioſten Motſo baeinftufſet worden iſt, 
hat Edouard Herriot eine groke Verantwortung auf ſich 
genommen. — Man ſtelle ſich nur vor Herriot trifft am 
Morgen des 26. Auguſt auf dem Sſowiet-Dampfer 
„Tſchitſcherin“ mit einer ganzen Suite in Odeſſa ein. 
Mit dieſer Suite, zu der franzöſiſcherſeits der Botſchafter 
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In dieſem Augenblick ſetzt draußen im Zuſchauerraum 
tauter Beifall ein. Der Prolog iſt zu Ender Herr Budde, 
reg die ſchwere Aufgabe hinker ſich zu haben, darf ſich 
rei- oder viermal dem Publikum zeigen. Beo, der ſich den 

Prolog von der Intendantenlloge aus angehört hat, er—⸗ 
ſcheint wieder auf der Bühne. 

„Na, Molaxi, haben Sie immer noch Bedenken gegen 
aden Prologꝰ?“ fragt er triumphierend. „Es war doch kein 

ausgeſprochener Erfolg! — Hoffentlich iſt Fräulein Chriſti⸗ 
anſen bald mit ihrem Umzug fertig. Die Stimmung darf 
nicht durch eine zu lange Pauſe nach dem Prolog geſtört 
werden. — Uebrigens herrſcht im Publikum eine ganz 
eigenartige, aber ſehr reizvolle Gewitterſtimmung. Ich 
weiß nicht, ob es Fräulein Chriſtianſen iſt, die ſo erregend 
wirkt, — oder der ſechsundzwanzigſte November. — Sie 
wifſen doch, daß wieder ein neues Gerücht aufgetaucht iſt?“ 

Nein. keine Ahnung! Was denn?“ 
Wenn man den Gerüchten glauben darf, hat ſich die 

Polizen ſchon wieder einen geholt!“ 
„Sie meinen Pampe? — Das ſtimmt. Man hat ihn 

berhaftet.“ 
„Ach was! Pampe! Der intereſſiert keinen Menſchen!“ 
Wen meinen Sie dann Baron?“ fragt Molari, durch 

Beos freundlich lächelnde Miene höchſt beunruhigt. 
„Herrn Kommerzienrat Lüders — Ihren zukünftigen 

Schwiegervater!“ 
Noch ehe Molari eine Antwort findet, kommt Alfs 

Bard biere auf Beo zu: — 
err Baron, ich ſoll von Fräulein Chriſtianſen aus— 

richten, man könne ihretwegen ſchon anfangen. Bis zu 
ihrem Auftritt ſei ſie längſt ſertig.“ 

„Dann alſo weiter!“ ruft Beo dem Inſpizienten zu, 
und verläkft ſchnell die Bühne. — 

Tatſächlich hat das Gerücht von der Verhaftung des 
Kommerzienrates, das auf unerklärliche Weiſe ins Pu—⸗ 
blikum gedrungen iſt, die ſonderbare Erregung noch ge— 
ſteigert. Und alle, die es einander zuraunen, glauben es 
und ſind üherzenat. daß ſich nun ſeine Schuld erwieſen 
habe 

Nur eine iſt durch die Verhaftung des Kommerzien⸗ 
rates nicht aus ihrer Seelenruhe gebracht worden: Anne⸗ 
marie. Nie hat ſie einen Schatten von Verdacht gegen ihren 
Vater gehabt. 3war hat ſie heute abend einen, ganz kleinen 
Schreck bekommen: Gerade als ihr Vater zu ihr ins Auto 
ſteigen wollte, um mit ihr ins Theater zu fahren, kamen 
die beiden Beamten, um ihn zu holen. Doch als ihr Vater 
verſicherte, daß es ſich um eine zwar eilige, aber ganz 
harmloſe Angelegenheit handle, war ſie ſofort wieder 
beruhiet. Und nun, da ſich der Vorhang zum Beginn des 
erſten Aktes hebt, iſt ſie ſo vergnügt wie immer und hat 
nur noch Auden und Ohren für ihren Verlobten und 
Abgott: für Bert Molari. 

18. 
Das Spiel geht weiter 

Der erſte Akt iſt zu Ende. Der Beifall iſt unge⸗ 
wöhnlich ſtark: achtmal muß der Vorhang auf⸗- und nieder⸗ 
gehen. Und dann beginnt im Publikum ein eifriges Dis— 
kutieren des Stückes, — ſeines Sinnes, ſeiner Moral oder 
Unmoral. Es iſt das erſtemal, daß Wedekinds „Erdgeiſt“ 
in Dornburg aufgeführt wird. Solange Dornburg-Langenau 
noch Herzogtum und das Theater ein Hoftheater war, kam 
eine Aufführung überhaupt nicht in Frage. Das Stück galt 
als unanſtändig, als unmöglich. Die Intendanten hin⸗ 
gegen, die nach dem Kriege das Dornburgiſche Landes⸗ 
theater leiteten, hielten das Stück für überholt und ein 
wenig lächerlich. Doch nun erweiſt ſich, daß dieſe Tragödie 
Frank Wedekinds jetzt in Dornburg die gleiche Wirkung 
auslöſt wie damals bei ihren erſten Aufführungen in den 
deutſchen Großſtädten. Etwas Tiefaufwühlendes geht von 
ihr aus. Eine Atmoſphäre von Unheimlichkeit und Laſter⸗ 
haftigkeit verbreitet ſich. Die braven Leute fühlen ſich wie 
Kinder, die ängſtlich an etwas Verbotenem teilnehmen, 
auf das ſie aber keinesfalls verzichten möchten. 

Bei Beginn des zweiten Aktes geht Bert Molari 
da er in den erſten Szenen nicht beſchäftigt iſt, in das 
Büro hinüber und läßt ſich von der Sekretärin den end⸗ 
gültigen —— vorlegen. Es erweiſt ſich, daß nicht 
ein einziger Platz unverkauft geblieben und ſomit die höchſt— 
mögliche Einnahme erzielt worden iſt. 

Molari nickt befriedigt, — ſo, als ob die Aufführung 
des Stückes und die Beſetzung der Hauptrolle mit Alf 

„Herr Hofrat Hippel iſt jetzt da“, erwidert das junge 
Mädchen. „Er iſt ſchon kurz nach Beginn des erſten Aktes 
gekommen.“ 

Da reißt Molari die Tür zu Hippels Zimmer auf, ſieht 
den alten Mann requngslos auf ſeinem Platze ſitzen und 
brüllt ihn an: „Was ſoll das heißen? Sie kommen über 
eine Stunde zu it und halten es nicht einmal der 
Mühe wert, ſich bei mir zu entſchuldigen?“ 

Hivpel antwortet nicht und regt ſich nicht. 
„Wollen Sie nicht den Mund aufmachen?“ keift Mo—⸗ 

lari weituer. „Wo haben Sie eigentlich geſteckt.“ 
„Das werden Sie ſchon noch erfahren, Herr Molari!“ 

Hippels Stimme klingt heiſer und krächzend vor ver—⸗ 
haltenem Zorn. 

Molari traut ſeinen Ohren nicht, findet erſt keine 
Antwort ob ſolcher Frechheit. Endlich ſagt er: „Sie 
werden ſich morgen für dieſen Ton zu verantworten 
haben. Schließen Sie jetzt das Büro und gehen Sie nach 
Hauſe!“ Und zu der über dieſen Auftritt höchſt verblüfften 
Sekretärin gewendet: „Auch Sie können nach Hauſe gehen 
Ich habe nichts mehr für Sie.“ 

ippel fährt plötzlich von ſeinem Stuhl empor und 
re t: „Aber ich habe noch etwas für Sie, Herr Molari! 

ir werden nach der Vorſtellung miteinander zu reder 
haben. Ich erwarte Sie hier.“ 

Molari ſchnappt erſt ein paarmal nach Luft. Dieſt 
Unverſchämtheit verſchlägt ihm den Atem. — „Sie ... 
Sie wiſſen wohl nicht mehr, mit wem ... mit wem Sie 
redenꝰ“ 

„Doch, doch, ich weiß es ganz genau, — viel genauer als 
bisher!“ kreiſcht Hippel und geht auf Molari zu. 

Der weiß nicht recht, was er tun ſoll. Am liebſten 
möchte er einfach ausreißen: denn er, der große, ſtarke, 
im beſten Mannesalter ſtehende Bert Molarf hat plötzlich 
Angſt vor dieſem, kleinen, dürren, ſchwächlichen Greis. 

Er verſucht, eine überlegene und verächtliche Miene an— 
zunehmen: „Beſinnen Sie ſich, Mann!“ ruſt er theatraliſch. 
„Ich will Ihr Verhalten vergeſſen, wenn Sie ſich morgen 
gebührend entſchuldigen, Jetzt habe ich keine Zeit, mich 
langer mit Ihnen zu beſchäſtigen, weil mich die Pilicht 
auf' die Bühne ruft.“ Und eilig verläßt er das Büro. 

Gortjſetzung oile' 

Guter Nat 
Sängerin: „Nachdem ich Jdnen einige Proben nieinet 

ſtunft gegeben — zu welcher Partie wirden Sie mir raten?“ Chriſtianſen ſeine eigzue Idee gewe'en pare Zann Ire t 
rlich herausageſtellt. er die Sekretärin: „Hat üch nun ei 

wo Hippel geblieben iſt? 
Kritiker: „Wenn ein ordentlicher und ehrlicher Baini 

Sie um die Sand bittet, ſagen Sie rubia „Ja“ 
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vankreichs in Moskau Alfan. Senator Serlaun, Minlſter 

Marcelle Ray, der Leiter des gzhetit Pa riſien“ Lucien 
un runſiſche rſeits der Chef der Weſtabteilung im Außzen⸗ 

—— Helfand, der Vizepräſident der ukrainiſchen 
ußenhandelsorganiſation Welitſchko, der Sonderbericht⸗ 

erſtatter der amtlichen „Isweſtija“ und andere von Tag 
u Tag wechſelnde Funktionäre des Sſowjet-Staates ge⸗ 

* reiſt er in einem Zug von Salonwagen durch das 
and,. in der Regel nachts, da tags die verſchiedenen Be⸗ 
rüßungen, Empfänge, Beſichtigungen, Bankette und ſon⸗ 
igs feſtliche Veranſtaltungen — nach einem genaueſt vor⸗ 

het ausgearbeiteten Programm — ſtattfinden. Es würde 
u weit führen, hier auf alle Einzelheiten der ſo inſzenier⸗ 

n „Potemkiniade“ einzugehen. So die Beſuche Herriots 
in dem ſtaatlichen landwiriſchaftlichen „Kolchos“ Belja— 
ewba bei Odeſſa, in der ukrainiſchen Akademie der Wiſ⸗ 
nſchaften in Klew uſw. Wir beſchränken uns darauf 

u konſtatieren. daß Herriot, als er erſt einen Tag lang 
Odeſſa und einen Tag lang in Kiew nach dem vorbe—⸗ 

reiteten Programm verbrachte, es für möglich hielt, in 
Kiew vor den verſammelten Journaliſten die folgende 
Etklärung abzugeben: „Es hat mich außerordentlich über⸗ 
raſcht. wie Sie es verſtehen, die Achtung vor dem Geiſt 
der Sozialiſierung mit der Achtung vor den nationalen 
Gefühlen des ukrginiſchen Voltkes zu verbinden. Die Be⸗— 
völkerung hat mich allerwärts herzlich empfangen. Ich 
hatte Gelegenheit, überall in einen unmittelbaten Kon— 
takt mit dem Volk zu treten mit Frauen, mit Männern 
und mit Kindern zu ſprechen.“ 

Ein Zufall wollte es, daß zu gleicher Zeit, als Her⸗ 
iot in Kiew weilte, ein Augenzeuge, der vorerwähnte 
Redakteuer des jüdiſchen Blaties Forward“ in New 
Nort, ſich dortſelbſt befand. Lang berichtete hierüber in 
einem Vortrage: „Wir hielten uns in Kiew gerade in 
den Tagen auf. in denen die Ankunft der fräanzöſiſchen 
Delegation erwartet wurde, und ſo wurden wir die un—⸗ 
freiwilligen Zeugen des echt „Potemkinſchen“ Schauſpiels, 
das dort in Szene geſetzt wurde. Am Tage vor der An⸗ 
wnt der Delegation wurde die ganze Bevölkerung um 
zwel Uhr nachts mobiliſtert, zur Reingung der Straßen, 
zum Schmücken der Häuſer, einer eiligen Säuberung der 
Hauptſtraßen. Zehntauſende von Händen bemühten ſich 
krampfhafi. der vernachläſſigten und verſchmutzten Stadi 

ein europäiſches Ausſehen zu verleihen. Alle Lebens⸗ 
mittel⸗Verteilungsſtellen und Kooperativläden u. dgl. wa⸗ 

ren geſchloſſen. Das Schlangenſtehen war verboten. Die 
„Bespriſornyje“, die Bettler, die Hungernden waren vom 
Erbdboden verſchwunden. In den Straßenkreuzungen ſtol⸗ 

erten berittene Milizionäre J geſtriegelten Pferden, 
ren Mähnen mit weißen Schleifen durchflochten waren, 

— ein Bild. wie es Kiew nie zuvor und nie ſpäter zu 
— bekommen hat. Die Gäſte kamen ſahen ſich ſichtlich 

riedigt alles an, trugen ſich in das Gäſtebuch der Stadi 
ein und fuhren davon. Und am Abend des gleichen Ta⸗ 
97 wurde die Dekoration abgenommen, verſchwand die 

Mis, die Lebensmittel⸗Verteilungsſtellen öffneten ſich 
wieder und von neuem bildeten ſich „die langen Schlaͤn⸗ 
A der düſteren und hoffnungsloſen Sſowjetbürger ... 
Ich ſaß zuſällig in einer größeren Geſellſchaft von Sſow⸗ 

beamten. Direktoren und Parteimitgliebern gerade in 
Augenblick. als die Zeitungen das Interview Her⸗ 

riots brachten, in welchem er ſagt, daß er in Rußland 
nichts von einer Hungerkataſtrophe geſehen hätte. Man 

ſte die Geſichter ſehen ſollen und das verbitterte, oft 
9 Lachen Idren ſollen, daß bei dem Leſen dieſes Inter⸗ 
views e.“ 

Aus der Umgegend 
Alexaudrow 

Evang.augsb. Gemeinde zu Alexandrow. 
In der Zeit vom 1. bis 80. November 1933 wurden ge⸗ 

tcuft: b Knaben und 8 Mädchen. 
Beerdigt wurden; Friederike Auguſte Amanda Boldt geb. 

Rinow 77 J. Erneſtine Riſte geb. Rimpel 72 J. Marta Ul⸗ 
Bbrich 831 J. Kurt Artur Böhm 1J. u. 10 M. Ferdinand Rim⸗ 
pei bo J u. U M. Guſtav Tenzert 66 J5 Mag Otlo Falten⸗ 
bera 4 T. Olga Natalie Reimann 23 J. Anna Ehriſtina Brehl 
J voto Stelzer geb. Radke 75 J., Erwin Kloſe 13 T., Frieda 
Schindler 16 J. Loni Elli Rimpel 3 Monate alt. 

Aufgeboten wurden: Edmund Patz — Elvira Henſch, Otto 
Wegner — Natalie Krüger, Max Manſte — Oilga Squitz 
Leopold Schinſchle — Elli Hildegard Schindel. Wilhelm Klint 
— Frieda Irrgang. Alfred Benke — Marie Grün, Teodor 
uaott Foͤrſter — Ottilie Martin, Erwin Reiß — Anna 

Getraut wurden: Martin Meier — Amalie Fogel geb. 
Sutſch. Albert Schäfer — Elſa Grauwinkel. Oskat NRarkus — 
Amanda Schultz Sete Goitſchling, Maximilian Schön — Lydia 
Kleber, Guſtav Bukowſti — Hulda Mantaj. Robert Arlt — 
Emilie Amanda Scheibel geb. Schiktanz. Oswald Julian 
Sänſch — Sophie Kleiber Oskar Henſchke — Hulda Henſchke, 
Wilhelm Klink — Frieda Irrgang. Leopold Schinſchte — 
Elli Hildegard Schindel. Edmund Patz — Elvpira Henſch. Er⸗ 
— eiß — Anna Buch,. Ernſt Gotifried Böttcher — Lydia 

ehle. 

Pablauire 
Lutherabend 

Urg. Am Dienstag fand in den Räumen des Kir⸗ 
chengeſangvereins ein Lutherabend ſtatt. Der Streichchor 
des Jünglingsvereins, der unter der Leitung des Herrn 
Benjamin ch ſteht, leitete den Abend mit der Parta⸗ 
phraſe über „Ein fſeſte Burg iſt unſer Gott“ ein. Herr 
Paſtor Horn wies in den Einführungsworten auf Luthers 
Seelenkämpfe hin, und der Streichhor brachte das Lied 
„Bild der Roſe“ zu Gehör. Mit großem Geſchick verſtand 
es Frl. Schwarz⸗Lodz, ein Lebensbild des großen deutſchen 
Reformators zu entwerfen. Wir lernten Luther von einer 
ganz anderen Seite kennen. Es folgte ein Gedicht, vor⸗ 
getragen von Alfr. Langner „Luthert gett durch die Lande“ 
und das Sprechſpiel von Otto Bruder „Luther der 
Kämpfer“. Mit einem Vortrag des Streichchors und mit 
der erſten Strophe des luth. Trutzliedes „Ein feſte Burg“, 
die von allen ſtehend geſungen wurde, fand der Luther⸗ 
abend jeinen Abſchluß. 

KKirchenoratorium. 
Urg. Am Freitag um 6 Uhr abends wird in der Kirche 

bas Oratorium Die Geburt Chriſtis von Heinrich von Herzo⸗ 
genberg vom Kirchengeſangverein unter der Leitung des Herrn 
B. Arndt zu Gehör gebracht. Die mäßigen Preiſe ermöglichen 
jedem eine Teilnahme. Alle ſind heralichit eingeladen 

Aus den Lehen det evung. Gewpelnde zdunflu Volt 
Fahnenweihe im Jungfrauen⸗ und im Jünglingsverein. 

Urg. Es ſind bereits 33 Jahre verfloſſen, ſeit der 
Jungfrauenverein 

von Frau Paſtor Marie von Boerner ins Leben gerufen 
wurde. Am 16. März des Jahres 1900 kamen W Jung⸗ 
frauen zum erſten Male in einem Raum des Pfarrhauſes 
zuſammen. Mit Freuden begruzte man den Vorſchlag 
von Frl. Johanna Wojte, die Stunden in ihrer Privat—⸗ 
wohnung abzuhalten — und ſo führte der 9. Oktober 1908 
einen ſtarken Aufſchwung des Vereins herbei, der am 13. 
Oktober des Jahres 1905 legaliſiert wurde. Im gleichen 
Jahre übernahm Paſtor⸗Vikar Bierſchenk die Leitung 
des Vereins, der Anfang 1906 bereits 103 Mitglieder 
zählte. Während der Leitung des folgenden Paſtor-Vi⸗ 
kars, Hetrn A. Paſchke, ſank die Mitgliederzahl auf 90. 
Das Innenleben wurde aber um vieles mannigfaltiger. 
Als Paſtor⸗Vikar G. Manitius im Jahre 1909 die Leitung 
übernahm, verfügte der Jungfrauenwverein bereits über 
ein Harmonium, das mit den vereinten Kräften des Jüng⸗ 
lings⸗ und des Geſangvereins angeſchafft werden konnte. 
Trotz der erfolgreichen Arbeit konnte doch nicht verhindert 
werden, daß der Verein nach dem Tode der Fr. Paſtor 
v. Boerner (1913) und beim Ausbruch des Krieges ſeine 
Vereinsſtunden einſtellte. Lange 15 Jahre war das Ver⸗ 
einsleben völlig erſtotrben. Erſt im Frühling 1928 gelang 
es dem gegenwärtigen Ortspaſtor, Herrn Lehmann, die 
Vereine zu neuem Leben zu erwecken. Eine treue Mitar⸗ 
beiterin wurde dem Paſtor Ftl. Nat. Kraeter als Vor⸗ 
ſteherin des Vereins. — Im Jahre 1929 konnte ein Miſ⸗ 
ſionskränzchen organiſiert werden das ſich der Bethel-Bie⸗ 
lefeſder Miſſion anſchloßßz. Durch Miſſfionsabende wurde 
das Intereſſe für die Miſſionstätigkeit geweckt und geför— 
dert. Die Mitgliederzahl wuchs. 

Am 6. Februar 1929 konnten bereits 100 Jungfrauen 
Mitgliedskatten erhalten; am 7. April wurde eine ſog. 
nnarntergruppe gegründet, die Krankenbeſuche machen 
ollte. 

Einen ähnlichen Werdegang hat der 2. Okltober 1003 
von den Gemeindemitgliedern il und Waldemar Krae⸗ 
ter gegtündete 

Jünglingsverein 
durchgemacht. Auch er wurde von denſelben Paſtoren be⸗ 
treut, bis der Weltkrieg das Vereinsleben erdroſſelte. Auch 
gir lag alles 15 Jahre hindurch brach, und Hert Paſtot 

ehmann mußte auch ihn wie den Jungfrauenverein neu⸗ 
gründen. Am 17. i 1928. als am Gründungstage, wa⸗ 
ren über 80 Jünglinge zugegen und ließen ſich als Mit— 
glieder eintragen. Man verſuchte, auch bei den Jünglin— 
80 möglichſt abwechſlungsreiche Stunden einzurichten. 

war für die ſporttreibende Jugend geſorgt; Netze, 
Körbe, Bälle, Kugel, Diskus Speere wurden ängeſchafft. 
Die Radfahrergruppe unternahm Fahrten in die nähere 
und weitere Umgebung. Eine dramatiſche Sektion führte 
in den umliegenden deutſchen Dörfern cinige Stücke auf 
und verband ſo das Angenehme mit dem RMütilichen. 
Da wurde am 29. November 1930 eine Wandergruppe ins 
Leben gerufen, bei der nur Jungen mitmachen. Außerdem 
wurde für ſangesluſtige Mitglieder ein Jünglingschor ge⸗ 
yzen, der unter der Leitung des Herrn Richard Hoppe 

Der erſte Moentſonntag J. J. dürfte den Gemeinde⸗ 
mitgliedern wohl ebenſo für lange Zeiten in Erinnerung 
bleſiben wie der 5. November. In der Schule ſammeln 
ſich die Vertreter der luth. Vereine der Stadt und die ge⸗ 
ladenen Gäſte von denen nur die Pabianicer erſchienen 
ſind. In geſchloſſenem Zug, die Fahne des Kirchengeſang⸗ 
vereins und des Kindergottesdienſtes und die noch nicht 
geweihte Fahne des Jünglings- und Jungfrauenvereins 
vodan. marſchieren wir zur Kirche. Die Fahnenträger be⸗ 
geben ſich mit ihren Fahnen in den Altarraum. Nach dem 
üblichen Advenisgotſesdienſt beginnt der Feſtgottesdienſt. 
Hert Paſtor Lehmann legt der Feſtanſprache die Worte 
aus Tefſ. 2. 2W0, zugrunde: „Ihr —* ja unſere Ehte und 
Freude“. Am Altar werden drei Kränze als Symbol 
der Ehrfurcht und Dankbarkeit für die Vegründer des 

Jungfrauen- und Jünglingsvereins niedergelegt. Der 
Chor ſingt das Lied „Preiſet den Herrn“, und der Paſtor 
ſegnet die Fahnen. 

Am Nachmittag werden auf dem Friedhof an den 
Gräbern der Vereinsgründer Kränze niedergelegt. Der 
erſte Kranz am Grabe der Frau Paſtor Marié von Boer— 
net, geb. Rauh, der zweite am Grabe des Herrn Walde— 
mar und der dritte am Grabe des Herrn Emil Kraeter. 

Nach dieſer Feer kehrte man ins Gemeindenans 
rüch wo die eigent? che o 

Fuhnen feter 

ſtattfand. Sie wurde mit muſikaliſchen Darbietungen des 
Nandolinenchors eingeleitet, worauf die Verſammelten 
das Danklied von Mart. Rinkart —AA Nach dem 
Gebet ſogie das Joach. Neanderſche „Lobe den Herren“, 
und der Vorſtand des Jünglingsveteins. Hert A. Krauſe, 
begrüßte alle mit einem Gedicht. Auch Frl. Elſe Rietſche 
und Frl. Frieda Laſch deklamierten Gedichte. Herr Paſtor 
Lehmann begrüßte folgende Vertreter und Delegationen: 
den Pabianicer Jünglings- und Jungfrauenverein, die 
Delegierten der Gemeinde Zd. W. mit dem Kirchen- 
kolleglum an der Spitze, den Geſangverein, den Frauen-⸗ 
verein. die Vertreter der Fröbelſchule, drs dJůgend ndes, 
der Vorläufer der beiden feiernden Vereine war. den Man— 
dolinenchor, den Helferkreis und die Paten und Patinnen 
des Vereins. Hertn Siegfried Kraeter und Frau Seidel, 
Frau Wolff und Herrn Üllbrich und die beiden gegenwär⸗ 
tigen Vorſtände des Jünglings- und Jungfrauemereins, 
Frl. Natalie Kraeter und Hetrn Adolf Krauſe. Um die 
Gründer des Vereins in treuem Gedächtnis zu haben, 
wurde von allen Anweſenden das Lied „Chriſtus, das iſt 
mein Leben“ geſungen; man erhob ſich von den Plätzen, 
nachdem Herr Paſtor G. Lehmann Fr. Marie von Boer— 
ner, Emil und Waldemar Kraeter zu Ehrenmitgliedern 
ernannt hatte. 

Vom Jünglingsverein der Johannisgemeinde-Lodz 
tl. Marta Schippel und Herrn Erwin Wolff Kefer 
lückwunſchtelegramme ein. 

Nach einem von Herrn A. Krauſe verfaßten Gedicht 
hpepzeigen, vorgetragen von Thorwarth, und dem Lied 
„Herz und Herz vereint zuſammen“ wurden die Gratula⸗ 
tionen der einzelnen Vertreter entgegengenommen: vom 
Jungfrauenverein-Pabj.: durch — Pruüfev. Frl. 
Leot Zaktzewfka und einem ſchriftlichen Gruß von Fr. 
ſtor Schmidt⸗Pabianice; ſie ſchenkten den Vereinen ein 
Fahnenband. Herr A. Keil überreichte mm Namen des 
Pabianicer Jũnglingsvereins einen Fahnennagel und er⸗ 
mahnte die Vereine, feſt in deutſchem Glauben und deut⸗ 
ſcher Treue zu bleiben. Fahnennägel ſchenkten ferner: 
im Namen des Kirchenkolleglums Herr Guͤſtav Bauer, im 
Namen des Kirchengeſangvereins Herr Otto Hente, der 
Mandolinenchor durch Herrn Gerhard Kraeter, die Frö— 
belſchule durch den kleinen Alfons Dienſtel, der Frauen⸗ 
vercan durch Fr. Nat. Rathe und Herr Albert Kitzmann 
im Namen des Helferkreiſes. Als Patinnen ſchenkten den 
Veteinen Fr. Seidel ein Band, Frau Wolff ein Band, Ftl. 
Nat. Kraeter (mit Schweſter) außer der Fahne ein Wap⸗ 
pen und ein Fahnenband. Als Pate ſchenkte Herr Siegfr. 
Kraeter einen Nagel und der Vorſteher Herr Adolf 
Krauſe ein Fahnenſchiſld. Auch der Jugendbund ſchenkte 
durch Herrn Gottl. Dienſtel einen Fahnennagel. Damit 
fand die Feier ihr Ende. Es folgten einige Stunden mit 
bunter Vortragsfohge. Im Zwiegeſpräch Der Profeſſor 
und der Bauer“ wirkten Karl Berend und Oskar Hennich 
mit Hert Robert Ulbrich und Herr Willi Schneckenbergetr 
trugen das Stück „Der Blinde und der Lahme“ vor 
einer heiteren Szene mit Geſang von Georg Peter ſpielten 
Heintich Thorwarth und die Damen Elſe Nietſche und 
Frieda Laſch. Ein Geſangdeklamatorium von V. Jörn 
„Der ewigen Liebe Wunderwege“ brachten Frl. Wanda 
Laſch, Herr Otto Ulbrich, Oswald Weißz, Joh. Kobierſti 
und Heinrich Thorwarth zu Gehör. — Hierauf wurde das 
Lied „Ich klopfe an“ geſungen und die Adventslichter an⸗ 
gezündet. Mit einem Gebet und der Gnade ſchloß die 
Feier. 

———— — — —— 

Außs dem Reiĩch 
Unfall des Tomaſchower Negierungskommiſſars 

p. Ein von Warſchau nach Tomaſchow fahrender 
Autobus ſtieß auf der Chauſſee mit einem Laſtkraftwagen 
zuſammen, der Eiſenſtäbe geladen hatte. Der Autobus 
durde dabei erheblich veſchädigt, und der in dem Äutobus 
befindliche Regierungskommiſſar der, Stadt Tomaſchow 
Eugenjusz Rychlicki, wurde von Eiſenſtäben, die aus dem 
Laſfikraftwagen herausragten, am Kopf und im Geſicht ſchwer — 

Ein Todesurteil 
Das Standgericht in Plock verurteilte einen gewiſſen 

Robert Reſchle aus Nowy Modlin wegen Raubmordes, be⸗ 
gangen an einem gewiſſen Robert Wermann, zum Tode. 
Da der — von ſeinem Begnadigungsrecht 
keinen Gebrauch machte, wurde das Urteil vollſtreckt. 

Zwei Grofßbraͤnde 
In Kije, Kreis Pinczow, wurde die Gipsmühle eines 

gewiſſen Wincenty Sikorſkti durch ein Großfeuer vollkom⸗ 
men eingeäſchert. Der Sachſchaden beziffert ſich auf etwa 
100 0od Zloty. 

Einer Meldung aus Ruwne zufolge, wurde die Glas⸗ 
hütte ‚Vitrum“ in Rokitno, Kreis Sarny, durch Feuer 
vernichtet. Der Sachſchaden beträgt hier einige hundert⸗ 
tauſend Zloty. 1469 in der Glashütte beſchäftigte Arbei⸗ 
ter und 1000 andere Perſonen ſind brotlos gewordenß 

Das an die Gebäude der Hütte angrenzende im Bau 
befindliche Elektrizitätswerk iſt gleichſalls ein Raub der 
Flammen geworden. 

Löwen reiſen im Flugzeug 
Mit einer recht ungewöhnlichen Fracht iſt geſtern ein 

Flugzeug der Luftlinie ageä von Warſchau nach Lemberg 
geflogen. In leichten Baſtkäfigen ſind zwei Löwenbabies 
nach Lemberg gereiſt, die der rſchauer zoologiſche Gar⸗ 
ten dem tierärztlichen Inſtitut der Lemberger Univerſität 
überſandt hat. 

Hunde zerfleiſchen eine Frau 
In Warſchau wurde in einem Park die 88ährige ob⸗ 

dachloſe Helena Sliwinſta das Opfer eines entſeßlichen 
Vorfalls. Nachdem ſie ſich auf einer Vank zum Schlaf 
niedergelegt hatte, wurde ſie in der Nacht von den im 
Park ſosgelaſſenen Hunden angefallen, die ihr durch 
Biſſe ſchwere Verletzungen beibrachten. Im hoffnungslo⸗ 
inetand wurde die Verletzte ins Krankenhaus über⸗ 
ge 

Wilna. Ueberfall auf einen Ji 63 
beamten. Hier wurde ein dreiſter Ueberfall auf den 
Kaſſenbeamten der dortigen Finanzlammer Waclaw So— 
bolewſki ausgeführt. Als dieſer mit 9000 31. in der Ak—⸗ 
tenmappe das Finanzamt betreten wollte, wurde ihm mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand ein heftiger Schlag auf den 
Kopf verſetzt und die Geldtaſche dabei entriſſen. Als auf 
ſeine Hilfſerufe der Chef des Finanzamtes, Juchniewicz 
herbeieilte und einige Schüſſe auf die Banditen abagab 
warfen diele die geraubte Taſche iart und ilüchteten 
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2ivilauds· Nachrĩichten 
Svangeliſche St. Trinitatis⸗FGemeinde 

In der Zeit vom 1. bis 30. November wurden getauft: 
8 Knaben und 11 Mädchen. 

Boeerdigt: Kamilla Pſabe 76 J. Karoline Löffler geb. 
WMiſta 76 Joſeph Eulenfeld 35 J. Heinz Maximilan Zoller 
13J. iide Gebler geb. Gitzel 70 J.. Zhude Petzold geb. 
Mißbach 78 J. Marianng Rißmann geb. ula 61 J. Karl 
Kißmann 42 J. Emilie Cicha geb. Dehnel 80 J. Hugo Hänel 

ga 36 J. Leo Finle 57 J. Heinrich Merkel 83 J. Ol likow 
—* 658 J. Waldemar Alex Ponto8 M. Marie Wenſte 
geb. Spitznagel 49 J. Marie Henriette Kaniewſta geb. Fabian 
70 J. Werner Paziewicz 20 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: „Hermann Heriel — Eugenie Wal⸗ 
dowſta, Huao Schultz — Elſe Squbert. Reinhold Emil Peikt — 
Enli Schoͤpe Erwin Kirſchle — Erna Emilie Rifert, Arno Ju— 
lius Hafftſtein — Wladyſlawa Jadwiga Legucka, Rudolf Her⸗ 
mann — Gertrud RNiewiadzka Erwin Albert Streckenbach — 
Helene Herta Miktolajewſta, Oito Mantai — Hildegard Reiche, 
Roman —— — Martha Ludwig. Wilhelm Krüger — 
Ehe Fu t. Alfred Benke — Marie Grün, Etwin Mantaj — 
Alice Lebelt, Artur Siſſcher — Engenie Grieſe, Franz Maje— 
rowſti — Marxie Czyrtkow, Johann Tonn — Chriſtine Pydde, 
Rudolf Robert Zielke — Emilie Stelzer. Johann Stefan — 
Marianna Goſpodarz, geb. Linke, Guſtav Wolf — Gerttudo 
Funt. Willi Maurer — Lucie Radte. Otto Jahner — Irma 

rtner. Bernhard Wolf — Olga Pietſch, geb. Groͤß. Emil Him— 
mel — Jenny Zippel. Artur Ferdinand Groſchang — AÄdelma 
Willinger, Alfred Pritz — Genowefa Pawlak, Theodor Möeiß- 
ner — Ottilie Martin, Alexander Reinhold Vejenke — Ilſe 
Irmgard Weber, Artur Hopke — Alice Müller, Exrwin Friefe — 
Slan ſiawa agiks. vugs edznn Jid ãnne Sane. Eu— gen Kurtz — Elli Henſch. Ewald Ernſt Vrietz — —8 Seifert, 
Alfons Follat — Melanie Alice Schula. Ernſt Seinrich Tob— 
ler — Auguſte Siebert, geb. Steidel. 

Getraut wurden; Guſtav Opitz — Leotadie Hedwig Beder, 
Paul Jankowſkti — Selma Bautz, Cäſar Neubert — Mliice An— 
ders. Oskar Proppe — Aurelie Vauline Hemens, Bruno Aſt — 
Helene Kudrzycka, Oskar Schatmann — Irene Sobczak, Ale— 
vander Roth — Irma Lange, Arno Kuüſchmirel — Frieda Stort. 
Wladyſlaw Zygmunt Koprowſti — Marie Lydia Jetzn. Alired 
Heyn — Martha Bartosz. Erwin Kirchner — Fricda Belter, 
Erwin Karl Peglau — Elli Hermann. Heinrich Mas — Adelma 
Kleinſtäuber, Atrno Julius Hafftſtein — Wlabyjlawa Jadwiga 
Legucka. Alcxander Reinhold Beienke — Ilſe Irmgard We— 
ber, Hermann Hentel — Eugenie Waldowſta, Paul Bergmann 
-.Cacilie Dubie., Exwin Albert Streckenbach — Helene Heria 
Mikolaiewſka,. Karl Reinhold Zoller — Alice Lange, Bruno 
Heintz — Amanda Klara Job. Siegfried Adolf Lebrecht — 
Ertic abnig 

St. Michaeli⸗GSemeinde Lodz⸗Radogoszez 
In der Zeit vom 1. bis 30. November wurden getauft: 

6 Knaben und 6 Mädchen. 
Geſtorben: Olga Miynarczyk geb. Heller 50 J. Guſtav 

Malf Schiemann 71 J. Auguſt Hgaſe 70 J.. Adolf Czarnik 
64 J. Martha Linke T. Erwin Guſe 27 J. Edith Vorwert 
1 T. Alfred Zirt 12 J. 

Aufgeboten: Oskat Edmund Tierling — Frieda Simon; 
Erwin Grams — Olga Arndt; Eduard Arnold — Wanda 
Rofin; HSugo Grams — Ida Hoffmann; Karl Schneckenberg — 

ig Puhan. . Getraut wurden; Bertold Sager — Lydia Wilhelmine 
Sentel geb. Kroll; Bertold Beier — Irma Elſe Walter; Ro⸗ 
wan Weber — Ida Strickert; Bruno Hugo Lange — Auguſte 
Sartnitzek; Erwin Grams — Olga Arndt; Otto Zorn — Lydia 
Ernſt: Roman Aifred Thoms — Lypia Amanda hiem: Oskar 
Zirk — Roſalie Prudlak. 

Riͤrchliche Nachrichten 
Trinitatis Kirche. 2. Adventſonniag, vorm. 9.30 Uhr: 

Seichte: 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſtor 
Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
polniſcher Sprache. Paſtor Glotz; nachm. 2,30 Uhr: Kindergot⸗ 
lesdiewſt; abends 6 Uhzr: Liturgiſcher Gottesdienſt, Zante 
Wannogat. Mittwoch, abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor 
Schedletr. Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. 2. Addent⸗ 
ſonntag, vorm 10 Ahr: Gottesdienfi. Paſtor Wannagat. Jung⸗ 
—— Konfirmandenſaal. 2. Apventſonntag. abends 7 
UÜhr: Verſammlung der, Jungfrauen. Paſtor Schedler. Jugend⸗ 
bund im Konfirmandenſaaul. 2. Adventſonntag, nachm. 5 Uhr: 
Verſammlung des Jugendbundes, Paſtor⸗Vikar Sterlak. Bet⸗ 
haus in Zubardz, Sierakowſkiſtr. 3. 2. Adventſonntag., vorm. 
i0 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-Vikat Sterlak. Donnerstag, 
abends 7,830 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor⸗Vikar Schendel Kantorat 
Baluty. Dworhla 2. Donnerstag abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde. 
Paſtor Wannagat. Idrowie Grabſti). 2. Adventſonn⸗ 
tag. vorm. 10 UÜhr: Gottesdienſt, Paſtor-Vikär Schendel — Die 
Amtswoche hat Herr Paſtor Schedler. 

St. Johanniskirche (Geöffnet tägli 
1 Uhr 8 Sonntag. um 9 Uhr früh; Jugendpotiesdienſt, 
Poſtor Haſſenrüuck; vorm. 9.30 Uhr: Beichte 1i9 Uhr: Saupi⸗ 
gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls, Paſtor Doberſtein; 
mitigas 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Ieße Paſtot 
Lipfti; nachm. 3.Uhr: Kindergottesdienſt. Konſiſtorialtgt Diet⸗ 
rich; nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt, Konfiſtorialrat Dietrich; 
Adends 6 Uhr: Gottesdienſt, Konſiſtorialrat Dietrich. Mitt— 
woch. abends 8 Uhr: Biveiſtunde. Konſiſtorialrat Dietrich, 
Donnerstag. abends 8 Uhr: Advenisveſper mit Geſängen, Kon— 
ſiſtorialrat Dietrich. Stadtmiſſionsſaal. Dienstag, abends 6 
Uhr: Frauenbund. VPaſtor Lipfti; abends 8 Uhr: Helſerſtunde, 
Konſiſtorialrat Diettich. Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag, Pa— 
ſtor Voberſtein. Sonnabend. abends 8Uhr: Göedetsgemeinſchaft. 
Konfiſtor ialrat Dietrich. Jünglingsvercin. Sonntag, abends 
8 Uijr: Vortrag, Vaſtor Haſſenrüch Dienstag. abends 8 Uht: 
Bibeiſtunde. Paſtor Lipfti. Frũheres Jungfrauenheim. Diens⸗ 
tag, abends ? Uhr: Männerderband. Vaſtor Haſſenrück. Mitt⸗ 
woch. abends 6,30 Uhr: Verſammlung ehemaliger Konfirman— 
dinnen. Paſtor Doberſtein. Kleiner Miſſionsſaal. Donners⸗ 
tag. abends 6 Uhr: Verſammlung ehem Konfirmandinnen, Pa⸗ 
ſtor Doberſtein. Neues Jugendheim. Sonntag nachm. 4 Uhr: 
Märchenaufführung „Hänſel und Gretel“, Anſprache Konſiſto⸗ 
rialrat Dietrich; abends 7 Uhr: Lichtbildervortrag und Ver⸗ 
Jammlung des Jungfrauenvereins. Konſiſtorialrai Dietrich. 

ontag. abends 8 Uhr: Adventsfeier, Konſiſtorialrat Dietrich. 
Mittwoch nachm. 5 Uhr: Jungſchar; abends 8 Uhr: Geſang⸗ 
ſtunde. Freitag. nachm. b Ühr: Sternenbund; abends 8 Uhr: 
Muſikſtunde. Karolew. Sonntag. vorm. 1030 Ahr: Gottes⸗ 
dienſt. Vaſtor Haſſenrück. Freitag. abends 6 Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde. Vaſtor Haſſenrück 

St. Matthailirche. 2. Adventſonntag. vorm. 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl. Vaſtor A. Löffler; nachm. 2,30 
Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor A. Löffler; von 330 bis 5 Uhr 
nachm. werden die Taufen vollzogen. Paſtor⸗Diak. Verndi; 
nachm. 5 Uhr: Männlicher Jugendbund. Paſtor⸗Diat. Berndt; 
nachm. 5 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor⸗Vitar Ollo; 

ch von 7 Uhr früh bis 

Cine Hochzeit ohnne Ende 
Acht Zigennerkapellen ſpielen Tag und Nacht. 

Aus Baja, einer Ortſchaft im ungariſchen 
Tiejland, kommt die Nachricht über ein in der 
Rähe ſtattfindendes Hochzeitsfeſt von wahrhaft 
märchenhaften Ausmaßen. Vas Feſt hält boe⸗ 
reits ununterbrochen acht Tage und acht Nächte 
an, und ein Ende der Schlemmerei 
gar nicht abzuſehen ſein. 

Gefeiert wird die Hochzeit der erſt ſiebzehn⸗ 
jährigen, aber angeblich ünvergleichlich ſchönen 
Tochter eines kleinen Gütlers namens Franz 
Boltos. die ein gewiſſer Ludwig Kavaca, der 
Erſtgeborene eines ſteinreichen Grundbeſitzers 
in der, Gemeinde Szeremle, dieſer Tage zum 
Traualtar geführt hat. Der reiche Bauernſohn 
ſoll ſchon vor der Trauung den Schwur geleiſtet 
haben, eine Hochzeit zu feiern, die im ganzen 
Ungarland ihresgleichen nicht wieder haben 
wird und allen ſeinen Widerſachern und ein 
ſtigen Rivalen vor Neid und RAetger die Galle 
zum Platzen bringen ſoll. Aus den umliegen⸗ 
den Gemeinden der ganzen Gegend ſind mehr 
als 1009 Freunde und Bekannte des Paares 
als Güſte geladen worden. 

Bisher haben die Teilnehmer an dieſer 
Hochzeit ohne Ende bereits vier Rinder. drei 
Kälber, zwei rieſige Schweine und einen Ochſen 
um Roſt verzehrt. Dazu kommen acht Hammel 
und vierzehnhundert Stück Geflügel Das Brot 
iſt in ganzen Wagenladungen angefahren wor— 
den. und was an Kuchen, Gebäck und anderen 
Süßigleiten ſchon verbraucht worden iſt, weiß 
man nicht cinmal mehr genau. UNeberall auf 
den, weißgedeckten Tiſchen, die an den Wanden 
entlang aufgeſtellt ſind, ſiehen Außerdem Körbe 
noll von den ſchönſten und duftigſten Aepfeln, 
Birnen, Trauben und Pfirſichen. Der Wein. 
pom würzigen Rotwein bis zum prickelnden 
Tokaier, jließt in Strömen; bis jetzt ſind an 
11000 Liter vorſchenkt und getrunken worden. 
Tag und Naächt tönen die leidenchſfaftlichen 

ſüßen Weiſen von acht Zigeunerkapellen durch 
den Raum, in dem der Tänz und' der heiße 
Wirbel der Paare nicht mehr abreißt. Wahrlich 
ein Hochzeitsfeſt. wie es ſonſt nur noch Prinzen 
im Märchen feiern können. 

Evangeliſche Gemeinde zu Zgi 
In der Zeit vom 1 bis 30. November Dden getauft: 4 

Lnaben und 2, Mädchen. Beerdiglt wurden: Gettrud Hildegard 
Kwad: 19 J. Emil Hermann Zoll 65 J. 4 M. Karotinc Pide 
geb. Lehmann 78 J.. Juſtine Weidemeier geb. Jeſte 74 J. Gu— 
ſtav — Jahre Iur w 

ufgeboten wurden: Wilhelm Klink — Frie! rrg Johaunu Tonn — Ehrijtine Pibde Olo Rode * — 38 
Eduard Guſtav Arndt — Wanda Rofin, Otto Jabner — 3. 
Ertner. Emil Richard Mikolajewfti Irene Piaſecka, Ädolf 
Lange — Eugenie Kwade. 

Getraat wurden; Bruno Weidmann — Marianna Giſa, Gu⸗ 
ſtav Fechner — Adele Natalice Krentz. Guſtad Kelter Joſefa 
Antonina Sicch. Waldemar Bruno Lipkfe Eliſa Kurß Ro— 
muald Lawrynowicz — Eugenie Brandt, Alexander Klingert 
Reignaenie Schwandt, Johann Boguſiawſti Erna Emmao 

ich. 

tur! 

Montag. abends 6 Uhr: Frauenſtunde, Paſtor A. Löffler; 
abends 7 Uhr: Miännerverbandſtunde, Paſtor⸗Vikar Ollo. 
Dienstag, abends 8 Ühr: Helferſiunde, Paft ⸗Diat. Berndi. 
Mittwoch. abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor-Diak. Berndi. 
Donnexstaa, abends 8 Ühr: Männlicher Jugendhund. Paſt or⸗ 
Diat. Berndt; abends 8 ühr: Woibücher Jugendhund. dazt 
Bitar Ztto. Choiny. Sonniag. nachm 239 Uhr: Kindergoneg 
dienſt. Vaſtor-Vitar Otto. Dienstag, nachm. Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde. Wierzbowa 17, Paſtor R. Löffler. Domnerstag, abends 
230 Uhr: Bibelſtunde, Wierzbowa17, Paſtor A göffler. 
Dombrowma. Sonntag. vorm. 1030 Uhr: Sanptaoitesdienſt, 
Paſtor⸗Diak. Verndi. 

St. Michaeli-Gem. Bethaus, Zgierſta 141. 2. Adventſonn⸗ 
tag. vorm. 10 Uhrr: Goltesdienſt, ——5*— A. Schmidt; vorm. 
11330 Uhr: Kindergotlesdienſt. Montag, abendss Uhr: Ju⸗ 
gendverein. Diensiag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein; abends 
8 Uhr; Jungfrauenverein. Mittwoch. abends 730 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde: im Änſchluß Helfervorbereitung. Freitag. nachin. 5 Uhr: 
Frauenbund. Paſtor A. Schmidt. 

Ebdang. Brüdergemeine, Lodz. Zeromſtiego 56. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr;: Kindergottesdienſt; nachm. 3 Uhr: Predigt. 
Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Frauenſtunde; abends8 Uhr: ⸗ 
gendbund. Donnerstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Es wird 
ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß am 3. Aborent ein Weih⸗ 
nachtsſpiel und eine Verloſung vom Jugendbund veranſialtet 
werden wird. Pabianice, Sw. Jana 6Sonntag. vorm. 9 ühr: 
Kindergottesdienſt; naſtni. 2,30 Uhr: Predigt, Pred. vildner 

Evang.⸗-Iuth. Diakoniſſenanſtalt. Pulnocna 42. 2. Advents⸗ 
ſonntag: 10 Uhr vorm Gotlesdienſt, Viſſionspred. Schwei tzer 
8 Uhr abends: Muſikaliſche Feierftunde. Paftor B. Loffier 

Ev.xluthh. Gemeinde zu Ruda Pabianicka. 2. Adventsſonn⸗ 
tag. porm. I0 Uhr: Hauplgotiesdienſt mit Feier des hi. Abend- 
mahls in Rokicie, Paſtor ZJander; nachm àUhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Montag, abends 730 Uhr: Jugendbündſtunde. Don⸗ 
nerstag, nachm. 5 Uhr; Adventsfeier im RKudaer Frauenvercin. 
Itzitas. abends 7,30 Uhr: Advenisfeier im ev⸗lath. Jugend⸗ 
und. 
Ehriſtliche Gemeinſchaft innerhalh der evang-luth. Landes— 

lirche, Kopernika s. Sonnabend s8. Uhr: Jugendbundftunde für 
Jünglinge und junge Wänner. Sonntag 8.4uunrGebel- 
ſtunde; nachm. 180 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 
gbends 7.30 Ühr; Evangelifation für alle. BRontag“s Uht: 
Freundestreisſtünde ſür Jungfrauen. Mittwoch 4 Uhr: Fräu— 
enſtunde. Donnerstag s5 Uhr: Kinderſtunde; abends8 Üühr: 
Bibelveſprechunn. Freitag, s t Frey des lreisſtunde jilr 
Jünglinge. RPrywainaſtraße (Vialejtij id. Sonnabend 7.45 
Uhr: Jugendbundſtunde. Sonntag 845 Uhr: Gebetſtunde; 
porm. I0 Uhr: Knabenſtunde; nachm. 3 Uhtr: Evangeliſation 
für alle. Dienstag,4 Uhr: Kinderſtunde; gbends 7.30 Uhr: 
FIrzundeskteisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 3 Uhr; Frau— enſtunde. Donnerstag 7,80. Uhr: Bibelbeſprechung AÜber i. —* i 
4. 9211. Freitag 7,80 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jung⸗ 
linge. Bezezinſta 58 (Hofeinaang). Sonntag 6 Uhr: ng⸗ 
frauenſtunde: abends 7380 Uhr: Ebangeliſation für ale. Mon⸗ 
ag 7.456 Ahr: Jugendbundſtunde. Dienstag 6. Uhr; Kinder⸗ 
ſtunde; abends7 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. 
Mittwoch 730 Uhr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Donners⸗ 
tag 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für ünglinge. Radogoszcz, 
Anfiedza Brzoſit 8d. Sonniage8,3 Uhr: Gedeiſtunde vorm. abends 6 Ubr: Kirchen⸗-Oratorium: Die Geburt Cbhriſti“. 10 Ukr: Kinderſtunde: nachm. 5.30 Ubr: Evangeliſation ſür 
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Heute in den Theatern 
Toatr Mieiski. — Mittas: Märchen für Kindord 

„Mikolaijkit, nachm.: „Stefek“. abends: Pieniadæ to 
nie jest wszystko“. 

Teatr Popularnvy (Petrikauer Str. 205). — Nachm 
und ahends: „Polska krew“. 

Teatr Popularnv (Ogrodowastr. 18). — Nachm. und 
abends: Spadkobierca“. 

— — 

D. Der tzeutige Rachtdienſi der Apotheken. Heute haben 
folgende Apotheten Nachidienſt: A. Dancer. Zgierfig 577, W. 
Grosztowiki, 11080 Liſtopada 15. S. Gorfeins Erven. Fize 
ſtiego 57. J Chondsinſta, Petrikauer 166. R. Rembielinſti. An 
draeia 28. A. Szymanſti, Przendzalniana 75 

alle; abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die Jugend. 
Dienstag 7.45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag 5Uhr: 
Frauenſtunde; abends 7.45 Uhr: Jungfrauenſtunde. Freiage 
7.45 Uhr: Jugendbundſtunde. Konſtantynow, Großer Ring 18. 
Sonntag 9Uhr: Gebetſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſationn 
für alle. Montag 6 Uhr: Bibelſtunde; abends 7,80 Uhr Ju— 
gendbundſtunde. Alexandrow, Bratuszewſkiftratze 8. Sonndag 

Uhr: Gebeiſtunde; nachm. 8 Uhr: Evangeliſation für alle. 
Montag 4 Uhr: Frauenſtunde. Sonntags 2,30 ühr: Jugend- 
cpangeliſation. Donnerstag 6 Uhr: Kinderſtunde; abenss 8 
Ahr: Jugendhundſtunde. Freitaas Uhr: vibelbeſprechung 
Ruda Pabianicka, Zega Raja 37. Sonnabend 730 Ühr; 8* 
gendbundſtunde. Sonntag 9 Uht: Gebetſtunde; 1030 J 
Gottesdienſt; wachm. 4380 Uhr: Evangeliſation für alle, Mon— 
tag 4 Uhr: Frauenſtunde; abends 7,30 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 5 Uhr: Kinderſtunde; 
abends 7.,330 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Miſſionsverein Bethel“, Nawrot 36. 1. Stoch. Sonntag. 
wachm. b.15 Uhr: Vrediatgottesdienſt. Montag, abends 7.3306 
Uhr: Kabea“⸗Verein für junge Mädchen. Dienstag, abends 
8 Uhr; Bibelſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: zuerſune J 
iür Iſtgelitinnen. Sonnabend, nachm. 3 Uhr: Kinderſtunde 
r judiſche Kinder; nachm. b Uhr: Evaängeliſationsvortrag für 

Iſrageliten. Das Leſezimmer iſt täglich von 459 Uhr abends 
geöſffnet. Voranzeige; Sonntag den 17. Dezember (3. Ad⸗ 
vent), um 4 Uhr nachm findet die Weihngchtsfeſcr für die jüß 
diſchen Kinder der Miſſion ſtatt. Alle Miſſionsfreunde, groez 
und klein ſind herzlich eingeladen. Eintritt frei! 

Ev.⸗luth. Freitirche. St. Pauli-Gem., Gdanſtla 88. Sonm' 
tag. vorm. 1080 Uhhr: Gottesdienſt, Paſtor Valiszewſti; nachm. 
2,30 Uhr: Kindergottesdienſt; wachm. 56 Uhr: Adventsfeier im 
Jugen dbund. Paſtor Maliszewſti. Mitiwoch, abends 7.45 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Maliszewſti. St. Petri-Gem. Senag torſia⸗ 
ſtratße 56. Sonntag. vorm. 16,30 Uhr: Gottesdienſt, Miſſions⸗ 
direktor Paſtor Bodamer: nachm 230 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, abends 8 Uhrr: Bibelſtunde. Faſtor Müller. Drei— 
einigkeits⸗ Gemm. in Andrespol. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt, Paſtor Müller; nachm. 230 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Donnerstag. abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Miſſionsdirektor Pa— 
ſtor Bodamer. Zubardz. Pruſa 6. Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Leike Konſtantynow, 11⸗go Liſtopada . 
Sonntag, nachm. 3 Uhr;: Gottesdienſt. Paſtor Telte. 3dunſtka 
Wola, Pilſudſtiſtrahe 34. Sonntaqg. nachm. 4 Uhr: GEotics- 
dienſt, Miſſionsdirektor Paſtor Bodamer. 

Baptiſten⸗Kirche. Nawrot 27. Sonntag. vorm. 10 Uhr und 
nachm. 4 Uhr: Einführung und Begrüßungsfeier des Predigers 
G. Pohl. Montag. abends 7.330 Uhr: Gebetsverſammtn 
Donnerstag, nachm. 4 Utzr; Frauenverein; abends 730 r 
Bibehtunde. Baptiſten⸗Kirche. Rzgowſta Aia. Sonntag, vorm. 

Ahr: Predigtgottesdienſt. Pred. A. Wenske; nachm4 UÜhr: 
Predigtaottesdienſt. Im Änſchluß: Jugendverein. Dienstag 
abends 739 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitaa. abends 7360 
Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche, Valuty, Limanowſtiſir. 60. 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Predigigottesdiceuſt. Pred. J. Feſter; 
nachm. Uhr; Predigigottesdienſt. Im. Anſchiuß: Jugendver⸗ 
ein. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 

Chrilſtian Science Society. Lodz. Gdanſta 941. Sonntaz 
10.30 Uhr vorm. Gattesdienſt in deutſcher Sprache. 12 Uhr Goi- 
tesdienſt in polniſcher Sprache. Thoma: Gott der Erbofter 
des Menſchen* J 



10 Areie Peſſe. Brettag. den 8. Degembet iaga 
Rundſune⸗ Preffe 

Sonnabend, den 9. Dezember. 
7,00 -7. 5 Zeit, Morgenlied. 7,05 7,20 Gymnaſtik. 

7 0 -735 Schallpl. 735 -7. 40 Morgenpreſſe. 740 -7,52 
Schallpl. 7,552-7,55 Für die Hausfrau. 7,8558,00 Progt. 
11,40 - 11550 Preſſeſchau. 11,50- 11.55 Nachrichten. 11,57 

bis 12,05 Zeit, Fanfare. 12,05- 12,30 Italieniſche Lieder. 
12, 30 12,33 Mittagsprefſe. 133312.38 Wetter. 12. 385 
1300 Beethoven⸗Quartett. 15.20— 15,30 Exportnachrichten. 
15 30 15,40 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
lammer. 1540 - 15,55 Aus Tonfilmen (challpl.). 15,35 
17,50 Franz. Unterricht. 16,55— 17.550 Leichte Muſik. 17,50 
bis 18,00 Theaternachr. 18,00 - 18,20 Vortrag. 18.20 - 
198,00 Konzert. 18,00- 19, 06 Progr. 19. 0319.26 Allerlei. 
1025- 18.40 Literariſches Feuilleton. 19,40 - 19,47 Spori⸗ 
nachrichten. 19,47 - 19,55 Abendpreſſe. 20,00 21,00 Or⸗ 
cheſterlbonzert. 21.00 21,20 Techniſcher Briefkaſten. 2120 
bis 22.01 Chopintkonzert. 22,00 23,00 Kratauer Bilder. 
28,00 - 23, 00 Wetter. Polizeibericht. 23, 05 — 2400 Tanz⸗ 

FELxFUNKEN 243 
—F 5); 

—J 

⸗ 

l 

Sie sich einen Radic Apparat Laufen, so lassen Sie 
Wenn eich zunãchst einmal den neuen Telefunken 243 
vorführen. Sie werden über seine Leistens — — — 
(5 Rohkren) und smeine getreue Tonwiedergebe Elektrodynsmi- 
cher Lauisprecher) ersta unt ſsein. Sein niedriger Preis ermöslicht 
auch Ihnen die Anschaffung. 
Maen hat mehr om Rundfunk mit einem Telefunken! 

Vorführung und Verbkauf: 

RADIO AUDION 
RADIO ALFA, Mxvet Tel. 183.60 

Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 66,35: Kongert. 67,09: 
Nachtichten. 66 45;. Teibesübung für die Frau. 10,00: Nach⸗ 

Schulfunk. 10 30: Fröhlicher Kindergarten. 
110: Raſſe und Seele. 11.45: 5. Walter: „Was die jungen 

Bildhauet ut modernen Architekfur ſagen“. 12,05;: Schulfunk. 
Feierſtunde. 13,45; Nachrichten. 14,00: Bekannte Tanztapellen. 
15,00: In der Baſtelſtunde. „Unſere Weihnachtsgeheimniſſe“. 
15.45: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 16,0030 Konzert. 17,00: 
Sporiwochenſchau. 17,220: Aus der Klangwelt der Techmit. 
18,00: Das Gedicht. 1805: g�ut Unterhaltung. 18.80: Oberre⸗ 
gierungsrat Raeter „Die Aufgaben der Reichsfilmtammer“. 
1845: Glockengeläut von der Münchener Frauenkirche. 18,50: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahi⸗ 
idſen Dienſtes. 1900: Stunde der Ration: „Neue Muſik aus 
Weſitdeutſchland“‘. W.00: Kernſpruch. 20,06: Tanz aus Süd⸗ 
cede 22600: Zeit, Weiter, Preſſe, Prozeßbericht. Sport. 2225: 
„Wohin zum Winterſportꝰ 230000,30: Tanz aus Südende. 

Sresiau. 325 M. 07.8: Morgentkonzert. 00,00; Für die 
Hausfrau. Die Frau als Arbeitskameradin des Mannes“. 
7150: Rachtrichten Konzert. 14,20: Werbedienſt mit Schall⸗ 
platten. 16,15: Preisgetrönte Kanarienvögel ſingen. 15,40: 
Sie Umſchann Dr. C. Dyrſſen: „Die heutige Umwertung aller 
wiriſchaftlichen Werte. 1600: Konzert, Vortrag, Konzert. 
18.10: Vortrag. 18,20;: Steriliſation. Ein Mehrgeſpräch. 20,00: 
Kurzbericht. 20.100 Muſikaliſchet Stafettenlauf. 22,10: Nacht⸗ 
muſik. 

Langenberg. 472,4 M. 
bentor. 22,20. Du mußt wiſlſen... 
Kuntes Konzert. 60.00: Rachtmuſik. 

Wien. 531735 M. 19.00: Ludwig van Beethoven. 
Abendkonzert. 

Prag. 488,66 M. 10,10: Konzert, 11,00: Schallplatten⸗ 
tkonaeri. 11.05. Konzert 12,10: Schallplatten. 1235: Blas⸗ 
orcheſter. 13.45: Schallplatten. 15555: Schallplatten. 16,00: 
Janimufit. 17,50: Schallplatten. 19,25: Stunde des luſtigen 
Trios. 20,30: Exentriſche Schallplatien-Kevue. 22, 15 -23,30: 
Bunter Abend. 

richten. 10,10: 

20,10: Beim Roſenwirt am Gra⸗ 
22.45: Unierhaltungsmuſit: 

22,05: 

Getreidehsſnsen 
7. Derember LoOd2 POSLren 

Roggen 13.80 13.75 1460 - 14 75 
Weizen 20.,50 - 21, 00 1825- 18. 75 
Mahlgerste 13,00 - 13. 50 13,75 —- 14,00 
Braugerste 15,00 - 15,50 15,75 - 16. 50 
Gesammelter Hafer 13,26 -13,75 — — 
Eimeitshafer 13. 75- 14,00 13,00 - 13, 25 
Roggenmeli. 65proz. 21,60 - 22,50 20,75 - 21,00 
Roggenmeht. 60proz. 22.50 - 23. 50 
Weizenmehl 32,50 -34., 50 29,75- 31,75 
Roggenklele 8,75 — 9.,25 9,75 - 10. 25 
Weizen kleie 8.50 - 9.00 9. 25— 9.75 
Weizenkleie. xrob 3, 00 - 9.,50 10,25 - 10.,75 
Raps 46,00 - 48, 00 41,00 - 42.00 
Speisekartofieln — — 3.25 — 3. 50 
Viktorg arbsen 26.00 - 30.00 21.00 - 24,00 
Felderbsen 21,50 - 22,50 — — 
Blauer Mohn 62,00 - 67, 00 — — 
Roter Klee 160 - 200 130 - 150 
Woeisser Klee 80 - 120 80 - 110 
Gelber Klee — — 90 - 110 
Wicke 15,00 - 16.06 —28 

Tendenz ruhig 

tieren lassen. 

Rigmel-Verfahrens getroffen worden. 

—V — 

J Ans aller Welt 
GEin unvernünftiger Wetthewerb 

Die „Les Archives internationales de la dane ver⸗ 
anſtalten in Paris am 18. Januar 1934 einen interna⸗ 
tionalen „kbafſiſchen“ Tanzwettbewerb für Knaben und 
Ie en von 1215 Jahren mit Preiſen von 1000 - 2000 

ranken. 
Züchtung von „Wunderkindern“ en gros. 

Fran Coty verklagt ihren geſchiedenen Mann 
New Vorlk, 7. Dezember. 

Die geſchiedene Frau des franzöſiſchen Parfümfabri⸗ 
kanten Coty, Frau In Alexandrine Lebaron, ver⸗ 
klagte ihren früheren Mann auf Jahlung eines Betra— 
ges von 5760000 Dollarx. Sie ſtützt ihre Klage darauf, 
daß fie in Paris gegen Coty den Eheſcheidungsprozeß ge⸗ 
wann, der ihr die Hälfte des Vermögens ihres früheren 
Mannes im Geſamtbetrag von 160 Millionen Franken zu⸗ 
erkennt. Da aber Coty in Frankreich dieſen Betrag nicht 
ausgezahlt hat, könne ſein amerikaniſches Vermögen für 
die Zahlung herangezogen werden. Gleichzeitig klagt die 
— rau Cotys auch gegen die amerikaniſche Coty⸗ 

eſellſchaft. 
Frau Lebaron und Coty heirateten 1919, die Schei⸗ 

dung wurde 1929 ausgeſprochen. Uebrigens hat ſich 
Lebaron vor einigen Monaten mit einem rumä 
Bankier verheiratet. 

Im Sarg geſtorben 
Paris, 7. Dezember. 

In Resdin in der Nähe von Boulogne⸗fur⸗Mer ſtarb 
am Mittwoch ein Grundbeſitzer im Alter von 63 Jahren. 
Der Tod dieſes Mannes erregte inſofern beſonderes Auf⸗ 
ſehen, als ex ſich ſchon im Alter von 30 Jahren einen reich 
verzierten Sarg hatte bauen laſſen, den er als Bett be⸗ 
nutzte und in dem er nunmehr auch geſtorben kiit. Der 
Sarg hatte jedoch ſo große Ausmaße, daß es unmöglich 
war, ihn in einem gewöhnlichen Grab beizuſetzen. Die 
Angehörigen ließen deshalb einen kleineren in gleicher 
Weiſe reich verzierten Sarg herſtellen. 

Millionar für Stunden 
Paris, 7. Dezember. 

Der Polizei iſt es gelungen, den Mann ausfindig zu 
machen, der mit einem ſalſchen Los der Staatslotterie eine 
Million Franken einkaſſiett hat. Das Geld konnte in 
einem Bankgeſchäft faſt vollzählig beſchlagnahmt werden. 
Der Inhaber des gefälſchten Loſes gibt an, in gutem Glau⸗ 
ben gehandelt zu haben. Er ſei einem Scherz mehrerer 
Freunde zum Opfer gefallen. 

Vom Lodzer Handelsqericht 
7. In Sachen des Konkursverfahrens gegen Berthotd 

Greilich. Alexandrow. fand gestern im Bezirksgoricht 
die endgültige Gläubigerversammlung satt, auf der der 
Sachwalter des Fallierten um Vertagung der Abstim- 
mung über den Ausgleich bat, da der Fallierte hoffe. in 
nãchster Zeit für die Glänuhiger günstigere Vorschläge 
machen zu können. Die Erklätung wurde zur Kennt- 
nis genommen, und sämtliche anwesenden OGläàubiger or- 
klärten ihre Zuſstimmung 2u einer Vertagung. Die Ver- 
sammlung wird jetzt in der 2weiten Januarhälfte statt- 
finden. 

Wegen Nichteinhaltung des Ausgleichsvertrages ist 
seitens des Sachwalters zweier Gläubiger die Eröfftnung 
eines Konkursverfalrnens gegen die Firma „Braun und 
Fabrykant“. Herstellung und Verkauf von Textibwaren, 
Cegichianastrasse 31. eingelaufen. 

ſuckgang des Lodzer Konfektlonsexports 
im November 

ag. Wie das Exportsyndikat für die Kleidetindu- 
strie mitteilt. stellte Sich der Konfektionsexport im No- 
vember wie folgt dar: 

An erster Stelle der Abnehmer stand weiterhin 
England. und 7war nahm es Konfektion für 406 732 214. 
auf. Es folgt Holland mit 313 000 z21. Marokko mit 
65 888 21., Belgien mit 7 548 z1.. Tunis mit 3328 214. Ins- 
gesamt wurden im November Konfektionswaren im 
Werte von 796 532 71. ausgeführt, d. h. erheblich weni- 
ger als im Oktober. Dieser Rüuckgang ist auf die 
schwebendoe Reorganisierunz des Exports zurũck- 
zuführen. 

ag. Weiterer Rückgang des Beschaftigungsgrades 
in der Lodzer Grossindustrie. Den Angaben des Ver- 
bandes der Textilindustrie im Polnischen Staate zufolge 
stellte Ssich der Beschäftigungsgrad in den dem Ver- 
band angeschlossenen Unternehmen in der Zeit vom 
20. his 26. November wie folgt dar: 

Baumwollindustrie: 6 Tage in der Woche 
arbeiteten 7 Fabriken. 5 Tage 12 Fabriken. 4 Tage 8 
Fabriken. 3 Tage 8 Fabriken. Zwei Fabriken haben 
stitigestanden. in 32 Fabriken waren insgesamt 36 335 
Arbeiter heschaftigt. Im Verhaltnis zur Vorwocho ist 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter um 157 Personen 
zurũckgegangen. 

Wöoſſindustrie: 6 Tage in der Woche arbeite- 
ten 5 Fabriken. s Tago 6 Fabrſſen. 4 Tase 5 Fabriken. 
3 Tage s8 Fabriken. Zzwei Fabriken haben stillgestan- 
den. Iin 21 Fabriſen waren insgesamt 13 139 Arbeiter 
oder um 69 weniger als in der vorigen Woche beschäi- 
tigt. 

Die nordatlantische Schiffanrtskonferenz. In der 
neuen Sitzung der nordatlantischen Schiffalirtskonferenz 
in London nehmen rund 60 Vertreter der Schiffahrts- 
linien Deutschlands. Amerikas. Englands. Frankreieclis, 
Italiens und Hollands teil. In den Verhandlungen am 
Mittwoch soll bereits ein beträchtlicher Fortschritt in 
der Preisfrage erzielt worden sein. Den Vorsitz der 
Konferenz fuhrt Mister Cauty von der White Star Line. 

kin neues Waschverfanren 
Das bekannte Lancashirer Textilunternehmen. die 

Breadiord Dyers Assoc., hat am Dienstag vor einem 
geladenen Publikum eine neue Erfindung. eine Maschine. 
vorgeführt. die bewirkt. dass Baumwoile und Leinen 
beim Waschen nicht schrumpfen. Ein gleiches Verfah- 
ren hat sich in Amerika die Cluctt Peabody Cy. paten- 

Zzwischen beiden Gesellſchaften ist ein 
Abkommen über gemeinsame Ausbeutung des Sogen. 

Man verspricht 
sich in Lancashire von der neuen Erfindung grosse ge- 
schüftliche Erfolge. 

dber Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte geſtern in den Abendstun- 

den auf der privaten Börse zum Kursc von 5,62 Geld 
und 5.64 Brief. Die Bank Polski zahlte gestern in den 
Morgenstunden 5.52. Das englische Pfund fiel auf 28.64 
(Kauf) und 28.64 (Verkauf). Reichsmark 2.12 bis 2.20.. 
Französischer Frank 34. 86 35. 00. tschechische Krone 
25.45. österr. Schilling 100.25, Tscherwoniez 1.80 bei 
Mangel an Material. Golddollar 9. O-9. 02. Goldrubel 
4.684.70. NMeineid 66 Groschen pro Rube * 

Lodæzer Borse 
LOd. den 7. Dezember 19833. 

Valuten 
Abschluſss Verkauft Kaui 

Dollar 5.57 — — 
Verzinsſehe Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 54.50 34.060 
43 Investitionsanleilie — — 104.00 103,30 
45 PDollar-Pràmienanleihe —E 49.00 48.75 
335 Bauanleihe — — 38.50 38. 28 

BRankAktien 
Bank Polski —— 81.00 8O 

Toendenz schwächer. 

WVarschauer Börse 
Warschau. den 7. Dezember 1933. 

De visen 
Ahsehluss Verkaut Kam 

Amsterdam 358 18 359.08 357., 28 
Berlin 212.50 —.— —. — 
Brũssel 123.,75 124.06 123.44 
Danzig 173,15 173658 172.82 
Kopenhagen 130.50 131.15 129.85 
London 29.18. 29,32 29.,04 
New vork 5.73 5,75 5. 69 
New Vvork- Kabel 5,74 5,77 5,71 
Oslo — — —.— — — Paris 34. 86 34.,95 34.77 
Prag 26. 44 26.49 26.37 
Rom 46. 94 47. 06 46.07 
Stockholm 150.75 151. 50 150.00 
zürich 172,45 172.88 172.09 

Umsätze unter mittel. Tendenz uneinheitü 
fesſter für Devise London und New Vork. —E 
noten ausserbörslich 5,705, 66. Goldrubel 468460. 
Golddollar 8.99 -9, 00. Ein Gramm Feingoſd 5.9244. 
Devise Berlin z2wischenbanklich 212.50. e nnke 12.50. Deutſche Mark 

Staatspapiere und Pfandbrieſe 
4 Praämien-Dollaranleine 49. V40. 50 
73 Stahilisierungsanleihe 54. 334. 2534. 30 
43 Investitionsanleihe 10350 
52 Konversionsanleihe 52.00 
—9— Konversions-Eisenbahnanleihe 47,75 
83 Plandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94. 00 
83 Obligationcn der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraſ 83 28 
73 Obl der Bank Gosp. Krai. 8325 
83 Pfandbriefe der Bank Roluvy 9400 
3 Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.23 

83 Bauobligationen der Bank Gosp. Kraj. 93,00 
75 landl. Dollarpfandbriefe 38. 28 
44 3 Iandi. Pfandbriefe 45.00 
3 Hiandbriefe d. St. Warscliau 48. 50 - 48. 00 48, 28 
8* Pfandbriefe der Stadt Lodz 4575 4550 

Altlen 
Bank Polski 81.00 Starachowice 10.00 
Lilpop 10.50 Warsch. Zuckerzes —.— 

Tenden für Staatsanleihen vorwiegend fester, für 
Pfandbriefe vorwiegend schwaächer. für Aſcttien unein- 
heitlich. 

BSaum uo lhãrs en 
Kb. New vork. 7. Dezember. Eröffnungs 

nuar d.03. Marz 1000. er. Erdfinunsskurse). Ja 
—— — ——— 

FEDICURE S. LODZKI 
Fußpflege, ſchmerzloſes Aus— 
ſchneiden von Hühneraugen und 
Hornhaut, Entfernung von ein⸗ 
gewachſenen Fußnägeln. Trau 
gutta 5, Wohn. 18, Tel. 17037. * 

Schönes möbliertes Jimmer mit Balkon 
und Bequemlichkeiten für Einzelperſon ſofort zu 
vermieten. Wulczanſka 63, W. 10 1737 
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GSpenden 
In der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde ſind 

aaßer den bereits veröffentlichten Spenden im Monat No— 
vember folgende Spenden eingegangen: 

Für die Weihnachtsbeſcherung der Armen der St. Trini⸗ 
tatisaemeinde: FriAlice Friß vom 1. Gehalt 25 31. Opier 
vom Ailen Friedhof 14808 31. Opfer vom Friedhof in Doly 
A Z Firma Anſtadt, 20 31, Firma K. T. Buhle 124 Mtr. 
Stoif. Ferma Ludwig Geyer 8 Stück Stoff, N. N. 2 Mäntei. 
Firma Emif Ciſert u. Schweikert 1 Dkd. Strümpfe, 1 Dßd 
Socten. Fea F W. Schweikert 18 Paar Gummiſchuhe, 10 Schals, 0 
Tücher. 2415 Mtr. Stoif. N. N. 10 Mtr. Weißware. Herr Artur 
Eiſenbraun 100 Zl. Frau M Ulaszewſka1 Paket Saggen 
Firma Kruſche u. Ender 4 Stück Weißware, Firma F. Eiſen— 
braun 8 Stück Stofi. M. W. 20 31. Herr Rudolf Guſe1 Man— 
lel. 1 Vaket Sachen Finma Gampe u, Albrecht 2Stück Stofif 
Sert F. Klutas 20 31.. Firma Karl Eiſert 1 Stück Stoif, Herr 
Karl Wutke,! Pater Sochen, Firma Scheibler u. Grohmanr 
70*/. Mtr. Stoff. Damenkränzen „Harmonie“ 20 31.. Frar 
Emma Lange 5 31. Herr Dr. Haberlau 10 31.5 Frau Kathe 
rina Wutke 10 Zi.. Firma Union Textile 20 Päckchen Woll⸗ 
Herr Emil Marquardt:/, Dtzd. Strümpfe Frau Rudolf Fiebic 
J Patet Sachen 1 Patet Schuhe FrlM. Steigert 80 31. Fri 
Klazag Griebſch 5 31. N. R. 5 Zl. Herx Julius Hahn 20 31 
R. R. 1 Paket und Dollar. Firma Glezer u. Hoffmanng 
Mtr. Stoff. Frau H. Rättia 5 31. Herr Adolf Schmitz 1 Pake 
Sachen. Hert Julius Kratſch Vaket Wäſche Herr Otto Jauk 
30 Mtir. Stoff. Firma Karl Bennich 10.70 Mir. Stoff 6 Tü— 
cher Frau Kohler 1 Vaket Sachen Frau Hauk 1 Paktet Sachen, 
Firma Leonhardt. Woelker u. Girbardt 6.15 Mtr. Wollſtoff, 
Firma J. Stüldt 3 Tücher Firma Stephan u. Werner 1 Stüg 
Trikotſtoff. Hext Ernſt Kühnel 10 31. N. N. 10 Mtr. Stoff, 
Frau Emilie Grobe 10 31. Frau Sltefanie Keil 10 31. Zaier⸗ 
zer VRaumwallmanuſgktur 5.3 Ka. Baumwolle Herr A. Schülde 
10 Zu. Firma Adolf Richter 50 31. Opfer aus dem Zubardzer 
Bethaus 1610 31. Hert Oswald J. Kretſchmer 5 Mir, Man⸗ 
telſtofi. aus der Opferbüchſe (Kanzlei) 2 �le Frau Pauline 
Ziftel 10 31. Lodzer Nähcarnmanufaktur 1 Paket Zwirn, Frau 
Richter 1 ket Sachen, R. N 30 31 

Füt das Evana. Waiſenhaus: Herr Rudolf Mannabers 
1 Patket Sachzn Frau Wilhelm 15 31. Erlös von der, Ernte 
dankfeier im Waiſenhaus 200 31. Ftau Lydia Storzbecher aus 
——— — — 

Anlaß ihres ſilbernen Ehejubiläums 30 31., Frau Abel 10 31. 
Frl, Alma Neuiahr 5 31.. Frau J. Kübler 40 31. Herr Dregez 
10 31.. Herr Julius Leder 10 31. Frauenkränzchen „Harmonie“ 
aus Anlaß ihres 25jährigen Jubiläums 100 31. durch Herrn 
Konſiſt ualrat P. J. Dietrich 100,75 31. N. NR. 1 Patet Wäſche, 
N. N. 35 Zl. Hert: Samuel Reiter 3 31. Frl. Klara Griebſch 
53 Z31. Herr Adoli Scherfer 1 Paket Wäſche Frau Olga Kares 
10 31. Herr Ernſt Kühnel 10 31., N. R. diverſe Reſte. Herr 
Julius Bernhardt 2 31., Frau Pauline Nau 10 31. Frau 
Emilie Grobe 10 31., Herr Guſtav Roſentreter 1 Paket Sachen, 
Frau Ottilie Mühle 15 31. Herr Karl Kirſch 5 31., durch 
Herrn Paſtor Schmidt-Radogoszcz — Daniel Cerecki — 5 31. 
durch den FrauenvereineJuhardz. Frau Buchholtz und Irau 
Mülier jens 31. Firma Guſtav Geßner 3 Tücher, 1 Stoſſeſt, 
Lodzer Nähgartnmanufaltur 1 Vaket Zwirn. Geſchwiſter Maj—⸗ 
ſchaß 59 31. N. N. 30 Zu. Frau Olga Luniak1 Paket Sachen. 
Frau Marie Hafftſtein 20 31.. Zubardzer Frauenverein 150 
31. Frau Koſchade 5,81. Frau Paula Schütz 10 Il. 

Für das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde: W. M. 
31. , R. Borlenhagen 15 31. Frau Weidemeier 15 31. Ge⸗ 
ammelt auf der ſilbernen Hochzeiisfeier des Ehepaares Julius 
ind Elfriede Goltz 15 31. Herr R. W. 5 Zl., Frau Friedrich 
2334 Z1. Geſammelt auf der goldenen Hochzeitsfeier des Ehe⸗ 
»aaxes Johann Adolf Seinrich und Frau Berta geb. Richter 
31 31. Herr Julius Leder 10 31. Damenkränzchen Harmonie“ 
aus Anlaß des 2jährigen Jubiläums 50 31., durch Frau Gün⸗ 
her 15 Zl.. Opfer bei der Aufführung eines Deklamatoriums 
des Frauenbundchores 21,065 31.. Frau Becker 53 31.. Frau 
Wanda Gleim 10 31., Frl. Weiſia 60 31. Herr M. L. 10 31. 
Zett Vrieſe 26.76 31. Fri. Kiara Griebſchs Zi gert Avolj Scherfer 1 Anzug. 1 Jade, Fleiſchermeiſterinnung 150 31., von 
den Nachbarn der verſtorbenen Frau M. Petzold anſtelle eines 
Kranzes auf das Grab 10 31. durch Frau Triebe 835 31. Frau⸗ 
enbund zu St. Trinitatis 100 31. Karl und Martha Stark 
anſtatt eines, Geburtstagsgeſchenkes für Frl. Melida Schubert 
10 31. Hert Ernſt Kühnel 10 31. N. N. 4 Tücher. Frau Emilie 
Grobe 10 31. Franu Stephanie Keil 10 31. Herrt A. Schülde 
10 31. Frau Schlodynika 10 31. Herr Karl Kirſch 5 31. Herr 
Otto Neumann 10 Z31. Firma R, Biedermann 40 Meter Sloii. 
Firna Emil Eiſert und Schweikert 1 Paket Strümpfe Hetr 
Michael Grunwald 5 Z31. Frau Pauline Ziſtel 30 31.. Firma 
Glezer und Hofimann 14 Meter Stoff. Firma Karl Bennich 
12 Meter Sioff. Geſchwiſter Majſchatz 50 31. N. N. 40 315 
Frau Marcie Haiflſtein 20 31.. 10 Schälle, Zubardzer Frauen— 

verein 150 31. Opfer von den Lichtbildervorträgen in Zubard 
17.51 31. von Lichtbildervorträgen im Konfirmandenfaau 315 
Geſammelt durch Herrn Weidemann: A. Jeſſe2 
2. 31.. E. Bittner 1 31. O. Konrad 1 31.. W. Manigel 1 31. 
Rolof 1 Zloty. RFrank 1 3loty, Meißner 3 3loiy 
MV. Langner 131. 5. Schafner 1 31. R. Abel 1 Zl., K. Bechtei 
2 31. R. Sinz 231., 5. Bariſch 2 Il. E. Bluſchte J 31., A. Tite 
tel 3 31. Martin 50 Gr. Kryger 50 Gr. A. Manal 1 31. 
J. Hautke1 31. A. Nikolaj 50 Gr. A. Teubner 2 31. Sieberi 
5 31., Schirmer 1 31. Perwin 1 31.. Sut 1 31. Friedrich 131. 
Schicktanz 2 31. RN2 ZI., Kurcmanowſtani 31., E. Radacj 
131. Macura 131., Sierakowſti 2 31. Dutliewicz 3 Ip W. 
Brückert 131. E. Knavpoe 3 Zi.. E. Löifler 1 31. A. Krüger 
2 31. A. Hamann s 31. 

Für die Glaubensgenoſſen in Rußland: Frau E. Kurtz X 
Zloty. Jugendbund zu St. Trinitatis 2330 Zloty, Frau 
Cliſe Herzog 5 31. Herr Ludwig Herzog 5 31.. M. L. 10 31. 
N. R. 10 31. Jrau Wanda Krüger s Zi. 

Für das Haus der Zapheraigteit: Firma Leonhardt 
Wölker und Girbardt Decken. odzer Nähgarnmanufaktur 
1Paket Zwirn. 

Für die Heidenmiſſion: N. N. 20 31., für die Arbeiterkolo 
nie in Czyzeminek VBiL s3 31. 

Für das lieberolle Gedenken unſerer Glaubensgenoſſen irp 
der Not danken den edlen Spendern herzlichſt. 

Die Paſtoren 
der St. Trinitatisgemeinde 

Spende. Anſtelle eines Geburtstagskaffees ſpendete ein 
Miralied des Kränrzchens „Immexrarün“ 10 Z31, zur Weihnachts- 
beſcheruna für Arme der St Johannisgemeinde. 10 31. für 
Arme der St. Matthäigemeinde und 5 31. iür die Hungernden 
in Rußland Ein nicht genannt ſein wollender Herr ſpendete 
1 Sack Griesmehl für unſer evargeliſches Waiſenhaus und 
1 Sack Kornmehl für Arme der St. Joßannisgemeinde Für 
dieſe Spenden danke ich im Namen der Bedachten herzlich. 

Paſtor Lipfki. 

Druck und Verlaa: 
„Libertas“. Verlaasgeßm b H. Lodz Vetrikauer 86 

Verantw Verlaasleiter Verteld Beramann. 
Hauptichriitleiter Adoli Kargel. F 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe 
Huao Wieczorel. 

Tum letzten Mal! 

Das 
HPrachtvolle Ausſjtattung! 

Oettentlimer Vortrag 
am heutigen Freitag, 7 Uhr abends, im Saale 
der Bibelforicher⸗Vereinigung, Wulczanſka 129, 
über das Thema: 

„dem slußkampf en gegen“ 
Redner: Paul Eigenmann aus der Schweiz. 

Eintritt frei! Jedermann herzlich willkommen! 
Bibelſorſcher⸗Vereinigung 

Doktor 

RLINCGCGER 
Speztalität? venertiche. Haut. und Sſaarkrankheiten 

ESexual⸗Ratichläge) 

—7 ——— � J —— 

— 

— im neuerbauten Gäugerhaus — 
II. Liſstopada Nr. 21 Konstantynowska) 

72 ———— 
— 

Petrikauer Straße 111. 

Sonntag mittag 12 Uhr 
Eröſfnung einer 

Ausſſtelluns 

Volkskunſt un 
RKieruſtgewerbe 

10. biſs 17. Dezember 
Geöffnet tiäglich von 15 bis 21 Uhr, am 17. Dezember von 

10 bis 17 Uhr. 
Eintritt 20 Groſchen. 

Theadater-Verein „Thalia⸗“ 

Sonntag, den 10. Dezember um 5.30 Ahr nachmittags 

Singſpiel in 3 Atrten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von ß. Berté 

Jn den Hauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Jerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine. Richard Zerbe u. a. 
Karten fſind von 1-85 31. im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), erhältlich 

Heute Vorverkauf von 11 4 Uhr im „Sängerhaus“. 

Deutſcher Schul-und Bildungsverein 

Zurm letzten Mal! 

Großes „Thalia“⸗Orchejiter! 

Hurt 

LVIWV 
Najwiekszy wybor bezwarunkowo 
nainisze ceny 

od 21. 3. 60, Turfy podwojne 21. 5.- 
„Flokey — Jackson — Salchéöw“ 

Ostrzenie iĩ Niilowanie Lyze v. 

R. Linltowslci 
Piotrko ws ka Nr. 120. 

— — 

De huadis⸗ul beberſstfaasgeſcheaße 
in Glas und Porzellan kauft man am billigſten 
direkt in der Porzellanmalerei 

R. Speigang, en. 
Wyſokla 32, Ecke Nawrotſtraße. 

Andrzeia 2, Telefon 13228. 
bempfänat von 628 Uhr abends. Sonn- und Feier⸗ 
taas oon 10-2 12 Uhr 5096 

Glas und Porzellan kauft man am 
billigſten in der Porzellanmalerei K. Frei— 
gang jun., Wyſolaſtr. 32, Ecke Nawrot. 6557 

In der Puppen⸗Reparaturwerk—⸗ 
ſtatt, Przejazd 14, Wohn. 22, Offiz., 1. Stock, 
—D Puppen repariert und Zelluloid-Puppen 
geklebt. 

Fotoupparat „Kooak“ (Rollfilm) 62/, 

Willſt Du in Erinnerung 
bleiben, mu ſit Du 
öfter Briefe 
ſchreiben! 
Schenke und benutze ſelber die geſchmackvollen Brief- 
baſſetten, Fũllhalter und I 

L. LENTZ, A&s, Priotriouska ir. 19 

T 

en aus der Firma 

Aetoꝝ 22 

Aufſchriften und Monogramme für Vereine und 
Reſtaurationen werden nach Wunſch und Muſter 
ausgejührt. 6655 

Wer ſtiftet für armen Schuljungen Geige 
als Weihnachtsgeſchenkt? Angebote erbittet für 

den Deutſchen Schul- und Bildungsverein die 
„Freie Preſſe“. 7001 

Moõ bel 
5pelſezimmer-·, Schiatz immer· 
Eintichtungen. neuzeitige Ra- 
bineits. Ottomanen. Stuhle. 
ovale Tiſche ſoiider flus. 

veraltet, verſchiedene 
Suſtenkraukheĩten 

ind mit Kräutermus vom 
11. billig zu verlaufen. Näheres Tel. 215530. 

Guterhaltene Schreibmaſchine, deutſch⸗ br Med. P.bNUlbop WI. STzVMANSKI 
Jahre 1902 heilbar. 8000 
Nnerbennungsſchreiben ſind 
am Orte einzuſehen. Heil- 

rührung zu Zerabeeſehten 
Ureinen empflehl das Mobel⸗ 

l., E. Wegnen 

Ajthma-Teiden 

polniſch, ze kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ ose Juwelier und Uhrmacher —A — anweiſung auf Wunſch 
angabe unter „Privat“ an die Geſchäftsſtelle der F — 8 Gluwna 41 — S. Sliwainski, 

i .taus d. der Glowna i Freien Preſſe —* —* u. —*st*8 empfiehlt Zimmer⸗, Taſchen- und Armbanduhren, — — 
Selvtaſche mit Inhalt gefunden. Ab⸗renndeiten. — enga. Feſchmeide Trautinge und plattierte Waren. 0. ——— 

zuholen in der Feſchit d. gr Preſſen 1733 3* —V und 33 —— — Reparaturen werden ſolid und billig Spe iai⸗ —* zut. Zahnarzt 
Engrosſtelle für Tabakverkauf Dr. und Ve¶ οα)nb - 

Aurt Wyitrzyc, Lodz, Piotrkowſta 141, Tel. 163-49 37 22 woͤhnt jetzt 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 Ludwigꝗ fAlk „Wirtſch alte rin Witwe oder Fräutein. gpetrikauer Str. 90 wont ſeß 
——— in mittleren Jahren, wird für eine kleinere Wirt⸗grantenenipiang aguch v e 

Ein Fabrikſaal, geeignet für Strumpf⸗ Eptane z5a ſchaft nach Ruda⸗Pabj, geſucht. Fäheres in der Z2 nd von Ahr Alele Koscluszki 93 
wirkerei, Zwirnerei oder Werkſtatt, ſowie 1 Zim⸗ —B———— Bierhalle von Herrn Sommer, Ecke Wulczanſka⸗ Zeileſon 120.48 ———— 
mer und Küche mit Waſſerleitung ab —J von 10212 und 55-7 Ube und Annaſtrake Freitao zwiſchen 1538 Uhr nach⸗— grur Domen beſondere — 
vexmieten. Nawrotſtr. 82. beim Wirt. 1 Navrot 7. Tel. 128.07 mittags 1731 Warte inuner. 



Freie Preſſe“ — Freitag, den 8. Dezember 19380 

Schmerzerfüllt teilen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Belannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Donnerstag, den 
7. d. M. früh 245 Uhr, nach kurzem ſchweren Leiden unſere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 

Agate Graupuer, geb. Vayer 
im Alter von 78 Jahren, zu ſich in die Ewigkeit abzuruſen. 

Die Beerdigung der teuren Dahingeſchiedenen findet Sonnabend, den 8. Dezember a. e. um 2 Uhr nachmittags vom Teauerhauſe, Sdauſta Ar. 20, 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Zum bevorstehenden 
Weihnachtsfest 

ache nken Un der bekannten 
Sie eine Schweizer Firma 

„MARVIN.I 

Grosso Auswahl füur Damoen und Herreon 

A. KLOFTZEL, Lodæ, Piotrkowska 118 
Besichtigen Sie onser Lager. 

ctauft aus 1. Quelle 
7 Große Auswahl 

ſtinder fFeder⸗ 
wagen, matratzenn 

Watent) 8 
Metall- amer Wring-⸗ betlſtellen maſchinen 

erhältlich im Fabrik Lager —E— 
Tel. 15361, im Hofe. 35570 

10 Minuten für Schönheĩtspflege! 

Anna Rydel 
Institut des Beautè 

Nationelle Kosmetik 
Beratungsſtelle für Schönheitspflege 

Ratſchläge für individuelle Anwendung von Los— 
metiſchen Präparaten IBAR. 

Kosmetiſche Schule amtlich beſtaͤfigt 
befindet ſich zurzeit 

Petrikauer Straße 92, Front, J. Etage. 
Abteilung: Stodmiejſta 16, Tel. 16092. 

Auskünfte unverbindlich. Keiſenpreiſe. 

—IIIIIIIIIIIIIEIIII 
Was iſt ein 

Stradi⸗Watt? 
3J Das iſt ein 2Röhren⸗Appatat (mit 3 Lampen), 

der ſeinesgleichen nicht hat. Der ettanierte ̃ 
7 Apparat (Lofin⸗White) erſeßt den beſten 8-Röh⸗ m̃ 

—8 

Gegr. 1024 Gegr. 1024 

ren⸗Appatat und iſt durch ſeinen edlen Ton 
unerreicht. Verblauf gegen Raten. Radio Watt. 

mj Narutowicaa 16. 622 

Dr. mel. S. Krynñslca 
Spezĩialãrztin ſũr 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfangt von 211 und 824 nachmittags. 
Sienkiewicza 84 Telefon 146.10. 

Dr. HELLER 
Speglalarzt ſur Haut· u. veneriſche Kranbheĩten 

Traugutta 8, Telefon 170580 
Sprechſtunden von 8-11 Ahr frũh und von 428 abends. 
Sonntags v. 1122. Fur Damen beſonderes Wartezimmer 

Flur Unbemuttelte Heilanſtaltpreije. 

Konfrmandenbüchlein 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von Paſtor 
R Keiſten zu haben bei J. Buchholtz. Loda, Piotr⸗ 
kowſla 16. 

—2* 

X 
* Frauenverein d. St. Trinitatisgemeinde 
* zu Lodz 
* Zugunſten der Gemeindearmen 
* und des „Gnĩaz do * 
— findet am 8. Dezember im neuen Sängerhauſe, 1-90 Li⸗ 88 
8* ſtopada 21, eine 

oOoenrevue— 5 — 3 und Ausſtellung verſchiedener erſtllaſſiger Firmen, wie: 86 
— Wigro, Trajſtman, Adolf, Van de Weg, Tea Sanne, 3 
* Herſchſon. „Erneſtyna“. Borkowſtki u. a. ſtatt. 
5 Außerdem Verkauf feiner Handarbeiten. — Unterhaltungs⸗ —J 
8* muſik. — Büſett. — Programm. 
8 Eintritt Zi 8.— Beginn 4 Ahr nachm. 2 
* Kartenvorverkauf heute von 7—510 Uhr abends und Freitag 33 

* von 11 Uhr ab im Sängerhauſe, 11-40 Liſtopada 21. * 
ιιιιαααιααιισααιννι 

Helenenhof Selenenho 
Am 8, 0. und 10. Dezember J. J. findet in den 

Salen von Helenenhof die 10. allgemeĩne 

Geſſügel⸗Ind Kleinttetſchun (Ausſtellung) 
ſtatt, veranſtaltet vom Lodzer Geflügelzüchter⸗ 
vereiu. Sur Ausſtellung gelangen: 
Hühner, Gänſe, Enten, Tauben, Vögel, 

Kaninchen, Pelztiere, Raſſenhunde uſw. 
Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. Eintritt 99 Groſchen, für 

Schüler und Militärs 49 Groſchen. Sonnabend, den 9. Dezember für Schulkinder 
in Gruppen 20 Groſchen; 

Zufahr: mit den elektriſchen Straßenbahnen der Linien Nr. O und 4. 
Das Ausſtellungskomitee. 

— 7 — 

— — 

—S 

Dem geſchãtzken Kundenkreis unſerer Buchhandlung 
brĩngen wir hierdurch zur Kenntnis, daß wir wieder 
ein reichverſehenes Bũcherlager führen und empfeh- 
len jür die herannahende Weihnacht eine große 
Auswahl der neueſten Erſcheinungen des Bücher ⸗ 

marltes zu Geſchenkzwecken. 

Buch und Zeitſchriftenvertrieb 

„Libertas“, 6. m.b. h. 
Eodz, Piotrkowſka 86, el. J06-860. 

ꝑ 

— —— 

Sie tieſtrauernden Sinterbliebenen. 
7— 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REsteEl 
Petrikauer Str. 824 finden Sie 

—A 
Besonders empfehle re invwollone War o 
eigener Fabrilſcation fũr Paletots. Sportpelæe. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Mit 40 die Büste einer 18jährigen 

Das neue w er⸗ probte Pariſer —e— — 

verhilft auch Ihnen (durch ein⸗ 
fache äußerliche Anwendung) zut 
Feſtigung und voller Entwiclung 

d Ihrer ſchönſten weiblichen Reize. 
Jede Frau. ob 16 oder 68 Jahre 
tann durch Diva⸗Creme in weni⸗ 
gen Tagen froh und gluͤcklich ſein 

1 Packung 2— 31. doppelte Kurpackung 80/, 31 
Verſand diskret. Bitte anzugeben. ob Feſtigung 
oder Entwicklung erwünſcht. Bei Beſtellung bin— 
unuen 3 Tagen und Einſendung dieles Inſera⸗ 
tenausſchnittes erhalten Sie Prozent für die 
kleine und 30 Proz. Rabatt für die gtoße Pacung 
Dr. Nic. Kemeny, Cieszyn. akrytka pocat. 100 761. 

Laßt Euch ſotografieren 
in der erſtklajjigen Foto⸗Anſtalt 

BEERNARDI 
Piotrkovwuska 17, Tel. 144- 11. 

6 Fotos in Poſtkartengröße Sl. 3.— 

Velour⸗ oder Plũſch·Hut 
Ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk, in allen For⸗ 
men und Farben, erhalten Sie nur im Spezial⸗ 
itdat ren prompt beorg boepp ert 
— Vetitaner Ee 10. 

Kanarienvsgel., 
fiſche. Käfige, Aquarien. diverſe 
und Vogelfutter. Sämti. Bedarfsartikel 
für Zucht u. Pflege. Spratt's Hundekuchen 

empfiehlt Zoologiſche Handlung 
M. Kenig, Lodz. Nawroi 430. Tel. 24298 

V Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowjka 7. 

7 

122 Brillauten?!? 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſon 

höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtkowjta 30. 

In Strid⸗ und Sätelarbeit elegante Damen⸗ 
u. Herren⸗ullover, Weſten, Ski⸗Koſtüme, Schals 
ſowie Kinderkleidchen und Mäntel in neueſter 
Ausführung empfiehlt 

Olga Proppe 
Juljanow, Finanzbeamtenkoloaie, Skarbowa 

D. 

Kunststopferei 
fur beschadigte Anzũge. Teppiche. Tischdecken 
iSuW. M. LEBER. Poludnliova 20, 2. Stock. 
2. Queroffizine. W. 22a. 6463 

Rleiner Kaſſaſchrartk 
gebraucht billig zu bauſen geſucht Angebote un⸗ 

eealeente Vandfe Gelchaftseue der * — Freien Prebe? 

Wellenſittiche, Gold⸗ und exotiſche 38 
iſch 

wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
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